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Kaum einer ſechstheiligen etii-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 503. Morgen⸗Ausgabe. 
f Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frel ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Die Eröffnung des Reichstages. 
Die Rede, mit welcher der Reichstag eröffnet worden iſt, trägt, 
wie wir bereits geſtern ſagten, einen ſtreng geſchäftlichen Charakter 
und enthält nur wenige Stellen, welche die Interpretation heraus⸗ 


fordern. 

Auf das Geld: und Bankweſen Deutſchlands wird ein befriedigter 
Rü lick geworfen und der durchgreifende Erfolg der von der Regie: 
zung befolgen Politik, die theils in Geſetzen, theils in Verwaltungs⸗ 
aden ibren Ausdruck gefunden hat, conſtatitt. Den vielen Zweifeln 
ge üben, welche an der Möglichkeit eines ſolchen Erfolges geäußert 


„ ee, trägt der betreffende Paſſus einen zurückhaltenden und außer: 


den jo, inden 


fortwährend die 


iich beſcheidenen Charakter. Die Angriffe gegen die Münzpolitik 
nigten in fo gehäſſiger Weiſe, die Zweifel an dem Erfolge wurden 
olcher Gefuſſentlichkeit verbreitet, daß es der Regierung wohl an: 
unden hätte, ſich ihres Werkes zu rühmen. 

Bei dem Satze, welcher von dem Reichshaushalt redet, fällt auf, 
daß im Allgemeinen von einer nicht abzuweiſenden Steigerung der 
Verwaltungsausgaben die Rede iſt, während des Militäretats, welcher 
an dieſer Steigerung den Löwenantheil hat, nicht fpeciell gedacht wird. 
Es tritt hier das freundliche Beſtreben in den Vordergrund, nicht 
gleich in der erſten Stunde von unangenehmen Dingen zu ſprechen; 
leider, leider läßt ſich auf die Dauer dieſe Unterhaltung nicht ver⸗ 
meiden. Eine leiſe Ironie ſchimmert durch die Worte hindurch, mit 
denen die neuen Steuern eingeführt werden. Der Reichstag, heißt 
es, hat ſich in der vorigen Seſſion gegen die Erhöhung der Matri⸗ 
eularbeiträge ausgeſprochen, und — ſo wird angedeutet — man handle 
daher im Sinne deſſelben, wenn man das unbeſtreitbare Bedürfniß 
durch neue Steuern decke. 

Es folgt die Ankündigung einer Reihe von Vorlagen, an die ſich 
eln eigentlich politiſches Intereſſe nicht knüpft. Zwiſchen Muſterſchutz 
und dem Handelövertrage von Goftarica eingekeilt erſcheint die Straf: 
geſetznovel deren bohpolitiiger Charakter offenbar abgeſchwächt wer: 

mloſer Geſellſchaft gezeigt wird. 


c fin „ e ud 0 
Elſaß Lothringen ge macht werden, und die den Anlaß bieten, der 
Landesausſchuſſe gerechtes Lob zu ſpenden. Hoffentlich wird die oſſieiöſe 
Preſſe ſich hiernach ein wenig kühler verhalten, wenn ſie einmal wie⸗ 
der von reichsfeindlichen Tendenzen in dem neu erworbenen Lande zu 
berichten hat. Eine Gefahr kann dem Deutſchen Reiche aus den 
Sympathieen nicht erwachſen, welche etwa dort noch vorhanden find. 
Bevor der Uebergang zu dem Schlußaccord gemacht wird, findet 
noch eine kleine Retardatton ſtatt. Mit Bedauern wird der Stagna: 
tion erwähnt, welche in Handel und Verkehr ſtattfindet; daran knüpf; 
ſich aber die vielſagende Bemerkung, daß es nicht in der Macht der 
Regierung liege, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Dieſe Bemerkung, 
kurz und kategorisch, läßt erkennen, daß die Regierung nicht die Ab: 
ſicht hat, auf irgend einen der Vorſchläge einzugehen, die ihr unter⸗ 
breuet werden, in dem Wahne daß ſie geeignet ſeien, das Uebel zu 
vermindern. Wenn im Schooße des Reichskanzleramts irgend ein 
Zweifel darüber obwaltet, daß einer ſchutzzöllneriſchen Reaction kein 
Raum zu gewähren ſei, ſo würde die Phraſe etwa dahin formulirt 
ſein, daß man in ernjle Erwägung ziehen wolle, ob die Regierung 
zur Linderung des Nochſlandes Etwas thun könne. Wie der Satz 
jetzt lautet, weiſt er alle ſchutzzöllneriſchen Forderungen von vornherein 
ab, und dies iſt um ſo bedeutungsvoller, als zugleich darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß die Schwierigkeiten, mit denen Deulſchland zu 
kämpfen hat, in anderen Ländern in gleicher Weiſe beſtehen. 
Bejonders wohlthuend wirkt der Schlußſatz, welcher die friedlichen 
Aus ſichten in geſäuigten Farben malt. Wer vor einem halben Jahre 
die Auſicht ausſprach, daß nach menſchlichem Ermeſſen die Erhaltung des 
Friedens durchaus geſichert jei, der lief Gefahr, von den Reichschauvins als 
halber oder ganzer Verräther gekennzeichnet zu werden. Es gereicht und 
daher zur beſonderen Befriedigung, daß die Auffaſſung der äußeren 
Lage, welche wir nach beſten Kräften zur Geltung zu bringen bemüht 
geweſen find, von hoher Stelle nicht allein als heute giltig und richtig 
proclamitt, ſondern zugleich hinzugefügt wird, daß ſeit Jahr und Tag 
Lage dieſelbe geweſen ſel. Das Krlegsgeheul, 
„Poſt“, die „nationalliberale Correſpondenz“ und die 
Jahrbücher“ angefiimmt haben, wird damit bezeichnet 
was wir es ſtets betrachtet haben, als eine unerhörte 


welches die 
„Preußiſchen 
als das, als 
Frivolität. 


Wir hegen keinen lebhafteren Wunſ Rede, mit 
' ſch als den, daß die Rede, m 

welcher der Reichstag geſchloſſen . zu nicht mehr und nicht 
tiefer emu dene Bemerkungen Veranlaſſung geben möge, als die 
Eröffnungsrede. * wünſchen es nicht nur, wir hoffen es auch. Es 
ſcheint, als ſtänden wir vor einer kurzen Seſſion, und die Noth⸗ 
wenbigteit vor Ablauf des Jahres zu ſchlleßen, würde manchen Stein 
vorläufig binwegräumen können, der jetzt gefahrdrohend im Wege liegt. 

Allerdings nur vorläufg. Aber wir tröſten uns mit dem Worte: 
Interim aliquid BL 
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Vier'ellähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Jnſertionsgebühr für den 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. 
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— Verlag von Eduard Trewendt. 


* 
A 
1 


bi 7 u N N 


* — 

Erpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle en 

Anſtalten Beſtellungen au’ vie Zeitung, weiche Sonntag und Mon. 8 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Armee lagen hauptsächlich auf dem vielverzweigten norddeutſchen] folgt, daß es den Regierungen der beiden Großherzogthümer gelingen werde, 


Eiſenbahnnetze. 
und Homburg in der Pfalz hinführenden Eiappen⸗Linien A und C 


Die bis in die Grenzgegend nach Neunkirchen] zu einer Vereinigung mit ihren Ständen zu gelangen. 


Wie der nunmehr vorliegende Militair⸗Etat ergiebt, iſt die Entſchei⸗ 


hatten, Erſtere das III., X. und II. Corps, Letztere das IV. und] dung wegen Ernennung von Stabsoffizieren für die Bezirks⸗Commando's 


Garde⸗Corps, im Ganzen 5 Corps überwiefen erhalten. 


Dem IX. dabin erfolgt, daß die Ernennung nur auf Grund fpecieller Veranlaſſung 


und XII. Corps ſtand vorzugsweise die Linie B zur Verfügung, welche erfolgen ſoll, und iſt die Ziffer derſelben von 245 auf 50 berabgeſetzt worden. 


in mehreren Armen von den Corpsbezirken nach dem mittleren Rhein 


Die officiöſe „Prov.⸗Correſp.“ ſchließt einen Artikel über die Entſchei⸗ 


lief. — Nach der Schlacht bei Spicheren trat bekanntlich die II. Armee] dung in Baiern mit folgenden Worten: 


den Vormarſch gegen die mittlere Moſel an und wurden nun ihre 
weiteren Verbindungen einerſeits von Neunkirchen auf der ſchnell in 
Betrieb geſetzten Bahn über Saarbrücken nach Remilly, andererſeits 
von Homburg auf einer mehr ſüdlich laufenden Etappenſtraße über 
Blieskaſtel und Saargemünd nach Delme geleitet. Am 11. Auguſt 
wurde Saargemünd Etappenhauptort, am 15. Pont à Mouſſon, wo 
am 16. die General⸗Etappen⸗Inſpection eintraf. Von hier ging es 
nach Remilly, wo dann neue Etappenſtraßen im Bereiche der Ein⸗ 
ſchließungslinie von Metz an die Moſelbrücken ober⸗ und unterhalb 
dieſetz Platzes führten und welche demnächſt weiter nach den auf dem 
jenſeitigen Ufer befindlichen Aufſtellungsraͤumen der 4 hier gebliebenen 
Armee⸗Corps hingingen. 

Zur Beſetzung der wichtigeren Verbindungspunkte zwiſchen Rhein 
und Moſel dienten zunächſt einige Abtheilungen der Kriegs beſatzung 
von Mainz, ſowie die zurückgebliebenen Fuß⸗ und ſonſt Leicht⸗Kranken 
der Feldarmee, da die an Stelle der abgerückten 3. Landwehr⸗Diviſion 
zu Etappendienſten beſtimmten Truppen noch nicht eingetroffen waren. 
Nach den Siegen bel Metz hatte ſich bekanntlich das Garde⸗, IV. und 
XII. Corps mit den beiden Cavallerie⸗Diviſtonen als Maas-Armee 
abgezweigt und war mit eigener neuer Etappen⸗Organiſation nach 
Weſten weiter vorgedrungen. Die vier Metz einſchließenden und bes: 
halb zu Standquartieren gelangten Armee⸗Corps (II., III., IX. und 
X.) blieben auf den Etappenhauptort Remilly baſirt. Neben der 
ſehr in Anſpruch genommenen Eiſenbahn nach dieſem Platze blieb auch 
die Etappenſtraße von Saargemünd nach Delme fortdauernd in Ge- 


So iſt denn der erſte ſtürmiſche Angriff der ultramontanen Kammer⸗ 
mehrheit gegen die Politik der baieriſchen Regierung zurückgewieſen. Der 

ahn, durch welchen die ultramontane Partei wohl manche treue Unter⸗ 
thanen des Königs zu iäuſchen verſtanden batte, als gelte jener Sturm⸗ 
angriff einer politik, welche von dem Miniſterium ohne ausdrückliche und 
bewußte Zuſtimmung des Königs befolgt werde, iſt vom Könige ſelbſt in 
feiner Unwabrheit aufgedeckt worden. Die baieriihen ſogenannten 
„Patrioten“ haben jetzt keinen Vorwand mehr, in Zweifel zu ſtellen, daß 
ihr Gegenſatz gegen die Auffaſſungen und Beſtrebungen des Königs ſelber 
gerichtet iſt. König Ludwig hat unumwunden ausgeſprochen, daß er mit 
feiner Regierung überzeugt iſt, „das allgemeine Wohl und Beſte ves 
ganzen Landes“ und zugleich die Wahrung der Rechte Baierns“ im Auge 
zu halten und eben deshalb Seitens „aller maßvoll Denkenden eine kräf⸗ 
tige Unterſtützung der Regierung“ erwartet. k 

Es kann nicht fehlen, daß dieſes klare und beſtimmte Hervortreten 
König Ludwig's einen Einfluß auf die wahrhaften baietiſchen Pa⸗ 
trioten übe. N er 

Wenn der König nach der entſchiedenen Zurückweiſung der Kammer: 
mehrbeit und nach dem Ausdruck des Allerhoͤchſten Befremdens über deren 
Verhalten bei der Adreßverhandlung nicht alsbald zur Auflöiung der 
Kammer geſchritten iſt, ſo darf man annehmen, daß die Regierung ſich 
zunächſt weitere Erwägungen darüber vorbehalten wollte, auf welchem 
Wege das Streben für die „Rückkehr des inneren Friedens“ in Baiern am 
beſten gefördert werde. * 

Es ſcheint dabei die Möglichkeit in Betracht zu kommen, daß felbit in 
der jetzigen Kammer, wenn ſie nach einigen Monaten nochmals zur Be⸗ 
rathung der dringendſten Aufgaben berufen werden ſollte, ſich eine Mehr⸗ 
beit finden würde, welche bereit wäre, „die gedeihliche Entwickelung der 
Woblfahrt des Volkes“ über die politiſchen Parteigegenfäge zu ſtellen. 

In Italien wendet ſich gegenwärtig die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder 


brauch. Die wieder in Betrieb geſetzte Bahnſtrecke von Nancy bisl vorzüglich dem parlamentariſchen Leben zu. Der auf den 15. November feſt⸗ 
Ats an der Moſel war vornehmlich der neu organiſirten Maas⸗Armeef geſetzten Eröffnung der Kammer ſehen die regierungefreundlichen Blatter, 
überlaffen worden, doch diente fie auch zum Zurückſchaffen eines großen] wie es ſcheint, mi großem Vertrauen entgegen. Die „Italie“ wenigſtens 
Theils der Verwundeten aus den Lazarethen ſüdlich von Metz und äußert ih unter Anderem in folgender Weise: 


zum Heranführen ſchwerer Geſchütze für die Einſchließungs⸗Armee. — 
Bon den neuen Efappentruppen der II. Armee war am 15. Auguſt 
das 5. Reſerve⸗Huſaren⸗Regiment, am 20. die Infanterie in Saar: 
brücken angelangt. Die Bataillone Soeſt, Unna, Detmold und 
Paderborn übernahmen mit zwei Schwadronen Huſaren die Be⸗ 
ſezung der Bahn von Saargemünd über Saarbrücken bis 
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nein der N . 
lunch füchfiiche Beſatzungsbrigade, Die am 27. Aug 
Landwehr Bataillonen in St. Avold eintraf und ſoſort für 
pendienſt zur Verwendung kam. — Die Verbindungen der neu ge⸗ 
bildeten Maas⸗Armee fielen mehrfach mit den ſchon für die II. Armee 
eingerichteten zuſammen. Von der Heimath bis an den Rhein be⸗ 
fanden ſie ſich auf den bereits erwähnten Transportlinien des IV., 
XII. und Garde⸗Corps, zwiſchen dem Rhein und der lothringiſchen 
Moſel einerſeits auf der von der III. Armee in Betrieb geſetzten Eiſen⸗ 
bahn über Vendenheim nach Nancy, andrerſeits auf der Pfälziſchen 
Eiſenbahn von Mannhelm nach Zweibrücken und deren Fortſetzung 
auf der Etappenſtraße über Saargemünd nach Delme. Beide Verbin: 
dungswege vereinigten ſich in Pont à Mouſſon, welches vorläufig 
mit dem daſelbſt angelegten Magazine den Etappen⸗Hauptort der Maas⸗ 
Armee bildete. Später wurde die rückwärtige Verbindung der Maas⸗ 
Armee über Pont à Mouſſon weiter geführt. Anfangs auf Verdun; 
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Borkum, Bochum und Iſerlohn kamen 
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den Gtap: | 3 


„So lebhaft auch die Agitation der Chefs und Souschefs der Linken 
während der parlamentariſchen Ferien geweſen iſt, ſo ſteht doch feſt, daß 
die Wiedereröffnung der Abgeordnetenkammer erfolgen wird, ohne daß eine 
weſentliche Veränderung im Stande der Parte ter vor ſich gegangen iſt. 
Was aber die Miniſter betrifft, ſo haben ſie während der Ferien nichts 
gethan, was ihnen das Vertrauen ihrer politiſchen Freunde rauben könnte. 
Wenn wir die Tätigkeit der Regierung während dieſes Zeitraums prüfen, 
ſo ſeden wir das feſte und beharrliche Streben, die Suuation auf alle 

mogliche Weiſe zu verbeſſern. Niemand wird in Abrede jtellen können, 
rn 5. — 
Die gezeigt babe, und Niemand wur uud dr Dar ne 
eben wollen, von dem alle Miniſter bei Eriflung ihrer Blichten beſeelt 
waren. Allerdings haben fie damit nur ire Pflicht gethan, aber wir 
dürfen wohl auch an die verdienſtvollſten Maßregeln ihrer Verwaltung ers 
innern, wenn dadurch eine nicht eben neue, aber ſteis von uns gehegte 
Anſchauung erhärtet wird. Italien dürſtet nach einer guten und wohlfeilen 
Regierung; eine ſolche iſt ſein Verlangen und ſein ganzes politiſches Pro⸗ 
gramm. Wir boffen, daß das Miiſterum die notbwenoige Autorität bes 
ſitze, um die Aufmerkſamteit der Landesvertreter auf dieſes Programm zu 
lenken, und ſeben eine Bürgſchaft hierfür in der Entſchließung, die 
Kammern einfach die unterbrochenen Arbeiten fortſetzen zu laſſen. Wir 
glauben auch, daß die Monarchenzuſammenkunft in Mailand jelbit die 
Kurzſich igen über unſere guten Beziehungen zu Deutſchland aufgeklärt 
ben wird, und die Oppoſition wird jetzt wohl ihre Interpellationen in 
dieſer Richtung aufgeben. Demgemäß dürfen wir hoffen, daß die Kammer 
das Miniſterium in Allem nad B wird, was die Ordnung der Staats: 
finanzen und die Verbeſſerung der Verwaltung beirifft.“ 
Als Endreſultat der Mailänder Fürſtenzuſammenkuuft wird der definitive 
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nach dem mißlungnen Unternehmen gegen dieſen Platz von Thiancourt|Beitrit Italiens zur Dreikaiſeralltanz bezeichnet, weniaſtens erwartet man 


Freitag, den 29. October 1875. | 


über St. Mihiel auf Vaubecourt. dieſen Beitritt in Wien. Damit wäre dieſes Bündniß zu einer Quadrupel⸗ 
Der Rechtsabmarſch des deutſchen Heeres nach Norden machte] Allianz erweitert und die Iſolirung der Weſtmächte und ſpeciell Frankreichs 
ſchnelle Veränderungen in der Aufſtellung der Etappentruppen erfor: vollendet. Das Letztere hat bei feinem Verſuche, die Mächte zu einem Col⸗ 
derlih. So wurde plötzlich das rechte Maas⸗Ufer eine neue Verbin: lectivſchritt in Konſtantinopel gegen die von der Pforte ergriffenen Finanz⸗ 
dungslinie. Um aber nach der Capitulation von Sedan das vom] maßregeln zu bewegen, abermals eine Niederlage erlitten. Die öfterreichifche 
großen Hauptquartier angeordnete Abführen der kriegsgefangenen fran⸗] Regierung bat die darauf bezügliche Einladung definitiv abgelehnt. Dieſer 
zoͤſſchen Armee nach Kräften zu beſchleunigen, wurde dann gleichzeitig] Schritt ſoll im engen Einvernehmen mit Rußland erfolgt fein. Alles dies 
eine zweite Etappenſtraße in Gebrauch genommen, welche weſtlich der] ſcheint die Behauptung, daß Frankreich über das Ergebniß der Mailänder 
Maas, von Beaumont nach Varennes, dann über Clairmont und] Entrevue eben nicht ſehr erfreut zu ſein Urſache habe, in der That zu bes 
St. Mihiel auf Pont à Mouſſon zurückführte. Zur Sicerflellung | ſtatigen. 
der Verpflegung für die auf dieſen beiden Linien täglich in Marſch Der „Cittadino“ weiß ſegar ſchon wieder von einer neuerlichſt in Aus⸗ 
geſetzten 4 bis 6000 Kriegsgefangenen wurden neue Elappen⸗Magazinef ſicht ſtehenden Monarchen Entrevue zu erzäblen. Er laßt ſich nämlich aus 
und neue Lazarethe angelegt. — Als die bisherigen Etappentruppen] Rom melden, es ſei dort ſtark das Gerücht verbreitet, noch in dieſem Winter 
nicht mehr ausreichten, wurden durch Feldtruppen die noͤrdlichſten] werde der ruſſiſche Czar eine Zuſammenkunft mit dem König von Italien 
Punkte der rückwärtigen Verbindungslinien beſetzt. Das bergige Ter- haben und zwar gelegentlich der Begleitung der ruſſiſchen Kaiſerin nach 
rain auf dieſen ausgedehnten Straßen⸗Verbindungen verlangte einen] S. Remo, wo dieſelbe den Winter zuzubringen gedenkt. Ob der Czar mit 
koloſſalen Aufwand an Fuhrwerk, beſonders für den Nachſchub der] Bismarck in Rom zuſammentreſfen fol, wird nicht gejagt. 
Verpflegungsbedürfniſſe. — Der General⸗EtappenInſpecteur der Maas] Dagegen wird in Uebereinſtimmung mit dem Obigen mehreren Blättern 
Armee hatte nach der Leitung des Zurückſchaffens der zahlreichen Ge- aus Wien Folgendes geſchrieben: 
ſangenen und Verwundeten der Schlacht von Beaumont ſich am aten „Diplomatiſchen Berichten aus Mailand zufolge haben daſelbſt wahrend 
September nach Sedan begeben und das Aufräumen des Schlacht-] der e ee ier Be ‚en Stackt- 
feldes daſelbſt in die Hand genommen. — Die mehrfach wechſelnden] männern ſtattgefunden; Hort b. Bülow conjerirte mieden a 
n mit de Die br vnß| Ser Gh, Bm er Be u 
ſchen Staats⸗Telegraphie hatten Ende Auguſt eine feſte Drahtlinie bis kirchliche Angelegenheiten nicht geſprochen, ſondern baupiſachlich der Bei⸗ 
Clermont von Pont à Mouſſon hergeſtellt, wo die nach der Heimath] tritt Italiens zu dem Kalſerbündniß erörtert wurde. Dieſer Beitritt iſt 
führenden Telegraphenlinien anknüpften, während von erſtgenanntem 


nun auch als vollendete Thatſache zu betrachten und es muß fortan von 
Punkte (Clermont) Relaispoften nach dem Hauptquartier Sr. Majeſtät] eimer Quadrupelallianz geſprochen werden. 
des Königs führten. 


Was die Nachricht der „Ital. Nachrichten“ betrifft, der zufolge Antonelli 
Breslau, 28. October. 


mehreren deuiſchen Biſchöfen aufgegeben habe, ſich darüber zu äußern, was 
zu thun wäre, um zu einem modus vivendi zwiſchen den Biſchöfen und 


Centrum. Die durchgehends bezweifelt, wie denn die „Ital. Nachrichten“ ſich in jüngſter 
Berliner Blätter hoffen, daß heute die genügende Anzahl von Abgeordneten] Zeit überhaupt nicht immer als zuberläjfine Quelle erwieſen Haben. 
eingetroffen fein wird. — Im Bundes ratbe iſt man jetzt in den Aus:]! In Bezug auf die Adreſſe, weiche die Geſellſchaft der katholiſchen Jugend 


ſtand, noch nicht beſchlußfähig; die meiſten Lücken zeigte das 


Der Reichstag war in feiner geſtrigen erſten Sitzung, wie zu erwarten] der deutſchen Regierung zu gelangen“, jo wird dieſelbe wohl mit Recht faſt 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 


deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870— 71.“ Heft 9 ſchüſſen eifrig thätig, um das Material für den Reichstag zu fördern. Die] von Mailand an den Deutſchen Kaiſer gerichtet bat, erfährt man, daß der 


Nachricht indeſſen, wonach noch im Laufe dieſes Monats dem Reichstage der] Kaiſer einem einflußreichen Herrn ven Mailand den Auftrag gegeben bat, 
nen bindet der Dee 1400 3 geſammte Etat zugeben follte, erweiſt ſich als völlig unbegründet, da zur Zeit] den Vorſtebern jener Geſellſchaft mitzuteilen, daß er keine Menſchen feines 
Flügel. — Die Keiftungen, der ehe der U. Armee und der | noch der Maxrine⸗Etat und der Etat des Reichskanzleramtes dem Bundesrathe] Glaubens wegen verfolge, ſondern nur die Geſetze reſpectire a laſſe. Das 
Maas - Armee bis zum Schlachtfelde von Sedan. nicht zugegangen find. — Die Ablehnung des Reichstagsantrages auf Ein- Organ des Präfecten, die Lombardia“, bemerkt über die vorerwähnte Adreſſe 

Die Verbindungen der großen, bei Beginn des Krieges aus ſieben] führung einer Verfaſſung in Mecklenburg Seitens des Bundesrathes |in ironiſchem Tone: „In Kurzem werden wir Pius IX, wieder auf ſeinem 
Armee⸗Corps und zwei Cavallerie⸗Diviſionen beſtehenden Zweiten lift, wie nachträglich belannt wird, unter Ausſprechung der Erwartung er‘ Throne (dem weltlichen NB.) und die Jeſuiten wieder in Deutſchland ſehen! “, 
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 Rasauito ſtellt den Zorn der Schwarzen ob det Fremzbihaft Stalins wilt 
Deutſchland in einem vor Schreck lauf die Erde gefallenen Jeſuiten dar, 
über welchem auf der einen Seite ein Denkſtein mit dem Bilde des Kaiſers, 
auf der anderen Seite ein zweiter ſich befindet, auf welchem geſchrleben ſteht: 
„Redu tion der türkiſchen Rente!“ deun ia ſolchen Parieren haben viele 
Prälaten und Prieſter ihre den Gläubigen abgeſchwindelten Gelder an⸗ 
elegt. 
7 Sehr verſtimmt bat es im Vatican, daß der ſpaniſche Geſandte in Rom 
nach Mailand gereift war, um an den zu Ehren des Deutſchen Kaiſers ver⸗ 
anſtalteten Feſten theilzunehmen. Cardinal Antonelli ſoll darüber einem 
Diplomaten, der beim Papſte beglaubigt iſt, ſeine Verwunderung ausgeſpro⸗ 


ausdrücklichen Befehl des Königs Alfonfo XII. nach Mailand begab. 


„Paris“ ausführlichen Aufſchluß. 


an den Tag gelegt hat. 
den Augen der „Post“ von tiefer politiſcher Bedeutung. Das Blatt jagt: 


Deulſchland und Italien herzuſtellen. der Bal 
gleiche Ziele und gleichartige Prüfungen gezeugt, ſoll auf die Söhne über: 


Hand in Hand gehen, möglicherweiſe notz jeder Complication, welche etwa 
wiſchen den europäiſchen Nationen eintreten dürfte. Die Reiſe des 
Deutschen Kaiſers nach Italien — ſo ſchließt der betreffende Artikel — 


und die Beſtetlung des Kronprinzen an den italieniſchen Thronfolger, ſowie 
deren herzliche Ausrichtung durch den Kaiſer beſtärkt in uns den Eindruck, 


was auch immer dieſe Annäherung zu bedeuten haben möge. 


allzugroße Vorliebe für Deutſchland nachgerühmt werden kaun. 
bemerkt nämlich: 

„Nach den herzlichen Begrüßungen, die zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Könige unter dem Applaus des italieniſchen Volkes und der aufmerkſamen 
Billigung Deutſchlands ftattgefunden haben, iſt nicht die mindeſte Befürch⸗ 

9 tung vorhanden, daß, wenn Jemand gegen die deutſche Einheit couſpirirte, 
. er ſüdlich von den Alpen Gehör finden würde.“ 


ai. Deut ſchland. 
Berlin, 27. October. [Eröffnung des Reichstags. — 
Zu den Vorlagen. — Die Reichsjuſtiz⸗Commiſſion. — 
Aus dem Bundesrath. — Italien und Deutſchland.] Die 
heute Mittag im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtattgehabie 
Eröffnung der dritten Seffion der laufenden Reichstagsperiode trug, 
| wie immer, wenn der Kaifer dieſelbe nicht in Perſon vollzieht, einen 
kein geſchaftsmäßigen Charakter an ſich. Die Zahl der anweſenden 
Mitglieder belief ſich auf höchſtens 60 — 70; ſchwach waren die liberalen 
Parteien, gar nicht die Ultramontanen und die Polen vertreten; auch 
die Socialdemokraten fehlten ſelbſtverſtändlich. Die Hofloge blieb leer, 
in der Miniſterloge waren einige Damen erſchienen, in der Diplo⸗ 
matenloge nur drei Perſonen von dem franzöſiſchen und italieniſchen 
Geeſandtſchaftsperſonal. Die Verleſung der Thronrede erfolgte, da auch 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck abweſend war, durch den Präſidenten 


erkennbaren Eindruck, bis auf den Schlu 


Thronrede Angeſichts der damaligen, durch Frankreich hervorgerufenen 
Spannung minder friedlich gelautet hatte. Mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer ging die Verſammlunz im Weißen Saale aus⸗ 
einander und fand unmittelbar darauf die Eröffnungsſitzung im Reichs⸗ 
tagegebäude ſtatt. Nach den üblichen geſchäftlichen Mitthellungen Sei⸗ 
tens des Präfidenten, Herrn v. Forckenbeck, ſchritt man zur Auszäh⸗ 
lung des Hauſes mittelſt Namensaufrufs, wobei die Beſchlußunfähigkeit 
conſtatirt wurde. Im Foyer fand ein reger Austauſch zwiſchen den 


Zwiſchen Orient und Decident. 
Rumänien im Jult und Auguſt 1875. 
Von Dr. Karl N | 


Wenn ich im Verlaufe meiner Aufzeichnungen zuweilen von den 
„Walachen“ und der „walachiſchen“ Sprache geredet habe, ſo iſt dies 
nichts, als eine üble Angewöhnung. Wir Germanen haben zuerſt 
dieſes Volk als Walachen bezeichnet und die übrigen Europäer haben 
den Ausdruck von uns überkommen. Er hat denſelben Urſprung 
wie Gaͤliſch, Galliſch, Wales, Wallis u. ſ. w. Auf gut Deutſch heißt 
es „Wälſch“ und bedeutet die Leute, welche eine fremde, d. i. wälfche 
oder gar kauderwaͤlſche, Sprache reden. Die Slaven nennen alle 
Menſchen germaniſcher Zunge „Nemez“, wir Deutſche nennen (oder 
nannten) alle Menſchen ſlaviſcher Zungen „Wenden“ oder „Winden“, 
und alle Leute romaniſcher Zunge nennen wir „Wälſche“; auch die 
Kelten begreifen wir mit darunter. Dies iſt meiner Meinung der 
wahre Kern, den ſich ein unbefangener Forſcher herausſchält aus all 
den vielfachen gelehrten Erörterungen über den Namen der Walachen, 
mit welchen Erörterungen ich indeſſen den Leſer nicht weiter be⸗ 

helligen will. a 
u In dem gegenwärtigen Rumänien giebt es nicht blos Rumänen, 
ſondern auch zahlreiche andere Volkerſchaften, als da find: Serben, 
Bulgaren, Armenier, Albaneſen und Arnauten, Griechen, 
Deutſche, Ungarn, Szekler, Türken, Franzoſen, Italiener 
und vor Allem Zigeuner. Während der Rumänier, ſowelt er 
N nicht durch Hypercultur entartet iſt, ſich vorzugsweiſe der Viehzucht 
and dem Ackerbau widmet, iſt der Serbe Maurer und Hirte; der 
Bulgare Gärtner und Coloniſt in den ſumpfigen Niederungen; der 
Armenier Händler, beſonders in Tabak; der Arnaut Verkäufer 
5 von Eis und Waſſer, oder Kawaß bei vornehmen Herrſchaften, in 
welchem Fall er ſich reich coſtümirt, namentlich eine in taufend Falten 
gekräuſelte, untadelhaft weiße Fuſtanelle trägt und ein ganzes Arſenal 
von Waffen in feinem Gintel führt; der Magyare macht fein Glück 
in der vornehmen Welt; ſein älterer Stiefbruder, der Szekler, iſt 
dagegen in der Regel Hausknecht oder etwas dem nahe Verwandtes; 
der Franzoſe treibt Alles, wozu Mundfertigkeit, Grazie und „Chik“ 
ausreicht und wird ſehr von den rumäniſchen Damen begönnt; der 
Italiener iſt entweder Kaufmann oder Mufiter d. i. Virtuoſe oder 
Mn ſiklehrer; der Deutſche iſt Arzt, Apotheker, Lehrer, Hotelbeſizer, 
Kellner, Handwerker, Arbeiter, Kaufmann, Commiſſinonär, Spediteur 
u. dgl.; der Türke treibt Handel mit einigen Speclalitäten, der 
Grieche mit Allem; der vornehme Grieche aber ſpielt vermöge 
ber Geſchmeidigkeit und Klugheit zuwellen eine große Rolle im 


„high life“; endlich der Zigeuner iſt Kutſcher und Kegeljunge, 
Muſiker und Diener, Hufſchmied und Löffel⸗Schnitzer, Roßkamm und 
Pͤſerdedieb, Commiſſionär und Kuppler, Goldwäſcher und Erdarbeiter 


chen haben. Nun erfährt „Fanfulla“, daß der ſpaniſche Geſandte ſich auf 


In Frankreich tritt jetzt von Tag zu Tag mehr die Wahlſrage in den Vorder⸗ 
grund. Ueber die Bedeutung dieſer Frage geben wir unſern Leſern unter 


Unter den engliſchen Blättern widmet namentlich die „Morning⸗Poſt“ 
der italieniſchen Reiſe des Deutſchen Kaiſers noch nachträglich einen Leitar⸗ 
tikel, welcher um ſo bemerkenswerther iſt, als das genannte Blatt nicht eben 
immer einen vorurtheilsfreien Blick in Dingen, welche Deutſchland betreffen, 
Die Worte des Kaiſers an den Prinzen Humbert, 
welche dieſem die Grüße des Deutſchen Kronprinzen überbringen, ſind in 


Sie zeugen von der Abſicht, ein feſtes und dauerndes Bündniß zwiſchen 
Die Freundſchaft der Väter, durch 


ragen werden, und die beiden Länder werden für die nächſte Zukunft 


bat nicht den Anſchein einer gezwungenen internationalen Etiquette, gehabt, 


daß Deutſchland und Italien auf dem allerbeſten Fuße miteinander ſtehen, 


Aehnlicher Anſicht iſt auch der „Standard“, ein Blatt, dem ebenfalls nicht 
Daſſelbe 


des Reichskanzleramtes, Staats miniſter Dr. Delbrück. Sie blieb ohne 
f ii aſſus, der, im Anſchluß an 
te italieniſche Reife des Kaiſerg, die friedliche Lage in Europa con⸗] w 
Kris man erinnerte ſich dabei, daß der Schluß der vorjährigen 


Abgeordneten ſtatt, die ſich nach mehrmonatlicher Pauſe wieder be⸗ 
grüßten. Dr. Lasker wurde vor. feinen zahlreichen Freunden lebhaft 
willkommen geheißen; er ſieht wohl aus, fühlt fi auch wieder völlig 
gekräftigt, ſoll aber dennoch auf ärztliches Anrathen vor allzugroßer 
Anſtrengung ſich noch hüten. Mit beſonderer Theilnahme wurden 
auch die liberalen Abgeordneten aus Batern empfangen, insbeſondere 
Freiherr v. Stauffenberg und Gerichtsratb Herz, welcher letztere be⸗ 
kanntlich gegen die Aeußerung des baiertſchen Juſtizminiſters Dr. 
Fäuſtle, daß im Reichstage und im bateriſchen Landtage eine liberale 
föderaliſtiſche Partei leider fehle, während der Föderalismus thatſächlich 
durch die Ultramontanen vertreten fet, Proteſt erhoben hatte. Darüber, 
welche Stellung die einzelnen Fractionen zu den Reichsvorlagen neh⸗ 
men werden, läßt ſich beute natürlich etwas Beſtimmtes noch nicht 
ſagen; in dieſer Beziehung iſt nur auf die in den letzten Tagen und 
Wochen kundgewordenen Aeußerungen der Preſſe zu verweiſen, die 
vielfach in mehr »der minder directer Fühlung mit hervorragenden 
Parteiführern erfolgt find. Bedenken erregend if in der Thronrede 
der Paſſus über die verminderten Einnahmen des Reiches gefunden 
worden, obſchon man auf die Thatſache ſelbſt genügend vorbereitet war. 
Die Regierung ſcheint mit den betreffenden Sägen mehr verhüllen, als offen⸗ 
legen zu wollen; eine genügende Motlotrung der von ihr geforderten 
Steuern kann man darin ſchwerlich erkennen. Harmlos ſtellt ſich die 
Kundgebung über die Reform des Strafgeſetzbuches dar; was dieſe 
anbelangt, ſo dürfte über die zu erwartende Stellung der liberalen 
Parteien wohl kaum ein Zweifel vorhanden fein. — Die Reichsjuſtiz⸗ 
Commiſſion hat heute Mittag 1 Uhr ihre Sitzungen abgeſchloſſen und 
it damit ihr Mandat als erlofhen anzuſehen; eine Verlängerung des 
letzteren wird vorausſichilich nirgends einem Widerſpruch begegnen, 
da es im wohloerſtandenen Intereſſe Aller liegt, daß die nämlichen 
Herren, welche die Arbeit begonnen haben, dieſelbe auch zu Ende 
führen. — Wie verlautet, und wie ſich wohl auch erwarten ließ, hat 
der Bundesrath den Dlätenantrag des Reichstages abgelehnt. Es 
wird dies indeß kaum verhindern, daß derſelbe auch in dieſer Seſſion 
auf's Neue wieder eingebracht werden wird. In der That kann man 
die Weigerung der Reichsreglerung in dieſem Punkte um ſo weniger 
gerechtfertigt finden, als das Princip der Diätenloſigkeit durch die Ge⸗ 
währung der Eiſenbahn⸗Fahrkarten an die Reichstags mitglieder und 
die Zahlung von Tagegeldern an die Mitglieder der Reichs⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſion längſt durchbrochen iſt. Wenn die Regierung ihrerſeits in 
der Diaͤtenloſigkeit ein Correctiv gegen die vermeintlichen Gefahren 
des allgemeinen und directen Wahlrechts erblicken zu müſſen glaubt, 
fo find daneben die Nadytheile, welche aus derſelben für den Einzelnen 
und für die Geſammtheit entſpringen, und die oft genug aufgezählt 
worden ſind, unzweifelhaft noch viel erheblicher. — Die neueſte Num⸗ 
mer der „N. Fr. Pr.“ widmet der Monarchen⸗Zuſammenkunft in 
Mailand noch nachträglich einen beachtenswerthen Artikel, in dem unter 
Anderem geſagt wird, daß Deutſchland und Italien einen gemeinſamen 
Feind in der Curie haben, daß ſie deide Oeſterreichs gute Freunde 
ſeien, und daß nur von Frankreich her ein Angriff auf ihre junge 
Einheit drohen könne. Wenn Italien ſich nicht ſo unbedingt der deut⸗ 
ſchen Politik anſchließe, wie man es in Berlin vielleicht wünſche, ſo 
geſchähe dies einmal aus Rückſicht auf Frankreich und dann, weil man 
das Papſtthum trotz alledem als eine italieniſche Einrichtung anſehe. 
Ein Schatten ſei dadurch nicht auf die Feſte in Mailand geworfen 
worden. Verſtimmt zeigt ſich das Wiener Blatt über die Tactloſigkeit 
der Italianiſſimi von Trient und die Ultramontanen von Bologna 


it namentlich die Auffaſſung der italteniſchen Polilik Seitens des 
liberalen Wiener Organes von Intereſſe und wir glauben derſelben 
im Grunde beipflichten zu ſollen. Daß man in Berlin übrigens, 
wenn man wirklich jemals die Meinung gehabt haben ſollte, die ita⸗ 
lieniſche Regierung ganz und gar in unſere Fußſtapfen treten zu ſehen, 
längſt davon abgekommen iſt, derartige Forderungen an dieſelbe zu 
ſtellen, liegt wohl auf der Hand, da es unſeren Staatsmännern nicht 
an Anlaß gefehlt haben dürfte, ähnliche Erwägungen, wie die obigen, 


Keſſelflicker und Zinngießer, Henker und Abdecker, und überhaupt Alles 
was die Anderen nicht fein mögen, weil fie ſich zu gut dafür halten 
er iſt der ſubſidiäre Menſch und das Mädchen für Alles. 

Der walachiſche Bauer iſt ſich feines Gegenſatzes zu dieſem 
„fremden Volk“ ſehr wohl bewußt, und wenn Du ihn fragſt: „Que 
es!“, fo antwortet er ſtolz: „Eo sum Romanus“, ich bin ein 
Rumänier, und eiſt wenn Du ihn fragſt: „Que Romanu?“ (was für 
eine Sorte von Rumänier) antwortet er Dir „Moldavian“ oder 
„Montian“ oder wo er denn ſonſt her iſt. Sie wiſſen gar nicht, 
daß wir fie Walachen nennen, und wenn man fragt: „Es Wala- 
chian“, fo antworten fie mit einem entſchiedenen: Nein. Natürlich 
find fie auch ſelbſt weit entfernt, ſich „Walachen“ d. i. Kauderwälſche 
zu nennen, ſo wenig wie etwa zur Zeit des Herodot ſich die Mace⸗ 
donier, Illyrier und Theſſalier den Griechen zu Gefallen „Barbaren“ 
genannt haben, oder wie wir Deutſche unſeren ſlaviſchen Nachbaren 
zu Gefallen uns „Nemez“ zu nennen geneigt find. 

Wenn man aber aus dieſem „romaniſchen“ Bewußtsein des Volks 
ſchließen wollte, ſie ſeien wirklich roͤmiſcher Abſtammung, ſo würde man 
ſich außerordentlich irren. Denn bekanntlich decken ſich Sprache und 
Abſtammung keineswegs immer. Was heute „helleniſch“ ſpricht, das 
ſind keineswegs Alle Nachkommen von Plato oder Ariſtophanes; und 
die Rumänier find ebenſowenig „Römer“, als es die Italiener, die 
Portugieſen, die Spanier und die Franzoſen ſind, obgleich ſie alle 
„komaniſche“ Sprachen reden. Es war eine beſondere Liebhaberei der 
von den Römern unterworfenen Völker im Orient, wenn fie ſich 
„Römer“ nannten. Sie hatten keine Urſache mehr, auf ihren eige⸗ 
nen Namen ſtolz zu ſein. Sie wählten daher den Namen des Sie⸗ 
gers, womit fie ihren nichtrömiſchen Nachbaren zu imponiren ge: 
dachten. Auch hatten ſie dazu gleichſam eine geſetzliche Berechtigung. 
Am Anfang des dritten Jahrhunderts nach Chriſtus verlieh nämlich 
der Kaiſer Caracalla ausdrücklich allen Einwohnern des Weltreichs das 
roͤmiſche Bürgerrecht und die Befugniß, den römiſchen Namen zu 
führen. Auch ſolchen Völkern, welche mit Rom und Italien ethno: 
logiſch nicht das Geringſte zu ſchaffen hatten und ſich ſelbſt auch keines: 
wegs lateiniſcher Abkunft berühmten, adoptirten den römiſchen Namen. 
So nannten ſich die helleniſch⸗illyriſchen Griechen „Romäer“ 
(Ste, und ihren Tanz nennen ſie heute noch Romäka 
(@wnelxe). 

Wenn man ſich heute mit den Rumäniern und ihren Nachbaren 
über die rumäniſche Sprache unterhält, fo hört man die verſchiedenſten 
Meinungen. Mir haben Slaven, Magya ren und ſiebenbürger 
Sachſen geſagt: 

— „Die ganze rumäniſche Sprache iſt der reine Schwindel. Es 
giebt fo wenig eine rumäniſche Sprache, wie eine rumäniſche Nation. 
Das, was die rumäniſchen Zeitungen in Bukareſt ſchreiben, verſtehen 
ſchon die Bauern in dem nächſten Dorfe nicht, geſchweige denn die 
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anzustellen, und namentlich zu der Einſicht zu kommen, daß die Kirchen⸗ 
politik Italiens durch deſſen Eigenſchaft als katholiſcher Staat weſent⸗ 
lich modifieirt werden muß. Trotzdem aber begegnen ſich Deutſchland 
und Italien in dem einen Streben, die abſolute Macht des Papſt⸗ 
thumes zu brechen, und die Kirche, wie es ihr zukommt, dem Staate 
unterzuordnen. Auch unſer Culturkampf hat nur dieſe eine Spitze, 
und es iſt eine ultramontane Erfindung, wenn behauptet wird, daß 
Deutſchland das Papſtthum als geiſtliches Haupt der roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche vernichten wolle. Was ſich überlebt hat, fällt naturgemäß 
von ſelbſt; man hat nicht noͤthig, es zu ſtürzen. 

Berlin, 27. Oetbr. [Die Eröffnung des Reichstags. 
— Zum Stein⸗Denkmal.] Die Reichstags⸗Eröffnung ohne den 
Kaiſer und den Reichskanzler iſt an ſich nichts beſonders Feierliches. 
Miniſter Delbrück bat ſo viele gute Eigenſchaften, daß ihm die des 
Pathos und der Fähigkeit zu repräſentiren ſchon fehlen darf. Die 
Eroͤffnungsrede läßt an Geſchäftsmäßigkeit nichts zu wünſchen übrig. 
Eine ganze Reihe Geſetzentwürfe, welche eine ſehr ſtarke Oppoſition 
erfahren werden, ſind im Anzuge oder ſchon einpaſſirt: Erhoͤhung der 
Braufteuer, und die Börfenfteuer, officiell „Einführung einer Stempel⸗ 
abgabe von Boͤrſengeſchäften und Werthpapieren“, geſetzliche Regelung 
des Hilfskaſſenweſens, Muſterſchutz, Photographien⸗Schutz (im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe in den freihändleriſchen Conflietszeiten ent⸗ 
ſchieden abgelehnt), — das alles ſteht bereits feſt. Die Strafgeſetz⸗ 
buchs⸗Reviſion ſteckt noch im Bundesrath, wird aber ſchon jetzt mit 
Beſtimmiheit zugeſagt, — eine Ablehnung durch den Bundesrath gilt 
alſo als undenkbar. Das ſind die bedenklichen Punkte der Thron⸗ 
rede; ihre Lichtſeite iſt die Verſicherung, daß die dauernde Erhaltung 
des Friedens nach menſchlichem Ermeſſen geſicherter iſt, als ſie es 
jemals in den letzten 20 Jahren vor der Herſtellung des Deutſchen 
Reichs geweſen iſt, — alſo von 1851 bis 1871. Die Thatſache mag 
richtig ſein, — aber, fragte man ſich unter den Reichstagsabgeord⸗ 
neten, warum muß dies in einem ſolchen Styl verſichert werden? Iſt 
kein Bucher für die Stylifirung der Eröffnungsreden vorhanden? Iſt 
der gute Styl nur ein Vorrecht der Noten des auswärtigen 
Amtes? Man zeigte ſich im Reichstage lachend und kopfſchüttelnd den 
Satz, welcher da anfängt: „Abgeſehen von der Abweſenheit eines jeden 
erkennbaren Grundes zu einer Störung“, — nämlich des Friedens, von 
deſſen Aufrechterhaltung gleich darauf die Rede ift. — Soweit die Thronrede. 
Aber was man ſich vertraulich erzaͤhlt oder gar ins Ohr flüſtert, — klingt für 
den Reichstag nicht ſchön; der Einſiedler in Varzin, ſeine unberechen⸗ 
baren Anſichten über wirthſchaftliche Fragen, ſind Gegenſtände der 
Sorge, angeblich auch unſerer hoͤchſten Beamtenkreiſe; die Unklarheit, 


in der die Lage mancher geſetzgeberiſchen Fragen verbleibt, ſo lange 


Bismarck in Varzin iſt, läßt, glaube ich, mehr als jemals bei allen 
Parteien des Reichstages, vielleicht inc. der Socialdemokraten, den 
dringenden Wunſch entſtehen, daß er bald herkommen und die Leitung 
der Geſchafte wieder iu die Hand nehmen möge. — Der Reichstag 


war, wie ich, entgegen den hieſigen Zeitungen geſtern vorausſagte, 


total unbeſchlußfähig: 161 ſtatt 199. Vom Centrum war wenig zu 
ſehen; Polen, Socialdemokraten, Elſäſſer fehlten wohl gänzlich. Im 
vorigen Jahre wurde der Reichstag erſt iu der zweiten Sitzung be⸗ 


ſchlußfähig, ſollte diesmal erſt die dritte Sitzung dazu nöthig fein? 
Vor einem Jahr erſte Sitzung 170, zweite Sitzung 207, würden 
diesmal genau eben fo viel bis morgen zugereift kommen, alſo 37, jo 
gäbe es nur 198. Die Eiſenbahn⸗Freikarten ſind in ihrer Wirkung 
auf den diätenloſen Reichstag a 


— Wenn 


und giebt gleichzeitig die Verſicherung ab, die wir biefige Zeitungen und Correſpondenten v 98: und 
daß Kalſer Wüzelm durch die anti-öferteithiiche Demonffrallen der Landtagzabg ddr e em nec en 
enter ſehr unangenehm berührt worden Ich, die Bologfei dreſſe des Sieindent: dis eingeladen worden, fi der Luſt ges 
digt das genannte Blatt nach ihrer ganzen unhöflichen Anm griffen; ich weiß es direct von Bethellizlen, auch beſtätigt es die heu⸗ 
„die ſüße Anmuth der Flegeljahre“ zur Schau tragend. Für uns tige „Volksztg.“, als deren Verleger der Reichstags⸗ und Landtags- 


Abgeordnete für Berlin, Franz Duncker, zeichnet. Andererſeits will 
ich nicht verhehlen, daß man glaubhaft verſichert, es ſei wirklich nur 


ein Verſehen, keine Abſicht geweſen. Mag dem ſein, wie ihm wolle, 


es ſind auch Anzeichen genug vorhanden, daß der alte Stein, deſſen 
Blldſäule ſeit Jahren fir und fertig auf einem wüſten Hofe aushalten 
mußte, noch heute in einflußreichen Kreiſen als anrüchig gilt. 
glaubhaft, aber wahr. 


Bonn, 25. Detbr. [In der heutigen Sitzung der Polzei⸗ 


jenſeits der Donau. Es iſt eine von den Gelehrten neuerdings künſt⸗ 
lich zurechtgemachte Sprache, und wenn man dem jungen Bauer den 
in dieſer gouvernementalen Gelehrten⸗Sprache abgefaßten Bürgereid 


vorlieſt und ihn auffordert, das zu beſchwoͤren, ſo antwortet er, mit 


dem Eid fei es doch ein zu ernſthaftes Ding, als daß man fo mir 
nichts Dir nichts Dinge beſchwöre, von welchen man gar nichts 


verſtehe; er bitte deshalb, ihm erſt einmal in der Bauernſprache 


zu ſagen, was das Alles bedeute. Die Bauernſprache aber hat 
nur ſehr wenig lateiniſche und dafür deſto mehr illyriſche, alba⸗ 
neſiſche, ſerbiſche, bulgariſche, magyariſche, griechiſche 
und ſzekleriſche Worte. Das Wort „Bojar“ z. B. iſt ſerbiſchen 
Urſprungs. Bolji oder Boljär heißt auf ſerbiſch: größer oder beſſer. 
Bojar heißt alſo Optimate oder auf ungariſch: Magnate. Bogat 
(reich) IR auch ſerbiſch. Brasda, die Acker⸗ Furche, beißt ſerbiſch 
brazka. Bob (Bohne) heißt auf ſerbiſch „bob“. Blidu, Schläſſel, 
heißt ſerbiſch bljudo. Die Furth (die Durchfahrt durch das Waſſer) 
heißt auf ſerbiſch „Brod“ ſo gut wie auf rumäniſch. Das rumäniſche 
„Bute“ (Faß) erinnert an das griechiſche 80s; das ſerbiſche 
ermu (einfam) an das griechiſche 2s; das ſerbiſche Mastaze 
(Schnurrbart) an das griechiſche Uurανe; Caluger, der Mönch, an 
xahög ysgwv (ſchöner Greis); cheramida, der Ziegel, an &, 
mielu (das Schaf) an 5, icone, das Bild, an elxwv; drumu, 
der Weg, an doouog. Transſylvanien nennen die Walachen Ardelu, 


die Magyaren nennen es Erdely, von erdö, der Wald. Der 


Streitkolben heißt magyariſch Buzogani, walachiſch busduganu; 
das Gebüsch rumäniſch berk, magyariih „berek“; krank ru⸗ 
mäniſch betég, magvariſch betek. Albaniſche Worte find: 
bucurie, die Freude, bucurare Frohlocken; balte Pfütze; brisei 
Scheermeſſer; bacal Krämer u. ſ. w. Deutſchen Urſprungs 
ſind: Ciuber Zuber; dantz Tanz; drot Draht; Grof Graf; 
harf& Harfe; hahele Hechel; lade Lade; mulde Mulde; obschit 
Abschied; plef Blech; pildé Bild; pat Bett; salé Saal; sine 
Schiene; slab Schlaf; smeag Geſchmack; stan Stein; steunge 
Stange; stere Storch; stigliz Stieglitz; surtze Schürze; val Welle; 
aimoce Eingemachtes; aosbott Ausbruch oder Auslaß (beim Wein); 
bukbindar Buchbinder; flaschn Flaſche; frustjuce Frühſtück; gostia 
Geſtern; kirwai Kirchweih; krumpiri Grundbirne, Grundbire, Kar: 
toffel; ormocker Uhrmacher; saitlik Seidel (das Trinkgefäß, das 
Hohlmaas); schannaz die Schanze; schnif die Schnepfe; stallu 
der Stall; strolu die Strafe; zettula der Zettel; Godsmanu der 
Kirchenvater, der Mann Gottes. Die rumäniſchen Worte barda 
(Art), warda (Wacht) und mied (Meth) erinnern an die altgerma⸗ 
niſchen Formen: barda, warda, medu oder Barte (heute noch 
in Hellebarde), Warte und Meth. Die rumäniſche Schriftſprache ſucht 
alle dieſe Worte, die zahllos ſind, wie Sand am Meer, mit Sorgfalt 


Kaum 


Walachen in Siebenbürgen und im Banat, oder die Kuzo⸗Walachen 8 
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el gendem, Alliabrlich werden bon den einzelnen 


ut a 

appellkammer] wurde das Urtheil der erſten Inſtanz bezüglich der 
Veröffentlichung des Gedichtes „Abſchtedsworte an die Schweſter Sera⸗ 
pbine” beſtätigt, daß dahin lautete, daß der Redacteur zu ſechs 
Monaten Gefängniß und der Verleger zu 600 Mark Geld⸗ 
buße und beide in die Koſten zu verurtheilen ſeien. 

Speier, 27. Oetbr. [Das ultramontane Blatt „Die 
inpfalz“] wurde wegen Beleidigung des Königs conſiscirt. 
München, 27. October. [Die offene Antwort des k. 
Stage miniſters Dr. v. Lutz] auf den offenen Brief des Biſchofs 


von Regensburg vom 18. October 1875 lautet: 


„Hochwürdiger Herr Biſchof! In dem offenen Brief, welchen Ew. Hoch⸗ 
würden am 18. October 1875 an mich gerichtet haben, verlangen Sie die 
Burudnahme der in der öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
bom 1% J. Mts. von mir gemachten Behauptung, daß in einer einzelnen 
Diöceie — und zwar in der Ihrigen — Weisungen erfolgt ſeien, wonach der 
Cleras feine kirchlichen Geſinnungen dadurch beibätigen jolle, daß er unter 
Denn zung der Unzuftiedenbeit der Bevölkerung über die in Folge der neuen 
ce mungen auf dem focialen und politiſchen Gebiet e Miß⸗ 
ie de in Handel und Wandel die Leute zur Wahl von ſolchen Vertretern 
onguieiten ſuche, deren echt kechliche Geſinnung die nölhige Bürgſchaft giebt. 
Sur ven Fall, daß ich mich nich zum Miderruf dieſer Behauptung verſtehe, 
Derlongen Sie zu wiederholten Malen Bezeichnung der Quelle, aus der ich 
eiböptt babe. Schließlich aber, an der Stelle des Briefes, an welcher Ew. 
„chor den die Geſetze der Ehre, der Moral und der Gerechtigkeit anrufen, 
ordern Sie mich zu Widerruf oder Beweis auf. Es ſind mir alſo, da die 
Benennung der Quelle, wie ich bereitwilligſt zugebe, an und für ſich noch 
nicht gleichbedeutend iſt mit dem Beweis der Wahrheit meiner Behauptung, 
aud da dieſer Beweis unter Umſtanden auch obne Nennung meiner Quelle 
geführt werden kann, drei Alternativen vorgelegt: Zurücknahme meiner Be⸗ 
uptung, . meines Autors oder Beweis. Auf die beiden erſten 
lternatiben mich einzulaſſen, bin ich außer Stande. Zur Zurücknahme 
meiner Behauptung kann ich mich nicht verſtehen, weil ich bis zur Stunde 
nicht glaube, daß mir Unwahres mitgetheilt worden iſt, und zur Bezeichnung 
meines Autors nicht, aus leicht begreiflichen Gründen. Ich möchte die Fol⸗ 
„die meine Auslieferung des Autors an Ew. Hochwürden für denſelben 
haben könnte, weder mit anſehen, noch verantworten. Auf die dritte Alter: 
native bin ich aber bereit, mich Se da Bevor ich jedoch meine Beweisbehelfe 
angebe, bedarf es einer genaueren Feſtſtellung des Beweisſatzes. Zu dieſem 
5 muß ich zuvörderſt dasjenige wiederholen, was ich in den öffentlichen 
zungen der Kammer der Abgeordneten vom 13. und 14. October geſagt 
babe, da 1 Mittheilungen mehrere Ungenauigkeiten enibalien, die mir, 
obwohl dieſelben nur Nebenpunkte betreffen, nicht gleichgiltig find. In der 
Sitzung vom 13. October — ich geſagt: „Ja, meine Herren, in einer ein⸗ 
zelnen Diöceſe find ſogar Weiſungen in dem Sinn erfolgt, wie ich Ihnen 
letzt miubeilen werde: „Der Clerus wird feine kirchliche Geſinnung dadurch 
bethätigen, daß er unter Benützung der Unzufriedenheit der Bedölkerung 
über die in Folge der neuen Erſcheinungen auf dem ſocialen und politiſchen 
Gebiet eingetretenen Mißſtände in Handel und Wandel die Leute zur Wahl 
von ſolchen Vertretern anzuleiten ſucht, deren echt kirchliche Geſinnung die 
nötbige Bürgſchaft giebt.“ Als bierauf von der rechten Seite des 
Hauſes der Ruf erging: „Wer? Wer? Namen!“ antwortete ich: 
ziſchef Seneſtrey! In dem erſten ſtenographiſchen Protokoll hatten 
die Stenographen den Eingang meiner Worte in der Weiſe wieder⸗ 
gegeben, daß es bieß: „In einzelnen Didceſen ꝛc.“, und fo hat auch der 


Herr Landtags⸗Abgeordnete Bezirksgerichtsrath Seneſtrey meine Aeußerung 


4 


u 


bei Verleſung Ibs Telegramms am Schluſſe der Sitzung vom 14. October 
reproducirt Durch Weglaſſung des Wortes „einer“, das ich, wie man mir 
bei Berichtigung der ſtenographiſchen Aufſchreibung in der Sitzung vom 
14. October mehrfach durch Zuruf beſtätigt hat, wirklich und thatſächlich an⸗ 
gewendet habe, hatte meine Aeußerung eine Ausdehnung erfahren, die ich 
nicht vertreten konnte und wollte. Ich babe deshalb in der Sitzung vom 
14. October berichtigend bemerkt: „Ich babe gejagt, ich glaube wenigſtens, 
fü geſagt zu haben, in einer“ einzelnen Diöcefe, und nicht in einzelnen Diö⸗ 
ceſen; zweitens will ich conitafiren, meine Herren, daß ich mich über den Um: 
Fang, in welchem die betreffenden Weiſungen ergangen find, nicht geäußert 
babe ze. So meine Worte. Außerdem wird es unerläßlich ſein, daß ich 
605 Näheren angebe, was mir eigentlich mitgetheilt worden iſt. Es beſteht 
l Pfarrern der Diöceſe 


zur öſter! den Zeit eingehende Berichte über den Stand der Pfarreien an 
das bis de Ordinariat in Regensburg erſtattet, die ſog. Paſchalberichte. 
Auf die erichte pflegen vom Ordinariat ebenſo eingehende Beſcheide er: 


teilt zu werden. Dieſer Beſcheid iſt nun mindeſtens in einem Decanat der 
Divcefe Regensburg im heurigen Jahr — etwa im Mai d. J. — in einer 
Gonferenz der zum Decanat gehörigen Pfarrer von dem Dechant verleſen 
worden, und in dieſem, vor verſammelter Conferenz verleſenen Beſcheide des 
Aiſchöflichen Ordinariats war dem Sinne nach jene Weiſung an den Pfarr⸗ 
Elerus des Decanats enthalten, welche ich in der Sitzung dom 13. October 
bekannt gegeben habe. Vielleicht genügen dieſe Einzelheiten, welche, wenn 
erwieſen find, alles das erſchöpfen, was ich behauptet habe; vielleicht ge⸗ 

pt ein Blick in die 5 ar Acten des Ordinariats, um Ihr Ge⸗ 
mn zu erneuern, und auch bei Ew. Hochwürden die Ueberzeugung zu 
gründen, daß meine Bebauptung in der Sitzung vom 13. October auf 
eit beruht. Sollte ich mich bierin irren, fo benenne ich als Zeugen 


audzumerzen und durch romaniſirende zu erſetzen. Allein dafür wird 
biele Schrlftſprache auch oft nicht verfianden von den Bauern, welche 
felbalten an dieſen theils bis in das graue Alterthum zurückreichenden, 
bells ſpäter im Laufe der Jahrhunderte recipirten Worten. Wenn 
man die rumäniſche Volks ſprache — denn von der Schriftſprache, 
die das Volk nicht verſteht, kann natürlich gar keine Rede fein, fie 
batirt von Geſtern und iſt eine Ausgeburt des Nationalitätenſchwin⸗ 
dels und Größenwahnſinns —, wenn man die Volksſprache aller der 
Worte, welche deutlich ihren magyariſchen, türkiſchen, ſzekle⸗ 
riſchen, griechiſchen, albaneſiſchen, flavifhen oder deut: 
ſchen Urſprung verraten, berauben und fie lediglich auf die Worte 
lateinischen Urſprungs beſchränken wollte oder könnte, fo würden die 
Leute nicht mehr im Stande ſein, ſich zu verſtändigen. Haben Sie 
in Rumänien jemals ein altrömiſches Profil geſehen? Gewiß nicht. 
Ebenſo wenig, wie in Griechenland ein belleniſches! Wer weiß von 
wem unſere heutigen Rumänier abſtammen!? Urſprünglich, d. h. ehe 
die Römer kamen, haben Thrazier im Lande gewohnt und die 
iliy ſche Sprache geſprochen, von welcher wir aber im Grunde ge: 
nomm, nichts Unzweifelbaftes wiſſen. Wenn es heute noch eine 
Sprache giebt, die mit Allillriſch zuſammenhängt, fo iſt es die al ba⸗ 
neſiſche oder arnautlſche. Als die Römer kamen, waren aber die 
illoriſchen Thrazler ſchon verdrängt durch Slaven, d. h. durch ſarma⸗ 
tiihe Jazugen. Nun find die Römer im Jahre 107 nach Chr. ge- 
kommen und im Jahre 272 wieder gegangen. Glauben Sie, daß 
dieſe kurze Zeit genügte, um das ganze Land mit Römern zu be: 
pöltern? Und wenn auch, wären denn die Brüder und Söhne der 
römiſchen Leglonen nicht mitmarſchirt, als dieſe Legionen auf dad rechte 
Donau:Üfer wieder abſchwenkien? Die alten Dacier waren n 
Abmarſch der Römer dieſelben, wie davor. Mögen fie zwischenzeitig 
ihre Sprache gewechſelt haben, die Race ift dieſelbe geblieben. Dafür 
eriſtirt ein Denkmal, eine Urkunde von unzwelfelhafter Echtheit, näm: 
lich die Trajan’d-Säule in Rom, welche der ſiegreiche Kalſer zur Er: 
innerung an ſeine beiden dacichen Feldzüge aufrichten ließ, und durch 
deren bildliche Darktellungen wir heute noch nicht nur die römiſchen 
Kriegs⸗ und Siegesthaten, ſondern auch die Geſtalt, die Kleidung, die 
Sitten und Gewohnheiten ihrer Feinde, der Dacier, kennen lernen. 
Die letzteren, ſowobl die Männer, als auch die Frauen, gleichen in 
Körperbeſchaffenheit und namentlich im Goftüme ganz den Walachen 
von heute. Ibre Waffen ſind Schild, Schwert und Bogen. Sie 
tennen weder Panzer noch Helm. Ihr Feldzelchen iſt ein Thier, das 
entweder einen Drachen oder einen Fiſch darſtellt. Sie reiten auf 
ungelattelien Pferden, die außer dem Zügel überhaupt kein Geſchirr 
tragen. Sie ſind u. A. auch dargeſtellt, wie fie nach verlorener Schlachi 
ihr Vieh abſchlachten, damit dieſes — wie es ſcheint, damals ihr ein⸗ 
ziger Beſiz — nicht dem Feinde in die Hände falle; und wie fie 
dann ſich ſelbſt in Sümpfen und Wäldern verbergen. Dieſe Dacier 


ach dem 
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det Wahrbeit meiner Behauptung die Mitglieder Ibres Ordinarlats, die 


Decane und Pfarrer der einſchlägigen Decanate, und zwar von den letzteren 
alle diejenigen, welche an der don mir bezeichneten Pfarrer⸗Conferenz Antheil 
enommen haben. Sobald Ew. Hochwürden erklären, daß Sie dieſe Zeugen⸗ 
ernebmung für nothwendig halten, um die Wahrheit feſtzuſtellen, werde ich 
nicht ſäumen, Ibnen die einſchlagenden Decanate zu is er Die Zeugen 
follen dann — fo ſchlage ich Ew. Hochwürden vor — von Ihrer Seite aller 
Verpflichtung zur Geheimhaltung der von mir bezeichneten Vorgänge ent⸗ 
bunden und von einem unbetheiliaten Mann oder einer unparteiihen Com⸗ 
miſſion, über die wir uns leicht einigen werden, mit ihren Heu irn über 
obige Thatſachen auf Ehrenwort vernommen merden. Ergiebt dieſe Erhebung 
die Wahrheit meiner Behauptung nicht, dann — aber auch nur dann — 
verſpreche ich Ihnen, hochwürdiger Herr Biſchof, daß ich öffentlich erklären 
will: ich ſei falib berichtet worden. Ew. Hochwürden ꝛc. — München, 24. Octo⸗ 
er 1875. — Dr. v. Lutz, k. Staatsminiſter des Innern für Kirchen⸗ und 
Schulangelegenbeiten.“ 

Ulm, 27. Ocibr. [Drei gegen einen.] Gegen den Redactenr 
der „Ulmer Schnellpoſt“ iſt wegen Abdruck des Artikels aus der Wieuer 
„Neuen Freien Preſſe:“ „Der Journaliſtentag und der Zeugnißzwang,“ 
von zwei preußiſchen Staatsanwälten aus Frankfurt a. M. und aus 
Münſter, ſowie von dem Staatsanwalt des Fürſtenthums Reuß⸗Greiz 


in Zeulenroda Strafklage erhoben worden. 


Deſter reich. 
% Wien, 27. October. [Die kaiſerliche Entſchließung 
in Betreff des galiziſchen Landesſchulrathes.] Die Krone 
ſelbſt iſt dem Miniſterium zu Hilfe gekommen, um es aus der Zwick⸗ 
mühle zu erloͤſen, worin der Vorſatz der Polen es gebracht, aus der 
nicht mehr zu umgehenden Discuſſion des Wildauer'ſchen Antrages 
die Handhabe einer föderaliftiihen Seceſſions⸗Scene zu machen. Mit 
ſchlauer Wendung beruhigte Herr v. Stremayr bei ſeiner Reiſe durch 
Galizien zur Einweihung der Czernowitzer Univerlität die Polen: der 
Reichsrath werde ihrem Landesſchulratbe kein Leides anthun! Und 
ſo iſt es wirklich gekommen: Man hat ſich eben erinnert, daß ja die 
privilegirte Ausnahmeſtellung des galiziſchen Landesſchulrathes nicht auf 
einem Geſetze beruht, ſondern blos auf einer kaiſerlichen Entſchließung, 
die Graf Beuſt am 25. Juni 1867 extrahirte. Nun wohl! Eine 
kaiſerliche Entſchließung vom 23. October 1875 hat jene vor acht 
Jahren publielrte Entſchließung aufgehoben und den Landesſchulrath 
Galiziens auf Eine Stufe mit den übrigen Landesſchulräthen berab- 
gedrückt. Auch er wird in Zukunft nur die Directoren und Lehrer 
der Mittelſchulen in Vorſchlag bringen, während der Kaiſer jene, der 
Miniſter dieſe beſtätigt und zugleich die Spitze des Inſtanzenzugs in 
allen Dienſt⸗Angelegenbeiten für das geſammte Lehererperſonal bildet. 
Zunächſt muß jeder Unbefangene nur ſeine Freude darüber ausdrücken, 
daß nach achljähriger, entſetzlicher Verlotterung die Schule wieder 
Schule werden ſoll, während ſie bisher in der Hand des „autonomen“ 
Landesſchulrathes und unter alleiniger Controle des Lemberger Land⸗ 
tages, ſowie des galiziſchen Landesausſchuſſes ein Werkzeug ſtttlicher 
und ſtaatlicher Verwilderung geweſen war — die Brutſtätte natio⸗ 
nalen Terrorismus zur Poloniſtrung der Ruthenen, Deutſchen, 
Juden; ein Trittbrett zur Wiederherſtellung des alten Jagel⸗ 
lonen⸗Reiches in ſeinem vollen jeſuitiſchen Staroſten⸗Glanze. Dieſe 
Erwägungen mögen dann auch wohl bei der Ordonnanz vom 23ſten 
October maßgebend geweſen ſein — obgleich dieſe kaiſerliche Entſchlie⸗ 
Bung immerhin beweiſt, daß das Miniſterium unverholen bier fo feſt 
ftebt, wie nur jemals, ebenfalls ein erfreuliches Zeichen für Oeſterreich. 
Es iſt deshalb auf das Demiſſionsgeſuch des Miniſters Ziemialkowski 
wohl kein beſonderer Werth zu legen: die ganze Demonſtration er⸗ 
ſcheint nur im Lichte einer Kundgebung, bei der es ſich lediglich um 
die Ehre der Fahne handelt und um ein kleines Spektakelſtückchen, 
aufgeführt zur Erholung der Wähler zu Hanſe. Eine Seſſion im 
Reichs rathe kann man an die kaiſerliche Entſchließung unmoglich knüpfen: 
alſo demonſtrirt man mit Ziemialkowski's Demiſſion. Daß dieſelbe abge⸗ 
lehnt ward, iſt ſicher, und der Polen⸗Club im Abgeordnetenhauſe wird 
ſich hüten, gerade jetzt, wo das Cabinet jo feſt ſteht, weiter in Ziemial⸗ 
kowoki zu dringen, und die polniſchen Intereſſen ihres Vertreters im 
Miniſterium zu berauben. Ueber den Berg ſind wir deshalb noch 
immer nicht: denn für Tirol braucht die Verfaſſungspartet immer 
noch den Wildauer'ſchen Antrag, um dort den Widerſtand der fürft- 
biſchöflichen Curie von Brixen und ihrer Marionetten des Innsbrucker 
Landtages gegen die Reichsſchulgeſetzgebung zu brechen, und den regel⸗ 
mäßigen Dlenſt der Schulaufſichtsbehörden im Sinne des Geſetzes zu 


ſind von den Germanen und von den Sarmaten, welche wir ebenfalls 
auf der Trajan's⸗Säule finden, ſehr wohl zu unterſcheiden. Sie ſind 
im Weſentlichen ganz dieſelben, wie die jetzigen Walachen, die heute 
ebenſo wenig den alten Römern ähnlich ſind, wie zur Zeit des Kaiſers 
Trajanus. Sie ſind eine Miſchung von Slaven, Illyriern und Sar⸗ 
maten und allen den andern zahlreichen Völkerſchaften, welche ſich um 
die ſchönen Weideländereien in der Tiefebene auf dem linken Ufer der 
Donau fo lange geſtritten haben. Aber Römer oder Lateiner oder 
Italiener ſind es nicht und ſie haben nicht das Geringſte mit jenen 
zu ſchaffen. 
Soweit die Leugner der romaniſchen Nation. Allein wir 
wollen es mit dem alten Spruch der freien Reichsſtadt Bremen halten: 

„Eines Mannes Rede 

zit keines Mannes Rede, 

Man ſoll ſie hören alle bede.“ 
Hören wir deshalb eine rumäniſche Stimme, welche die Ab: 
ſtammung von den römiſchen Legionären vertheidigt. Ich 
will kurz zuſammenfaſſen, was mir ein rumäniſcher Gelehrter 
geſagt hat: f N 
— „unzweifelhaft“, jagt der Rumäne, „iſt unſere Sprache latei⸗ 
niſchen Urſprungs. Allerdings iſt es vielleicht etwas zu viel behauptet, 
wenn unſer alter Chroniſt Miron Coſti behauptet, die daciſchen Colo⸗ 
niſten ſeien alle roͤmiſches Vollblut, oder wie er fagt: „richtige 
Bürger der guten Stadt Rom“ geweſen, vielmehr waren es 
Bürger des roͤmiſchen Weltreiches, welche ſich bereits die römiſche 
Cultur und die römiſche Sprache angeeignet haften, als fie hier in 
der Donau⸗Ebene zuſammenſtroͤmten, als „Maſſen, die ſich geſammelt 
hatten aus dem ganzen römiſchen Erdkreis“, (copiae ex toto orbe 
Romano collectae, jagt Eutropius.) Gewiß dieſe roͤmiſchen Colo⸗ 
niſten ſprachen nicht das elegante Latein eines Cicero oder eines Livius; 
es waren biedere Landleute und tapfere Soldaten, welche den Dialecı 
irgend eines alten italieniſchen Landſtädichens oder eines einſamen 
ettuskiſchen oder illgriſchen Thales mitbrachten, vielleicht auch Männer 
aus einer der zahlreichen römiſchen Provinzen, in welchen ſich die 
Sprache Roms nicht rein erhielt, ſondern mit irgend einem altüber: 
lieferten einheimiſchen Idiom miſchte, dem ſie ihren grammatiſchen und 
ſyntactiſchen Knochenbau lieh. Als Trajan ſeine Leglonen und ſeine 
Coloniſten ſchickte, war das Land ſtark entoölfert. Es blühte ſeitdem 
wieder auf; und die Römer nannten es Dacia Felix, weil es eine 
ihrer blühendſten Provinzen war. Nie hat die Donau und ihr Gebiet 
glücklichere Zeiten geſehen als im zweiten und dritten Jahrhundert 
nach Chriſius, wo die ganze Strecke bis hinan zu den Gebirgen im 
Süden und Norden unter dem ſtarken und milden Scepter der 
römiſchen Imperatoren vereinigt war. Möge dies ſteis für das heu⸗ 
tige Romanien ein Vorbild ſein. Dieſe glückliche Periode, welche nach 
der Prophezeiung „Redeunt Faturnia regna“ hoffentlich bald wieder⸗ 
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ermöglichen. Um hier eine Verſtändigung zu erzielen, find noch immer 


Vereinbarungen zwiſchen Regierung und Verfaſſungspartei erforderlich. 


Die eigentliche Kehrſeite des Ganzen aber iſt das böſe Präcedenz, 
welches gerade ein verfaſſungstreues Miniſterium durch die außerpar⸗ 
lamentariſche Regelung einer ſo wichtigen Frage liefert. Und dann: 
wenn eine kaiſerliche Entſchließung genügte, um den galiziſchen Landes⸗ 
ſchulrath mit fo weitgehenden Ausnahmsprivilegien zu bekleiden! und 
ihn derſelben wieder zu berauben ... kann er nicht auch im bloßen 
Ordonnanzwege in integrum reſtituirt werden? 


Fraukreich. 

O Paris, 26. October. [Herr Buffet und die Preſſe im 
Vogeſen⸗Departement. — Miniſterielles. — Die Intran⸗ 
ſigen ten. — Das gelbe Buch. — Fürſt Hobenlohe.] Wie 
gewiſſenhaft Herr Buffet an den Regierungsmaximen feiner Vorgän⸗ 
ger feſthält, das geht aus einer belehrenden Geſchichte, mit welcher ſich 
mehrere Journale beſchäftigen und die moͤglicherweiſe in der Kammer 
zur Sprache kommen wird, heroor. Sie war zum Theil ſchon be⸗ 
kannt. Im Jahre 1873, zur Zeit des Miniſteriums Beulé, wurde 
in dem Vogeſen⸗Departement ein Journal, die „Gazette Vosgienne“ 
unterdrückt, und zwar kraft des Belagerungszuſtandes. Gegen die 
Verfügung, welche den Belagerungszuſtand geltend machte, proteſtitten 
die republikaniſchen Deputirten der Vogeſen ſofort bet dem Miniſter 
des Innern. 
nicht, ſagten ſie. 
clamirt worden. Hr. Beulé gerieth einigermaßen in Verlegenheit. 
Das Decret, erwiderte er, welches den Belagerungszuſtand verfügt, iſt 
in meinem Archiv. — Das genügt nicht, antwortete man ihm, wenn 
nicht dies Decret auch veroffentlicht worden. In den Vogeſen aber 
hat Niemand von ihm gehört. Der Minifter ſtellte Nachforſchungen 
an und erklärte nach einer Weile triumphirend, es habe ſich ein Zeuge 
gefunden, der das Decret, allerdings nur im Manuſcript, auf dem 
Arbeitstiſche des Präfecten George im Jahre 1870 geſehen. Wenn 
dies Manuſcript und die danach angefertigten gedruckten Anſchläge ver⸗ 
ſchwunden ſelen, fo müſſe man das dem Umſtande zufchreiben, daß die 
Archive des Departements von den Preußen verbrannt ſeien. Dieſer 
Erklärung widerſprach nun der ehemalige Präfeet George ſelber; er 
erinnere ſich nicht, das Decret geſehen zu haben. Was den erwähn⸗ 
ten Zeugen angeht, ſo war er leider verſchwunden, nachdem er ſeine 
wichtige Ausſage abgegeben hatte, und Hr. Beul& konnte feiner nicht 
wieder habhaft werden. Es blieb aber bei der Sache; die Kammer 
hatte, wie man weiß, um dieſe Zeit Anderes zu thun und Hr. Beule 
ſegnete bald darauf das Zeitliche. Im September 1874 wurde im 


Vogeſendepartement abermals ein republikaniſches Blatt, das „Memorial 


des Vosges“, kraft des Belagerungszuſtandes unterdrückt. Der Eigen⸗ 
thümer, ein Hr. Buſy, hielt es für überflüſſig, beim Miniſterium 
Schritte zu thun und wandte ſich an den Staatsrath, am 9. Sept. 
Der Staatsrath überſandte am 31. October die Beſchwerde dem Kriegs⸗ 


miniſter, da die Angelegenheiten des Belagerungszuſtandes in deſſen 


Reſſort gehoͤren. Der Kriegsminiſter ließ die geſetzliche Friſt für ſeine 
Arbeit verſtreichen und antwortete erſt 6 Monate nachher, am 9. April 


1875, er habe die Anſicht ſeines Collegen vom Inneren eingeholt und 


bemerke jetzt: 1) daß es bis zum September 1873 Niemandem ein⸗ 
gefallen ſei, gegen die Exiſtenz des Belagerungszuſtandes in den Vo⸗ 
geſen zu proteſtiren; 2) daß der Mangel an Beweiſen nicht auffallen 
koͤnne, da die Ardive von den Preußen verbrannt worden. Hierauf 
antwortete der Advokat der Gegenpartei: 1) Niemand habe gegen den 
Belagerungszuſtand proteſtiren können, da Niemand eine Ahnung davon 
hatte, daß er proclamirt worden; 2) die Preußen haben kein ein⸗ 
ziges Archiv in den Vogeſen verbrannt. Die Angelegendeit verwickelte 
ſich. Der Kriegsminiſter verlangte aufs Neue Einſicht in die Acten, 


um fie gemeinſchaftlich mit dem Vicepräſidenten des Conſells und 


Miniſter des Innern (bereits Herrn Buffet) ſtudiren zu können. 
Die beiden Miniſter behielten die Aeten vom 21. Mai bis zum Iten 
Auguſt, d. h. bis zum Augenblick, wo der Staatsrath in die Ferien 
ging. Dann theilte der Kriegsminiſter die Anſicht des Herrn Buffet 
mit. Sie iſt erſtaunlich genug. Die Unterdrückung eines Journals, 
erklärt Herr Buffet, iſt ein Regierungsact, deſſen Vernichtung oder 
Indemniſtrung von keinem Tribunal verlangt werden kann. Nach 
Herrn Buffet kommt alfo bei dieſer Unterdrückung eines Eigenthums 


—— et 


kehrt, dauerte über anderthalb Jahrhunderte, von 107 bis 270 n. Ch. 


Sollte dieſe glorreiche Periode, dieſer Sonnenblick der Geſchichte, ſpurlos 


an Land und Leuten vorüber gangen ſein? Allerdings, im letzten 
Viertel des dritten Jahrhunderts wurde das Land überſchwemmt von 
den Gothen, und der Kaiſer Aurelianus zog feine Legionen zurück. 
Ich gebe auch zu, daß die Quellen melden, nicht nur die roͤmiſchen 
Legionen, ſondern auch die römiihen Coloniſten, die „Provinciales“, 
hätten ſich damals auf das rechte Donauufer zurückgezogen. Aber 
das Letztere iſt gewiß nicht ganz richtig. Einzelne der Coloniſten, 
welche mit den Legionen in einem näheren Verhältniſſe ſtanden, mögen 
mit ihnen abmarſchirt ſein. Die Uebrigen, die Mehrzahl, find ger 
blieben. So leicht trennt man ſich nicht von feinem Grundeigenthum. 
Denn damals gab es hier ſchon Ackerbeu. Es waren keine Nomaden 


mehr. Entweder blieben ee Nachkommen der trajaniſchen Coloniſten 


mitten unter den Barbaren wohnen, wie dies ja auch die alte keltiſch⸗ 
romaniſche Bevölkerung in Gallien that, trotz der Invaſton der germa⸗ 
niſchen Barbaren, der Franken, oder ſie zogen ſich in das Gebirge 
zurück, um zu warten, bis die Fluthen der Völkerwanderung ſich ver⸗ 
laufen batten, um dann das Land wieder in Beſitz zu nehmen, das 
ſie zuerſt der Cultur gewonnen hatten. Letzteres erzählen ja auch 
unſere Chroniſten. Mag man immerhin die beiden alten Häuptlinge, 
den „ſtarken Dragoſch“ und den „ſchwarzen Rudolf“ (Radu Negro), 
welchen man die Gründung der Wallachei und der Moldau zuſchrelbt, für 
etwas fabelhaft halten, die Nachricht vom „Descalicare“ iſt richtig; 
d. h. es kann nicht bezweifelt werden, daß in der zweiten Hälfte des 
dreizehnten Jahrhunderts die Nachkommen der daco⸗romauiſchen Colo⸗ 


niſten aus den transſylvaniſchen Bergen, aus welchen fie vielleicht auch 


von den Szeklern und den Slebenbürger⸗Sachſen hinausgedrängt wur⸗ 
den, wieder herniederſtiegen (das heißt Descalicare) in das Land 
ihrer Väter, und daß ſelldem die Geſchichte der beiden Donaufürſten⸗ 


thümer ſich in einem merkwürdigen Parallelismus weiter bewegt, ſo 


lange bis dieſelben endlich nach dem Krim⸗Kriege die gewünſchte Ver⸗ 
einigung (1862) fanden. Nun iſt allerdings nicht zu leugnen, daß ſo⸗ 
wohl das Slaviſche, als auch das Griechiſche bis zu einem gewiſſen 
Grade in Rumänien eingedrungen ſind. Allein das iſt von weit 
ſpäterem Datum und vermochte nicht weſentlich den urſprunglich roma⸗ 
niſchen Charakter der Sprache und des Volkes zu verwischen. Das 
Slaviſche datirt erſt von dem Schisma. Die Moldauer ſchafften da⸗ 
mals zuerſt die lateiniſche Schrift ab, um ſie mit der cyrilliſchen zu 
vertauſchen, deren ſich heute auch die Ruſſen und die Serben bedienen. 


In Folge deſſen drang dann die ſlaviſche Sprache zunächſt in die Kirche 


ein und dann auch in das weltliche Regiment. Die Mehrzahl der 
öffentlichen Urkunden aus jener Zejt ſind in ſlaoiſcher Sprache abge⸗ 
faßt, aber das iſt nur der officielle Kanzleiſtyl, in das Volk iſt dieſe 
Sprache niemals eingedrungen. Das Griechiſche iſt von noch neuerem 
Datum. Es ſtammt aus jener Zeit, wo in den Donaufürſtenthümern 


Der Belagerungszuſtand beſteht in unſerem Departement 2 
Man beweiſe uns, daß und zu welcher Zeit er pro- 


E 


TEE 


N 


r 


Gegenden, welche durch die Verwandtſchaft der Abſtammung und der 


lich der Zuiverſee ganz natürli 
nach ſo 


rapide Fortſchritte. 
Städte, das weltliche und das geiſtliche Regiment, die Gerichte und 


wiederherſtellen, wiederauffinden. 
ruſſiſch⸗griechiſche) Schrift ab und kehrte zu dem lateiniſchen Alphabet 
wleder zurück. Letzteres geſchah indeſſen in einer ſolchen Eile, daß man 


Franzöſiſche. 


Allein das Alles wird nicht lange mehr dauern. 
Akademie, welche 1871 eingeſetzt worden iſt, wird ſich derſelben Auf: 
gabe unterziehen, welche die Académie francaise für ihr Land 
* ſo 
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einfach nur die miniſterielle Verantworilichkeit ins Spiel. Die Theorie] Stufe verhängnißvoll dem Abſoluten ent 
iſt für die franzöſiſchen Journale beruhigend; es fragt ſich, was der 
Unglücklicherweiſe für den Viee⸗ 
Präſidenten des Conſeils iſt ſchon mehr als eine miniſterielle Ver: 
fügung, welche Journale unterdrückte, annullirt worden. Indeſſen, 
was liegt am Ende daran? Offenbar iſt es Herrn Buffet nicht ſowohl 
darum zu thun, vor dem Staatsrathe Recht zu behalten, als darum, bis zu 
den allgemeinen Wahlen zwei friedlichen Blättern in ſeinem Heimaths⸗ 
Departement den Mund zu verſchließen. — Von dem heutigen Miniſter⸗ 
Es ſoll darin über das 
Schickſal des Bürgermeiſters ven Ajaccio entſchieden werden. (Der 
Herr Maire iſt bereits abgeſetzt. D. R.) Die Antwort auf die Er⸗ N 
kundigungen, welche der Vicepraſident in Ajaccto eingezogen hat, iſt 
geſtern im Miniſterium des Innern eingetroffen. Man iſt um ſo 
geſpannter auf die Entſcheidung des Conſeils, da es heißt, daß zugleich 
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Buffet und Dufaure und die 
famoſe Note der „Debats“ zur Sprache kommen werden. Der Prä⸗ 
ſident der Republik, der vermuthlich Reibereien befürchtet, hat geſtern 
Dufaure und Buffet einzeln zu Unterredungen beſchieden, welche eine 
längere Weile dauerten. Buffet wird von der. republifantichen Preſſe 
Man behauptet, im letzten Conſeil 
habe er die Aeußerung gethan: Wir dürfen den Bonapartiſten nicht 
zu nahe treten; „fie find, die Avantgarde der Conſervativen.“ — In 
einer Verſammlung zu Valence haben vorgeſtern die Intranſigenten 
Madier⸗Montjau hielt eine Rede und ließ ein 
Sob Thiers' einfließen. das mit gewaltigem Enthusiasmus aufgenom: 
Der „Moniteur“ findet darin einen Beweis für den 
Radicalismus Thiers und beſchuldigt den ehemaligen Präſidenten der 
Republik, daß er mit den Intranſigenten gegen die Verfaſſung und 
gegen Mac Mahon agitire. — Der Druck des Gelben Buchs ſoll 
Es find keine Documente, die türkiſche Krifis 
betreffend, darin aufgenommen; aber der Duc Decazes will, wie es 
heißt, nach Eröffnung der Seſſion der Kammer einige Aufſchlüſſe über 
dieſe Angelegenheit geben. — Für heute wird die Rückkehr des Fürſten 


Staatsrath von ihr halten wird. 


rath erwartet man wieder Bedeutendes. 


entſchiedener als je angegriffen. 


eine Lection erhalten. 


men wurde. 


nahezu beendigt ſein. 


Hohenlohe erwartet. 
Paris, 26. October. 


Bismarck und ſeine Ziele.] Der „Figaro“ theilt, wie wir ſchon 
erwähnt haben, aus dem bereis erwähnten Werke des Herrn von La: 
gueronnièee: „Das öffentliche Recht und das moderne Europa“ einen 
Abſchnitt mit, der ſich mit der Gegenwart und insbeſondere mit Bis⸗ 


marck beſchäftigt. 
wahren und einzigen Schöpfer der deutſchen Einheit, den Richelleu 
des Deutſchen Reiches, und indem er ſich fragt, welche Ziele wohl dem 
großen Staatsmann für die Zukunft vorſchweben mögen, fährt er fort: 

„Der Krieg von 1870,71 hat dem Nachfolger Friedrich's des Großen 


klingt, ſondern wo auch die Liebe zu Frankreich unvergänglich lebt; aber es 
hat Oeſterreich das Königreich Böhmen, die Markgrafſchaft Mähren, die 
ſchleſiſchen Provinzen, den deutſchen Küſtentheil des Gebiets von Trieſt und 
Trieſt ſelbſt nicht abgenommen, welches ihm das Adriatiſche Meer auslieſern 
würde. Es bat nicht daran gedacht, Rußland die Oſtſeepropinzen und Kurs 
land ftreitig zu machen. Es bat den belvetiihen Granitblock unbehelligt 
gelaſſen, der unbermüftlich iſt, wie die Ueberlieferungen von Vaterlandsliebe, 


die ihn zuſammenhalten. Und wenn man in Bern, in Baſel und in Zürich 


Deutſch ſpricht, ſo wurzelt da das Unabhängigkeitsgefühl ebenſo tief wie in rn 
eli⸗ 

ion ſich Frankreich und Italien nähern. In Belgien iſt das ehemalige 
kalferliche — 5 — das durch den Vertrag von Utrecht dem Deutſchen Reiche 
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ſein Werk nicht bis an die äußerſten Grenzen der Logik verfolgte. 


deren Noihwendigkeit durch die Erfahrung dargethan wird. 


zu verhindern, Aachen und Köln an ſich zu bringen. 


äbren, in Tirol, in Trieſt, wo man Deutſch ſpricht. 


der kein Ring gebrochen werden könnte, ohne daß die anderen auch h 


fen wagte. „Deutſchland überall, wo man Deutſch ſpricht“. 


wecken, aufreuzen und — es wäre nicht anders möglich 


friedigen, deren Zuſammenſtoß aber, wenn es wirklich 


Buͤrgſchaften des öffentlichen Rechts zerſtören würde.“ 
[Ueber das Wahlgeſetzl ſchreibt man der „N. A. Z.“: 


geſetz ſein. Wie die „Agence 


ſich das Liſtenſerutinium dauernd zu ſichern. Es muß 


anſchlagen. 


ordnete, bei letzterer jeder Wahlkreis nur einen Abgeordneten wählt. 


gefähr einem landräthlichen Kreiſe in Preußen) enifpriht. In dieſer F 
wünſcht die Regierung das Wahlverfahren zu regeln. Bei der Liſtenabſtim⸗ 
mung dagegen bildet das ganze Departement einen einzigen Wahlbezirk und 
dieſer wählt ſo viel Abgeordnete, als Arrondiſſements im Departement 
(Kreiſe in der Provinz) enthalten ſind. Es gelten dabei diejenigen Candi⸗ 
daten, welche beim erſten Gange die abſolute Majorität erhalten, als ge⸗ 
wählt, zwiſchen den übrigen finbet engere Wahl ſtatt. 
Zwiſchen dieſen beiden Modalitäten giebt es nun noch verſchiedene Mo⸗ 
dificationen derſelben. Bei der Liſtenwahl kann eine andere Ziffer als die 
der Arrondiſſements aufgeſtellt werden, bei dem andern Modus kann für 
Airondiſſements von mehr als 100,000 Einwohner die Wahl von mehr als 
einem Abgebedneten vorgeſchrieben werden. Das Kaiſerreich hatte feine 


einverleiht worden war, ebenfo gut belgiſch geſinnt, wie das ehemalige fran⸗ eirconseriptions electorales, welche aus mehreren Arrondiſſements, oder 


zöſiſche Flandern jelbit es nur immer ſein kann. ) 
geihüste Schelde könnte ihre Ufer und ihre Mündung der deutſchen Marine 
erſt dann ausliefern, wenn Cugland aufbörte England zu fein. Wenn end; 
verlockend auf ein großes Land wirkt, das 
toben Eroberungen nach dem Beſitze des Meeres ſtreben muß, fo 
dient pieſem Golf noch als Schild die moraliſche Kraft der alten nieder⸗ 
ländiſchen Nationalität, welche doppelt ſtark iſt durch die Bande, die ihre 
Dynaſtie erſt mit dem Volke, deſſen Ruhm und Mißgeſchicke fie getbeilt hat, 
und dann mit den mächtigſten europäifhen Fürſtenhofen, insbeſondere mit 
der ruſſiſchen Kaiſerfamilie verknüpfen, der die Königin von Holland Sym⸗ 
pathien einflößt, welche dem Lande zu Gute kommen. 
Dieſes Bild wird binlänglich deweiſen, wie groß der Irrthum Derer iſt, 
welche die Ergebniſſe des letzten Krieges als eine gewonnene Kraft betrach- 
ten und ſich zu dem Staatsmann, auf den nunmehr ihr Ruhm zurückfällt, 
der Verwegenheit berfeben, die das Relative verſchmäht, um von Stufe zu 


die Herrſchaft der Phanarioten aufkam, alſo vom Ende des ſiebenzehnten 
Jahrhunderts an. Die hohe Pforte ernannte damals ohne alle Mit⸗ 
wirkung des Volkes unſere Fürſten und wählte die letzteren aus jener 
Clique von Griechen in Konſtantinopel, welche ſich die Phanarioten 
nannte und welche mit ihrem Geld, ihrer Liſt und ihrem Einfluß den 
Sultan und ſeine Großen de facto von ſich abhängig gemacht hatte. 


Die Phanarioten waren darauf aus, das Land griechiſch zu machen. 


Die griechiſche Sprache machte hier im Laufe des 18. Jahrhunderts 
Der Hof, die Hauptſtadt, die anderen größeren 


die Schulen, — Alle hatten ſie die griechiſche Sprache angenommen, 
nur noch die Bauern ſprachen rumäniſch. Die Reaction hingegen trat 
erſt ſeit 1815 ein, und namentlich ſeit der Rückkehr einheimiſcher 
Fürſten) erfolgte auch in Rumänien die literariſche Wiedergeburt, 
welche, wie in Griechenland und in Böhmen, der politiſchen voraus⸗ 
ging. Aber man mußte die rumäniſche Sprache gleiſam neu erſchaffen, 
oder, um es richtiger auszudrücken, aus dem Schutt wieder ausgraben, 
Zunächſt ſchaffte man die eyrilliſche 


ſich nicht vorher darüber verſtändigen konnte, wie man die Worte, 
welche man bisher cyrilliſch ſchrieb, nunmehr mit der lateiniſchen Schrift 
ſchreiben ſollte. Daraus entſtand eine große Verwirrung. Dann wollte 
man zugleich auch die Sprache reinigen, indem mau ſie auf ihre ur⸗ 
ſprünglichen Quellen zurückführte und die Fremdwörter verbannte. 
Aber man vermochte ſich nicht über den Ausgangspunkt zu verſtändigen. 
Die Einen wollten Alles aus dem Lateiniſchen ableiten, Andere be⸗ 
trachteten das moderne Italieniſch als Quelle und Einige ſogar das 
Die Folge dieſes zwar anarchiſchen, aber gleichwohl er: 
folgreichen Vorgehens if, daß die rumäniſche Grammatik jetzt keine 
rechten Regeln hat und die Orthographie nicht zweifellos fixtrt iſt. 
Die rumäniſche 


glücklich gelöſt hat. Sie wird die rumäniſche Sprache 
reguliren. Die von ihr beſchloſſene Grammatik wird Gemein: 
gut der ganzen Nation werden, und das große Wörterbuch 
unſerer Sprache, das ſie herausgiebt, ſchreitet zwar nur ſehr langſam 
vorwärts, weil man ſich ſehr hohe Ziele geſteckt hat, und dieſe Arbeit 
außerordentlich ſchwierig iſt. Allein wir haben die Hoffnung, daß ſie 
wenigſiens eben ſo bald vollendet ſein wird, als das große deutſche 


) Orbieini, Einleitung zu den „Ballades et Chants populaires 
de Basile Alexandri“ (Paris 1855). Dieſe ſogen. „alten Volls⸗ 
lieder“ ſind übrigens lediglich das Werk des Herrn Alexandri. Alle 
Ehre dem begabten Dichter, wenn auch der hiſtoriſch⸗antiquariſche Werth 
der Gedichte dabei verſchwindet. 


Und die durch Antwerven Theilen derſelben erſt vor der Wahl gebildet wurden. 


Im Allgemeinen ſetzt man voraus, daß die Arrondiſſementswahl den ört⸗ 
lichen Einflüſſen des Clerus, der Behörden, des Großgrunobeſitzer u. ſ. w. 
mehr Spielraum verſtattet, und daß die Wahlen daher bedeutend conſervaliver 
ausfallen. Bei der Liſtenabſtimmung d dagegen der Wille der großen 
Maſſen vollſtändiger zum Ausdruck, die ſchwa 5 n d 
großen Bezirk des Departements einfach majorifirt, die ſyſtematiſche Agtation 
der Maſſen iſt erleichtert, und man kann ihnen leicht zwei his drei in ganz 
Ba berühmte Namen an die Spitze ihrer Liſte ſetzen, unter deren 

egide die übrigen Candidaten, welche die Parteiführer vorſchlagen, durchgehen, 
auch wenn ſie den Wählern perſönlich unbekannt ſind. Die Liſtenwahl liefert 
daher ganze Reihen gleichartig gefärbter Caudidaten, auch einzelne, welche 
durch emen Compromiß mit anderen Parteien auf der Liſte der in dem be⸗ 
F Departement dominirenden Partei untergebracht werden. Es ſteht 
dabei zugleich häufig derſelbe Name als Kopf auf den Liſten verſchiedener 


n 2 


noch nicht zu Ende geführt habt. (Hier ſchwebte, wenn ich mich nicht 
täuſchte, ein ironiſches Lächeln um die fein und ſchmal geſchnittenen 
Lippen des rumäniſchen Redners). Und während ſich bei Euch, fo 
viel ich weiß, noch Niemand der Autorität der Gebrüder Grimm un⸗ 
terworfen hat, wird das Wörterbuch der Rumäniſchen Akademie 
(Académie Roumaine) fofort canoniſches Anſehen genteßen, und wir 
werden dann eine, auf unzweifelhaften und dauerhaften Grundlagen 
aufgebaute Sprache beſitzen, welche ſich rühmen kann, direct und aus⸗ 
ſchließlich von der röͤmiſchen abzuſtammen und die älteſte zu fein von 
Allen, welche gegenwärtig noch in Europa geſprochen werden, und die 
zugleich ſo exact und conſequent nach akademiſchen Grundſätzen gere⸗ 
gelt ſein wird, wie das moderne Franzöſiſch. Allerdings können wir 
nicht leugnen, daß ſich in unſerer Sprache, und namentlich in der 
Sprache des gemeinen Mannes, gegenwärtig noch viel Fremdwörter 
befinden. Aber iſt dies nicht natürlich bei einer Nation, welche nie⸗ 
mals iſolirt, ſondern von ihren Nachbarn ſtets enge eingeſchloſſen, zu⸗ 
weilen leider aber auch überfluthet oder beherrſcht wird? Wie die 
ſlaviſchen und griechiſchen Fremdwörter unſerer Sprache, welche urſprüng⸗ 
lich rein davon war, fpäter gegen den Willen des Volkes von dem 
weltlichen und geiſtlichen Regiment aufgezwungen worden ſind, — 
das hatte ich berelts die Ehre Ihnen auseinander zu ſetzen. Da dieſe 
Worte aber, wie geſagt, gar nicht oder wenigſtens nicht tief in die 
Seele des Volkes eingedrungen ſind, ſo wird es dem nationalen 
Wiederaufleben, und insbeſondere der literariſchen Wiedergeburt, welche 
unſere gelehrte Welt in die Hand genommen hat, nicht ſchwer werden, 
ſie mit der Wurzel auszurotten. Einige werden vielleicht bleiben. 
Aber iſt dies denn ein Unglück? Haben die anderen europäiſchen 
Sprachen, welche weit jünger find, als unſere altehrwürdige rumänische 
Sprache, nicht auch Fremdwörter? Hat z. B. England nicht einen 
förmlichen Parallelismus von normaniſchen und engliſchen Worten, fo 
daß ein und das nämliche Thier, z. B. der Ochs, doppelte Namen führt, 
je nachdem er von dem Bauer gemäſtet (ox) oder von dem Junker 
erſpeiſt wird (beef)? Hat man deshalb jemals an der Originalität 
der engliſchen Sprache gezweifelt? Gewiß nicht?“ Dann fuhr er fort: 
„Und wenn man endlich ſagt, die rumäniſche Sprache werde nicht 
überall in derſelben Welſe geſprochen, ſie ſei auf dem rechten Ufer eine 
andere, als auf dem linken der Donau, ſie laute im Banat von 
Temesvär und in den transſylvaniſchen Bergen anders, als in der 
Walachei, ſo kann ich das zugeben, aber ich frage: Hat nicht auch 
Deutſchland, hat nicht auch Frankreich feine Volkomundarten und Dia: 
lecte? Haben ſich nicht die Pariſer 1870 und 1871 während der 
Belagerung darüber beſchwert, daß ſie von der Sprache der Bretonen 
und der Auvergnaten und der übrigen Mitbürger aus der Provinz, 
welche ihnen zu Hilfe geeilt waren und ihnen die ohnedies ſchon 


egenzugehen. Für dieſe Theoretiker 
wäre der Fürſt Bismarck nicht mehr er ſelbſt, wenn er heute inne hielt 175 
ie 
Uebertreibung der Logik iſt aber Wahnſinn, und die Führung der menſchli⸗ 
chen Dinge iſt a. tntergeordnet, welche die Vernunft auferlegt und 
i Der maßloſen 

und reißenden Entfaltung der deutſchen Macht ſteht heute nicht, wie im Jahre 
1864, der Frankfurter Bund und die Theilung ſeiner Oberleitung zwiſchen 
die zwei größten deutſchen Mächte entgegen, auch nicht mehr, wie im Jahre 
1870, Frankreich, deſſen Politik ſeit drei Jahrhunderteu aus dem abwechſelnd 
eroberten und verlorenen Rhein das Ziel ſeiner Beſtrebungen machte, und 
dem man zum Mindeſten den Elſaß und Straßburg entreißen mußte, um es 
Das Hinderniß bat 
ſich verſchoben, zugleich aber außerordentlich vergrößert: es iſt in Böhmen, 
. Aber die habsbur⸗ 
giſche Dynaſtie hat ſich mit dem Selbſtſtändigkeitsgefühl der Völker indenti⸗ 
ficirt, auf welche die deutſche Einheit weniger anziehend als ſchreckhaft wirkt. 
Es iſt in Venedig, welches in Trieft eine Nebenbublerin bat und von da 
aus bedroht wird; es iſt in Rom, das heute von Italien getrennt iſt, früher 
oder ſpäter ſein erhabenſter Bundesgenoſſe, ſeine verehrteſte Stütze werden 
wird; es iſt in allen ſcandinaviſchen Staaten, in Belgien, Holland, der 
Schweiz, Dänemark, Schweden, welche feine Vertheidigungskette bilden, aus 
eraug: 
fielen, es iſt in Rußland, wo man einen zu ſcharfen Blick hat, um nicht 
ſchon die Elemente der Nebenbublerſchaft zu gewahren, welche die Oſtſee auf⸗ 
wühlt und der Bosporus weder ins Gleichgewicht zu bringen, noch zu be⸗ 
friedigen vermag. Kurz, das Hinderniß gegen die Ausdehnung des Deutichen 
Reiches erhebt ſich überall. Curopa ſelbſt tritt dem Programm entgegen, wel⸗ 
ches Herr b. Bismarck eines Zap vor dem deutſchen 3 zu e 
R er deutſche 

Reichskanzler wäre nur ein ehrgeiziger Mann, er wäre nicht, was er iſt, ein 
9 mit Erfolg gekrönter Staatsmann, wenn er aus dieſem Lied fein 
Programm machte; denn um dieſes Deutſchland herzuſtellen, müßte er nicht 
nur alle eben aufgeführten Hinderniſſe zu Boden werfen, ſondern auch noch 
N — gegen einander 

begen, alle Gegenſätze, welche die europäiſche Geſellſchaft in ſich birgt, die 
ſich ſtets neu erzeigen und die man immer wieder einlullt, ohne ſie je zu be⸗ 
| dazu kommen ſollte, 
im vorgerückten neunzehnten Jahrhundert die letzten Begriffe und die letzten 


Die große Frage der kommenden Seſſion wird in erſter Linie das Wahl⸗ 
a eſetz nee Havas“ wiederholt verſichert hat, iſt das Mi⸗ 
[Herr von Lagueronnière überſ nisterium entſchlloſſen, ſolidariſch für das Arrondiſſementsſcrutinium einzu⸗ 
ſtehen, während die liberalen Parteien in ibren verſchiedenen Schattirungen 
Alles aufbieten, um das bisherige Liſtenſerutinium aufrecht zu erhalten. 
Herr Gambetta ſoll ſogar in den letzten Tagen ſeinen Parteigenoſſen erklärt 
baben, daß ſie ſelbſt vor erheblichen Opfern nicht zurückſcheuen dürften, um 
0 8 . abgewartet werden, 
Cangueronniöre erblickt in dem Letzteren den bis zu welchem Grade von Opferwilligkeit die Republikaner entſchloſſen ſind 
und ob fie eventuell das Liſtenſerutinium auch hoher als die Republik ber 


Die Liſtenabſtimmung unterſcheidet ſich von der Arrondiſſementsabſtim⸗ 
mung dadurch, daß bei erſterer jeder Wahlkreis gleichzeitig mehrere Ab e⸗ 
el 
mehr und weniger gegeben, als das Lied Moritz Arndt 's verſprach; denn dem zweiten Modus fallen daher die Wahlbezirke mit der administrativen 
Deutſchland ſitzt jetzt in Lothringen, wo nicht nur die franzöſiſche Zunge Organiſation zuſammen, jo daß jeder Wahlbezirk einem Arrondiſſement (un⸗ 
orm 


cheren Parteien werden in dem] H 


Wörterbuch der Gebrüder Jacob und Wilhelm Grimm, das Ihr 
Deutſchen ſchon vor einem Vierteljahrhundert begonnen und imm 


E 


Departements, und der Inhaber eines folhen Poſtens bat dann ſpäter mu 
nötbig, feinen Erſatzmann vorzuſchlagen, um ihn gewählt zu ſehen. Die re 
publikaniſchen Verteidiger der Liſtenwahl folgen dabei dem Princip, daß 
Wähler die Freiheit haben müſſe, feine Vertreter zu nehmen, wo er fie fi 
daß alſo entſprechend der Candidat das Recht beanſpruchen könne, ſich 
zuſtellen, wo er wolle, während die Verfechter der Arrondiſſementsabſtimm 
verlangen, daß Niemand in zwei oder auch, daß Niemand in mehr als 
Bezirken zugleich Candidat ſein 
reichen, indem ſie feſtſetzen, der 
tritt, angeſeſſen ſein. 


andidat müſſe in jedem Bezirke, wo er au 


niſſen beurtheilen, ſo käme man zu folgendem 


waren die von 1848, 1849 und 1871, die reactionärſten, welche 


größeres Gebiet erſtreckt und weil die Candidaten nicht den R 


durch Sammlungen unter den Wäblern aufgebracht werden können. 


einer Republik mit Arrondiſſementswahlen den Vorzug geben. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 25. October. 


Gegend gelenkt. 


ernſtlichen Zuſammenſtoßes ein gefügiged Glied im Arm der Gerechtig⸗ 


ligen⸗Artillerie der Grafſchaft Monmauth zu den dortigen Arbettsver⸗ 


auch in anderen Bergwerksbezirken die Freiwilligen⸗Corps aufgelöſt 
werden dürften. — 

[Göſchen als Neupromovirter.] Auf der vor einigen Tagen erſchie⸗ 
nenen Liſte der Neupromovirten der Univerſität Oxford ſtand auch der Name 
des recht ehtenwerthen George Joachim Göſchen, Marine⸗Miniſters unter 
der letzten liberalen Verwaltung. Bei disjer Gelegenheit wurde, wie früher 
ſchon, die Behauptung aufgeſtellt, daß Herr Göſchen, als er vor etwa 25 
Jahren feine Univerſitätsſtudien beendete, durch religiöje Bedenken abge⸗ 
balten worden ſei, die Diplome eines Baccalaureaus und Magiſter Artium 
ſich zu erwerben. Er habe es nämlich nicht mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren 
können, den dabei erforderlichen Teſteid, die Beſchwörung der 39 Artikel, zu 
leiſten. Seitdem find dieſe religiöſen Beſchränkungen unter thätiger Mit⸗ 
wirkung Herrn Göſchen's beſeitigt worden. Doch waren ſie für ihn, wie er 
ſelbſt in der „Pall Mall Gazette“ mittheilt, kein Promotionshinderniß. Er 
ſoll, einer anderen Angabe zufolge, nachdem er ſich in den claſſiſchen Spra⸗ 
chen die beſten Cenſuren erworben, aus Unluſt ſich dem vorgeſchriebenen 
mathematiſchen Examen zu N auf ſeine Diplome verzichtet haben. 
Der Umſtand, daß Göſchen's Name in dem Verzeichniß der Studirenden 
fortgeführt wurde, verſchaffte ihm gleich anderen Studenten und jungen Offi: 
cieren die wiederholten höflichen Dienſtanerbietungen von Wucherern, die auch 
hier zu Lande, wie anderswo, der akademiſchen Jugend nachſtellen. Herr 
Göſchen iſt aber in Finanz Angelegenheiten zu wohl bewandert, um ſolchen 
Verſuchungen zu unterliegen. 

f ie ſchon vor längerer Zeit angekündigte engliſche Expe⸗ 
dition gegen die Piraten am Congo] iſt den letzten bis zum 29. 
Auguſt reichenden Nachrichten zufolge im vollen Gange. Die Kriegsſchiffe 
„Active“, „Encounter“, „Spiteful“, „Merlin“ und „Foam“ und das Tlaus⸗ 
poriſchiff Supply” hallen ſich e Zeit an der Mündung des 
Congo verſammelt, und der „Ariel“ mit mehreren kleineren 
in den Fluß eingefahren, um zu recognoseiren und die 
Ponta⸗da⸗Lenha zu führen. Commodore Sir 


Abrzeugen we 
rpedition na 
N. Hewelt befehligt, Herr 


dition. Es war. beabjichtigt, die Städte an beiden Ufern des Fluſſes, die 
Sitze der Piraten, zu zerſtoͤren, doch ſollen dieſe ſelbſt ihre Städte in Brand 
geſteckt und ſich ins Innere des Landes zurückgezogen haben. Die Expedition 
wird mit nicht geringen Schwierigkeiten und Gefahren zu kämpfen haben, 
abgeſehen von dem mörderiſchen Klima, ſind die Schlupfwinkel der Miſſilangis, 
wie dieſe Seeräuber des Congodeltas heißen, inmitten ausgedehnter, ſchwer 
zugänglicher Sümpfe gelegen und ein hartnäckiger Widerſtand des Raubge⸗ 
ſindels iſt dabei durchaus nicht unwahrſcheinlich. Einer der letzten Gewalt⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage!) 


ſchmalen Brocken noch mehr ſchmälerten, kein Wort verſtanden, obgleich 
auch dieſe Franzöſiſch zu ſprechen behaupteten? O, glauben Sie mir, 
wir leben hier keineswegs außer der Welt. Wir haben das Alles ze- 
leſen, uns entgeht keine franzöſiſche Nouveauté, weder auf dem Gebiete 
der Literatur, noch auf dem Gebiete der Moden. Dieſelbe Bewandtnig 
hat es mit dem Einwand, daß unſere Schriftſprache für die Bewohner 
entlegener Verwaltungsbezirke oder Diftricte*) zuweilen einige Schwie⸗ 
rigkeiten bietet, wir ſind weit entfernt, dies zu beſtreiten. Auch in den 
weſteuropäiſchen Ländern iſt nicht Jedermann die Schriftſprache voll⸗ 
kommen geläufig. Und doch ſind das fertige und abgeſchloſſene Sprachen. 
Die unſtige aber, ehemals ein vollendeter Prachtbau, iſt ſpäter während 
des 16., 17. und 18. Jahrhunderts durch die Ungunſt der Zeiten in 
Verfall gerathen und dermalen erſt wieder in der Reconſtructton be⸗ 
griffen. Sobald letztere vollendet ſein wird, kann ſich erſt unſere ehr⸗ 
würdige Sprache in ihrer ganzen Große und ihrer ganzen expanſiven 
Kraft entfalten. Wie das Griechiſche im Süden der Balkan⸗ 
Halbinſel, fo wird das Nömtfhe oder Rumäniſche im 


Wir ſind doch die wahren Erben und Nachkommen der 
alten Römer, ihrer Legtonen und ihrer Coloniſten.“ — 

Soweit der Rumänier. Ich habe alſo Freund und Feind, für und 
wider reden laſſen. Damit habe ich der Pflicht der Unparteilichkeit 
Genüge geleiſtet. 

In einem der nächſten Kapitel werde ich verſuchen, meine eigene 
Meinung zu begründen. 

[Necept für eutige Damenbüte.] Man nehme ein großes breites 
Draht⸗ und Gaze⸗Geſtell und beſchmiere daſſelbe mit Leim, damit es am bin: 
terſten Theil des Kopfes feſtſitze. Dann nehme man Seide: und Sammet⸗ 
Lappen in verſchiedenſten Großen und klebe fie ganz beliebig auf. Hierauf 
bepflaſtere man den „Hut“ mit einem halben Pfunde Blumen, Colibri's, 
Waldtauben u. dgl. aber alles wohl durcheinander gerührt. Ein Bund Heu 
nachträglich kann nichts ſchaden. Dann lege man das Ganze behutſam auf 
einen Stuhl und ſetze ſich mit einer gewiſſen Vehemenz darauf, und die 
neueſte Hut⸗Fagon iſt fertig. 


*) Rumänien iſt in adminiſtrativer Hinſicht eingetheilt in 33 Diſtricte oder 
udetſe, und dieſe Diſtricte zerfallen wieder in Bezirke oder Kreiſe 
Arrondiſſements), Plaſi genannt. An der Spitze eines jeden der Judetſe 


teht ein Präfect, an der Spitze eines ; Gren ez Ana 
Ir Kreife zerfallen wieder u en jeden ber Sion cin Anterpräfeet 


eder in Gemeinden, deren es im Ganzen 3,080 

im Lande giebt, vämich 62 Stadt: und 3,018 Land⸗Gemelnden. Die 

letzteren ſind ſogenaunte „Geſamml⸗Gemeinden“ oder „ Kirchſpiels⸗Ge⸗ 

meinden welche allemal aus mehreren Dörfern und Weilern zuſammen⸗ 

eſezt And. Die Judelſe find an Größe und Einwohnerzahl ſebr ver⸗ 

chieden; einige haben nur 40,000, andere 220,000 Einwohnern. Die 
erwaltungsformen find durchaus franzöſiſch. 


Mit zwei Beilagen. 


un; oder fie wollen mittelbar daſſelbe er⸗ 


Wollte man die beiden Theorien nach ihren bisherigen praktiſchen Ergeb⸗ 

urth gendem Reſultat: Die drei Kammern, 
welche bis jetzt auf dem Wege der Liſtenabſtimmung gewählt worden 4 5 
rankreich 
noch geſehen hat. Die Wablen zu denſelben haben allerdings ſammtlich 
unter beſonderen Umſtänden ſtattgefunden, aber die Wahlen vom 8. Februar 
1871 wurden jedenfalls mit einer in Frankreich bis dahin ungewohnten 
Freiheit ausgeführt. Für die Candidaten ift die Arrondiſſementsabſtimmung 
merklich theurer, als die Liſtenwahl, zumal bei letzterer, weil ni ſich 1 
) uf Iocaler Ho⸗ 
noratioren aufrecht zu erhalten haben, die Koſten der Wablagitation leichter 


Republikaner ſehen mit ziemlicher Gewißheit voraus, daß die Arrondiſſements⸗ 
wablen zu einer Reviſionskammer führen würden, wie Herr Rouber fie in 
Ajaccio andeutete, und ſie würden vielleicht einer Monarchie mit Liſtenwahlen 


[Capital und Arbeit.] Die’ 
in den Bergwerks bezirken des ſüdlichen Wales in letzter Zeit jo häufig 
wiedergekebrten Co nfliete zwiſchen Capital und Arbeit haben ſchnn 
längſt die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Freiwilligen⸗Corps dieſer 
Dieſelben beſtehen zum bei weitem größten Theil 


keit abgeben würden. Kein Wunder daher, wenn man die Nachricht 
von der ſoeben verfügten Auflöſung von zwei Batterien der Freiwil⸗ 


opkins, der engliſche Conſul in St. Paulo de Loanda, begleitet die Expe⸗ 


Norden derſelben und in der Donau⸗Tiefebene herrſchen. 


bältnifien in Beziehung bringt und daran die Erwartung knüpft, daß 7 


aus Bergleuten, und bei der großen Aufregung, welche die dortigen, 4 
oft genug in Exceſſe ausartenden Arbeiterzäntereien im Gefolge haben, 
laßt ſich nicht abſehen, ob dieſe Freiwilligenſchaaren im Falle eines 


ee 


ee 


72 (Fortſetzung.) 
acte, der die Expeditſon zunächſt veranlaßte, 


Genugthuung für dieſen Frevel und Auslieferung der Schuldigen verlangte, 
erfuhr er eine übermüthige Behandlung, obwohl er unter dem Schutze zweier 
Kriegsſchiffe nach Ponta de Lenha gekommen war. U 1 
Congofahrer unter dem Räuberweſen zu leiden; die Piraten ſuchten insbe 
ſondere auch weißer Männer habhaft zu werden, welche ſie dann nur gegen 
anſehnliches Löſegeld wieder freiliehen. Wärde ibrem Treiben nicht ein Ziel 
geſetzt, jo wäre der lebhafte Tauſchhandel in dieſen Gegenden, der den Ein 
geborenen Baumwollwaaren, Gewehre, Pulver ꝛc. gegen Elfenbein, Palmöl, 
3 und — 1 in N ae * gefährdet. 

ie letzten Poſt nachrichten aus In gen f 
der „Judiſden Gazette“ veröffentlichte Mittheilung des Miniſters für Indien 
an den Vicekönig, worin demſelben die bevorſtehende Ankunft des Prinzen 
von Wales angezeigt wird. B 5 
Bringen mit org möglich großen Theile des Indiſchen Reichs bekannt zu 
machen, ihm einheimische Fürſten und Grone und die höher geſtellten Civil: 
und Militärbehörden des Landes vorzuſtellen. Zur Inſpection der verſchie⸗ 
denen Theile der indiſchen Armee durch den Prinzen wer i 
Vorkehrungen anbeſoblen. Zugleich wird dem Bicekönig mitgetheilt, da 


Monarchie, nicht beeinträchtigt. — 
vor e W umlaufende Behauptung, daß der Nixam von Heyder⸗ 
abad mit dem Prinzen keine Begegnung haben werde. nicht jo ganz grun! 
los, als fie nachher dargeſtellt wurde. Es ſcheint, als ob Sir Sajar Jung, 
der Premier des Niram, gewiſſe Zugeſtändniſſe zur Bedingung einer Zu⸗ 
ſammenkunft gemacht und ſeine Weigerung erſt in Folge des energiſchen 
Auftretens des Bicetönigs aufgegeben habe. 

London, 27. October. 


fulm Bebufs Unterdrückung des Sclavenhandels ſtebt in Polynefien 
bevor. Dem Auswärtigen Amte ſind Depeſchen vom Madrider Ge⸗ 
ſandten zugegangen über ſpaniſche Piraterie im Mittelmeer gegen eng⸗ 
liſche Kauffahrer. Die Regierung hat dem Admiral Drummond auf⸗ 
gegeben, den Fall zu untersuchen. Das Kriegsamt hat beſchloſſen, 


Malta durch Torpedos zu ſichern. Das Auswärtige Amt hat die 


Schraubenſchaluppe „Albatide“ angewieſen, ſich nach Panama zu. ver: 


fügen, um die engliſchen Intereſſen in dem unruhigen Columbien zu 
Desgleichen hat es den Befehlshaber des chineſiſchen Stations- 
geſchwaders, Admiral Ryder, beauftragt, zu unterſuchen, ob es wabr| 
lei, daß engliſche Schiffe der chineſiſchen Regierung Waffen geliefert 


ſchützen. 


halten. 


Provinzint- Beitung. 


Breslau, 28. ber. [Tagesbericht.] 


„„Der Land⸗Dotations⸗Fonds] wurde bekanntlich am 
12. März 1855 von König Friedrich Wilhelm IV. gegründet und 
ſoll dazu dienen, der großen Noth vieler Paſtoren in Schleſien da⸗ 
durch abzuhelfen, daß Ländereien angekauft und aus dem Ertrage 
derſelben die Einnahmen der betreffenden Paſtoren einigermaßen ver⸗ 
beſſert würden. Eine Nachweiſung, welche das Curatorlum der Stif⸗ 
tung in dem neueſten „Kirchl. Amtsblatte“ veröffentlicht, giebt an: 
die Namen der Pfarreien, welche mit Ländereien (entweder Acker⸗, 
Wieſen⸗ oder Forſtland) dotirt worden ſind, das Jahr der Dotation, 
die Anzahl der angekauften Morgeu, den Kaufpreis, die Amortiſations⸗ 

quote und den noch zu lilgenden Schuldbetrag. Hiernach find folgende 
Pfarreien bis jetzt dotirt worden: 1) Im Regierungsbezirk Breslau: 
Blumerode, Belkau, Kl.-Breſa (alle 3 in Didcefe Neumarkt), Corſenz 
(Militſch⸗Trachenberg), Cainowe (Trebnitz), Kaulwitz (Namslau), Leu⸗ 
buſch (Brieg), Pirſchen (Neumarkt), Steinſeiſſersdorf (Reichenbach), 
Gr.⸗Bargen (Militſch), Wohlau, Fürſtenau (Neumarkt), Herrnſtadt, 
Ober⸗Weißtritz (Schweidnitz)z. — 2) Reg.⸗Bezirk Liegnitz: Dahms 
(Sagan), Göͤllſchau (Hainau), Hummel (Lüben), Kaiſerswaldau (Hirſch⸗ 
berg), Kontopp (Grünberg), Langenoͤls (Lauban), Liebenthal (Löwen: 
berg), Märzdorf (Goldberg), Podroſche (Rothenburg), Rohrlach (Schö: 
nau), Ruhland (Hoyerswerda), Rückersdorf (Sprottau), Schosdorf 
(Eöwenberg), Steinkunzendorf (Bolkenhain), Welchau (Freiſtadt), Win⸗ 
gendorf (Lauban), Keſſelsdorf (Löwenberg), Petershain (Rothenburg), 
Ketſchdorf (Schönau), Ober⸗Haſelbach (Landshut), Kottwitz (Sagan), 
Thiemendorf (Lauban), Langhelwigsdorf (Bolkenhain), Prittag (Gold⸗ 
berg). — 8) Reg. Bezirk Oppeln: Mocker (Ratibor), Loslau (Pleß), 
re Laſſowiz (Creuzburg). — Es find alſo bis jetzt 41 Pfarreien mit 
ich no Gee n e ee beträgt 20,000 Thlr., 
an Zinſen, rchencollecten⸗Gel 
=: an 18.347 Sr, 27 ee eldern gingen im Jahre 

== irmanden⸗Unterricht.] N 1 N i⸗ 
een und der Realſchule 1 5 5 ei he ta 
auf die Vormittagsſtunden concentrirt worden, find nun allgemein und 
dauernd giltige Feſtſetzungen hinſichtlich der Zeit des Confirmanden⸗Unter⸗ 
richts getroffen worden. Nach einer Verfügung deb Magiſtrats findet die 
Ertheilung des Unterrichts für die Mädchen Montag und Donnerstag, für 
die Knaben Dinstag und Freitag, und zwar für die Schüler und Schülerin: 
nen der Elementarſchulen im Winterſemeſter von 11—12, im Sommer: 
ſemeſter von 10—1! Uhr, für die Schüler und Schülerinnen der höheren 
Lehranſtalten im Winterſemeſter von 12—1, im Sommerſemeſter von 11 bis 
12 Uhr. In dringenden Fällen kann für die Elementarſchulen auch der Bor: 
mittag des Mittwochs von 11 bis 1 Uhr und allenfalls auch der Nachmittag 
des Mittwoch von 2— 4 Uhr, letzterer jedoch mit Rückſicht auf den Turn: 
Witch zu Hilfe genommen werden. de 

2 Kunſtgeſchichtlicher Vortrag von Frl. von 
Geſtern ee v. Gayette ihren Cyllus kunſtgeſchichtlicher 

rüfungsſaale der Nealihule zum Zwinger. In einer hübſchen, anregenden 
inleitung wies fie auf den Zweck ihres Unternehmens bin. Ihre Vorträge 
ſind Hebei weibliche Sagen beftimmt, und follen in derjelben Beritändnip 
5 dunch b für die Werke der Kunſt hervorrufen. Die ine 055 ſollen 
ar Musea werden, die Meisterwerke zu verſtehen, die ſpäter in © allerien 
fan schon dor ihr Auge treten werden, und diejenigen, die dieſe An⸗ 
Gavette. die gehabt, ſollen ſich des Geſehenen bewußt werden. Frl, von 
Bora ln 8 wohl einen Theil des Winters bier verweilen mird theilt ihre 
die Zeit der Ren Hruppen ein: die antike Kunſt, die mittelalterliche Kunſt, 
laßt ſie die Mine Rn die moderne Kunſt. In dieſen Ben 
2 nit desen Cult e Mia and Male, 5 Sau e 
F 

en „ beſchäfti f 81 i 

Aigen en Ueberblick iber d ges Tauben bal i. deb Kar Feine 
Cultur und die Religion feiner Afteften $ — 755 In Egopten finden wir 
bauptſächlich Werke der Architectur während ſſich och keine S uren von 
Malerei auffinden laſſen, and die Plastik nur in lch fechten Reliefs 
entgegentritt. Die erſte Anſchauung — bot ö hiſche Anſichten der 
Originale, die durch eine Laterna magica 2 rohen or \ 1 uf ei Wand 
in der Gtöße eines Ofenſchirms ſichtbar werden 2 ein 90 — ah 
eine Sphynx in der Näbe von Memphis. Frl. v. Gayette 2 fte hieran 
einige Erläuterungen über die Zeit des Entstehens, den Zweck And ie Größe 
dieſer Bauwerke, und führt uns dann einige Reliefs vor, mit denen die 
Wände dieſer Königsgräber geſchmückt waren. Intereſſant iſt die Art und 
Weiſe, wie die Vortragende auf die einzelnen Mängel der eſtaltung auf⸗ 
merkſam macht. Sie weiſt bin, worin die Unnalur einzelner Stellungen und 
Gliedmaßen beſteht, jo daß der Zubörende ſchon anfängt, mit kritiſchen Augen 
zu ſehen. Die näcften Bilder zeigten uns einige Obelisken, dann die ſoge⸗ 
nannten „Waſſerbauten“ — Grabſtätten zu beiden Seiten des Nils — und 
die Eingangspforten zu egyptiſchen Tempeln, während das Innere derſelben 


Gayette. 
Vortäge in 
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war die Zerſtörung des britiſchen 
Schooners „Geraldine“ und die Ermordung von dier Matrosen perſelben. 
Als der engliſche Conſul von den ſogenannten Häuptlingen der Umgegend 


Uebrigens hatten alle 


bringen die officielle in 


Lord Northbroot erhält die Inſtruclion, den 


Prinzen werden die waß die 
f die 
Königin zwar dem Prinzen das Beleihungsrecht des „Star of India” ertheilt 
bat, Hein Besuch jedoch die Obergewalt des Vicekönigs, als Vorſteher der 
Den gleichen Nachrichten zufolge war die 


b [Tagesbericht.] Ein Telegramm der 
„K. 3.“ meldet Folgendes: Die Ernennung einer Anzahl neuer Con⸗ 


F 


w ammenſtellen ließ. Damit die 
Vorſtellungen von der Kunſt der 


eines Aeskulaps gezeigt, deren 
Vaticans befinden. Damit ſchloß der Vortrag, den wir recht warm empfehlen 
können. Es wäre zu wünſchen, daß die Mühe, die ſich F 
augenſcheinlich giebt, und die eingehenden Studien, die ihr Vortrag beweiſt, 
durch einen recht zahlreichen Beſuch belohnt werden. Die jungen Mädchen 
müſſen ihre Vorträge freilich weniger als eine Zerſtreuung, wie als eine 
Unterrichtsſtunde anſehen; geſtattet doch auch die Zeit von 5%4—6% Uhr 
immer noch, auch des Abends ein Concert oder Theater zu beſuchen.— Wir 
werden von Zeit zu Zeit dieſen Vorträgen eine weitere Beachtung widmen 
* [Dramatiſche Vorleſungen.] Indem uns wieder ein bekannter 
tüchtiger Vorleſer claſſiſcher Dramen, der königl. Hofſchauſpieler, Herr Guſtav 
Müller von Wiesbaden demnächſt mit einem Cyclus dramatiſcher Vorleſun⸗ 
gen erfreuen wird wollen wir nicht ermangeln, beſonders darauf hin: 
weiſen. — Herr Müller hat ſich hier vor fünf Jahren bereits durch feine 
vortrefflichen Vorleſungen ein ehrendes Andenken erworben, und zweifeln 
wir nicht, daß auch dieſes Mal ſeine Vorleſungen ſich eines chene zahl⸗ 
reihen Beſuches zu erfreuen baben werden. Herr Müller gedenkt an vier 
Abenden im Muſikſaal der königl. Univerſttät und zwar Göthe's „Taſſo“, 
Shakeſpeare's „Hamlet“, Leſſing's „Nathan“ und Schiller's „Braut von 
Meſſina“ zu leſen. — Wir entnehmen über ſeine letzten Vorleſungen einer 
auswärtigen Kritik Folgendes: „Je ſeltener ein geiſtiger Genuß, wie der 
Vortrag claſſiſcher Dramen, geboten wird, um fo freudiger müſſen wir es 
anerkennen, wenn eine derartige Leiſtung unſere Erwartungen nicht nur er⸗ 
reicht, ſondern fie bei Weitem übertrifft. Die Leſung des Shakeſpeare'ſchen 
Othello durch Herrn Hofſchguſpieler Müller war eine ebenſo abgerundete 
wie tief ergreifende. Herr Müller vermied jede hohle Dec amation und ver⸗ 
ſtand es, in maßvoller Weiſe die Perſonen durch Modulationen der Stimme 
vollkommen auseinander zu halten, dabei aber zugleich ſeine Darſtellung als 
ein einheitliches Ganzes zu geben. Das Organ des Vortragenden iſt für 
die Rolle des Othello wie geſchaffen, ſeine weiſe Mäßigung im Gebrauch 
deſſelben wirkte um ſo mächtiger, und wir empfingen einen vollendeten Ein⸗ 
druck der mächtigen * der Situation und der zum Irrthume geleiteten 
Natur des gewaltigen Mauren. Auch die Desdamona war tief ergreifend; 
Herr Müller vermochte es, den ganzen Schmelz dieſes, demantreinen Weſens 
wiederzugeben.“ 5 
* [Berfonalien.] Uebertragen: Dem Kreis + Schulen » Infpe ctor 
chroͤter zu Glatz die Verwaltung der Kreis⸗Schul⸗Inſpection im Kreiſe 
Neurode. — Beſtätigt die Voc tionen: für den bisberigen zweiten Lehrer 
eichert zum Lehrer einer erſten Klaſſe, für den bisberigen dritten Lehrer 
Schiller zum Lehrer einer zweiten Klaſſe und für den Lehrer Räther 
mm Lehrer einer dritten Klaſſe einer ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchule 
zu Breslau; für den Lehrer Schöbel zum epangeliſchen Lehrer in Peterwitz, 
reis Frankenſtein; für den bisberigen Hilfslehrer Kleſſe zum katholiſchen 
Lehrer in Kaltwaſſer, Kreis Glatz; für den Lehrer Volkmer zum zweiten 
ſelbſiſtändigen Lehrer an der katholiſchen Schule zu Ullersdorf, Kreis Glatz; 
für den bisherigen Hilfslehrer Koſchel zum vierten Lehrer an der evangeli⸗ 
ſchen Schule in Weißſtein, Kreis Waldenburg; für den Lehrer Kuppe zum 
katholifchen Lehrer und Organiſten in Kreblau, Kreis Wohlau. Wider: 
ruflich beſtätigt die Vocationen: für den bisherigen Adjuvanten Heinz 
zum zweiten ſelbſtſtändigen Lebrer an der katholiſchen Schule zu Kieslings⸗ 
walde, Kreis Habelſchwerdt; für den bisherigen Adjuvanten Werner zum 
ebangeliihen Lehrer in Nuſchendorf, Kreis Schweidnitz; für den bisherigen 
n Göhlich zum fünften Lehrer an der evangeliſchen Schule in 
eißſtein, Kr. Waldenburg. — Verſetzt: Der Kataſter⸗Controleur Merkel 
zu Militſch in gleicher Eigenſchaft nach Hagen, im Regierungsbezirk Arns⸗ 
berg. Com miſſariſch übertragen: dem Feldmeſſer und Kataſter⸗ 
Supernumerarius Langner die Ver waltung des Kataſter⸗Amtes zu Militſch 
für den Zeitraum vom 1. October c. bis ult. December c.; dem Feldmeſſer 
und Kataſter⸗Supernumerarius Piehler die Verwaltung des Kataſter⸗Amtes 
zu Oels bis zum 1. Januar k. Uebertragen: dem Kataſter⸗Cou⸗ 
koleur Kobles zu Brilon die fernere Verwaltung des Kataſter⸗Amtes zu 
Militſch vom 1. Januar 1876 ab; dem Steuer⸗Inſpector Tiesler zu Mün⸗ 
ſterberg die fernere Nen ene Rataiter:Umtes I Oels vom 1. Januar 
1876 ab. — Beſtätigt: die Vocation für den bisherigen Subdiaconus in 
Oels, Schröder, zum Paſtor in Döberle, Kreis Oels. — Ernannt: zum 
Telegraphen⸗Aſſiſtent: der Telegraphen⸗Candidat Treutler zu Breslau. 
Zu n nnen: Selma Gottſchalk, Emma Winkler, 
ertrud Welz und Gabriele Arnold zu Breslau. — Verſetzt: die 
Ober⸗Telegraphiſten: Häniſch von Creußburg O.⸗S. nach Breslau, Jänke 
von Inowraclaw nach Breslau, Köhn von Pleſchen nach Breslau, Langner 
von Liſſa i. P. nach Breslau, Krain von Breslau nach Strehlen, Gold⸗ 
ſtein von Breslau nach Striegau, Engelke von Breslau nach Züllichau, 
Buchaly von Breslau nach Jauer, Soyka von Breslau nach Fürſtenwalde, 
Freyer von Breslau nach Liſſa i. P. Lüder von Breslau nach Freiburg 
i. Schl., Ernſt von Preslau nach Meſeriyn, Walter don Breslau nach 
Croſſen a. O., Pietſch von Breslau nach Groß⸗Strehlitz und Menzel von 
Brieg nach Oblau. Die Telegraphiſten: Seidel von Breslau nach Wreſchen, 
Auſt von Breslau nach Pleſchen, Wuttge von Breslau nach Schrimm, 
Helbig von Breslau nach Gogolin, Neumann von Breslau nach Münſter⸗ 
berg, Thiel von Breslau nach Koſten, Reußner von Breslau nach Zabrze 
und Jen ſch von Poſen nach Militſch. — Ernannt: der Poſt⸗Secretär 
Henne in Breslau zum Buchhalter bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe. — Ange: 
itelli: der Poſtamts⸗Aſſiſtent Fuhrmann als Buregu⸗Aſſiſtent bei der 
Ober⸗Poſt⸗Direction in Breslau; der Poſtamts⸗Aſſiſtent Fröhlich in Landeck 
i. Schl.; der Gaſtwirth Horn als Poſt-Agent in Groß⸗Leubuſch. — Ver: 
ſetzi: der Poſt⸗Director Fuhrmann bon Oels i. Schl. nach Berlin; der 
Poſtamts⸗Aſſiſtent Kiefert von Reichenbach Bahnhof nach Königszelt; der 
ee Rückert von Königszelt nach Liſſa i. Schl. — Freiwillig 
ausgeſchieden: der Poſtagent Wendiſch in Groß⸗Leubuſch; die Poſt⸗ 
Eleven Klein und Karl Scholz; der Pofigebilfe Straube in Breslau. — 
Angeſtellt: die bisherigen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sceretäre Guderley, 
Gericke und Schleſier definitiv als ſolche. — Ernannt: der Güter⸗ 
Erpeditions⸗Vorſteber Autenrieth in Breslau zum Bahn⸗Controleur; der 
diätariſche Zeichner Modrach in Breslau zum Zeichner; der Stations⸗ 
Aufſeber Irrmert in Habelſchwerdt zum Stationsvorſteher zweiter Klaſſe. 
— Verſetzt: die Stations⸗Vorſteher zweiter Klaſſe Lichay von Glatz nach 
Mittelwalde und Thomas von Czernitz nach Glatz; die Stations⸗Aſſiſtenten 
Orlowski von Poſen nach Brieg und Gallus von Münſterberg nach 
Mittelwalde; die Telegraphiſten: Kühn von Rawitſch als commiſſariſcher 
Stations⸗Aſſiſtent nach Breslau, Saalfeld von Breslau als 1 
Stations⸗Aſſiſtent nach Coſel und Schiller von Coſel nach Münſterberg; 
der Güterkaſſen⸗Kaſſirer Brumm von Glogau nach Breslau; der Güter: 
Expedient Bauſchke von Breslau, der Bodenmeiſter Thomas von Go⸗ 
golin und der Locomolipführer Quabus von Kattowitz nach Mittelwalde. 
— Penſionirt: der Hauptlaſſen⸗Buchhalker Brauniſch und die Loco⸗ 
motipſührer Abraham und Seifert in Breslau. — Ausgeſchieden; 
der Bahn⸗Controleur Müller in Breslau. 
[Vermächtniß.] Der zu Breslau verſtorbene Schulvorſteher Wankel 
bat der Blinden⸗Unterrichts⸗Auſtalt daſelbſt 600 Mark letztwillig zugewendet. 
B. [Hülferuf der Bewohner der Neudorf⸗, Lohe⸗ und Brun ⸗ 
nen⸗Straße um Wegebeſſerung.] Für geſtern Abend waren die Be⸗ 
185 der Neudorf⸗ und anliegender Straßen in Knappe's Local (Neu: 
dorf = Straße) eingeladen, um eine Sturm⸗Petition behufs „Verbeſſerung 
der grundloſen Wege“ anzunehmen. Die Leitung der Verhandlungen 
wurde Herrn Hausbeſitzer Rückert übertragen. Die Petition gelangte zur 
einſtimmigen Annahme und wird durch eine aus den Herren: Brennerei⸗ 
beſizer Kirſch, Hausbeiiger Wölbling, Kaufmann Dittner, Brauerei: 
beſizer Hildebrand und Partikulter Würfel beſtebende Commiſſion baldigst 
dem Magiſtrat übergeben werden, gleichzeitig wurde die Comenijfion beauf⸗ 
m. 9 dem Herrn Polizei⸗Präſidenten um Abſchaffung des Nolhſtandes 
i [gur Verbeſſerung des Nachtwachtweſens.] Neuerdings 
iſt die lobenswerthe Einrichtung getroffen, daß Patrouillen in verſchiedener 
Stärke von der Polizeiwache auf dem Runge aus in die entlegenen Vorſtadt⸗ 
Bezirke entſendet werden, deren Aufgabe es iſt, neben der Controle über die 
Nachtwachtmänner auch deren Reviere bis in die äußerſten Schlupfwinkel 
abzuſuchen, um die Nachtlager des lüderlichen Geſindels aufzuheben. Die 
bis jetzt hiermit erzielten Reſultate ſind für die öffentliche Sicherheit von 
gutem Erfolge geweſen. ö 
=pB= [Schifffahrt.] In Ratibor iſt das Waſſer über 4“ gewachſen. 
— Die Dampfſchiſfsbeſſtzer Kraufe u. Nagel beabſichtigen mit dem neuen 
Dampfſchiffe „Kaiſer Wilhelm“ während der Anweſenbeit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers in Ohlau eme Extrafahrt zu unternehmen. Die Schiffe „Ger: 
mania“ und „Kaiſer Wilhelm“ werden bei günſtigem Wetter ihre Fahrten 


erſt im nächſten Vortrag beſprochen werden ſoll. Ein Bild zeigte auch die 
Tue Sammlung im Berliner Muſeum, die Friedrich Wilhelm IV. dort 

uhörenden nicht mit gar zu nüchternen 
) lten binweggehen, wurden noch einige 
griechiſche und römiſche Bildwerke, wie der Kopf eines Mars, einer Iſis und 
Originale ſich in der Kunſtſammlung des 


rl. v. Gayette 


Poſtament würdiger ausgeführt werden ſoll, womöglich in vaterländiſchen 
Denkmal bis zum 2. September fertig zu ſtellen. Nachdem die Sänger des 
die Verſammlung geſchloſſen. — Ebenfalls beute hat der Gewerbedexein die 


referirte Herr Klemptnermeiſter Peiſach über die vom Bundesrathe aufge⸗ 


bis ultimo dieſes Monats fortſetzen; die Dampfer „Delphin“ und „Neptun“ 
ſind bereits zur Ruhe geſtellt. ee 
„„Herr Dr. Hager,] der bekannte Chefredacteur der römiſchen 
„Volkszig.“ trat geſtern, wie das genannte Organ meldet, eine I4tägige 
Gefängnißhaſt an. ; Bir 7 
—[Telegrapbiſches.] In einem der Bureau der Kaiſerlichen Ober⸗ 
Poſtdirection ſind neuerdings zwei Telegraphen⸗Apparate aufgeſtellt, die mit 
einander correſpondiren und an denen don den Beamten praktiſche Studien 
zur Erlernung des Telegrapbirens ꝛc. mit großem Eifer vorgenommen werden. 
+ [Lotterie] Am geſtrigen 10. Ziehungstage fiel noch ein Gewinn 
von 30,000 Mark auf Nr. 26,9. 1 in die Collecte von Scheche nach Breslau, 
und 3 Gewinne von 15,000 Mark auf Nr. 11,173 — 30,641 und 85,438 
in die Collecten von Güntber nach Berlin, Hemptenmacher nach Berlin 
und auf ein uneingelöſtes Loos. b | 
+ [Das große Loos] iſt nach 9 Jahren endlich wieder einmal nach 
Breslau gefallen. Einer der Participienten iſt, wie bereits gemeldet, ein 
Buchhalter in einem hieſigen kaufmänniſchen Geſchäft auf der Carlsſtraße; 
ein Fabrikant von landwirthſchaftlichen Maſchinen in einem Dorfe, Kreis 
Schweidnitz, ſpielt das zweite Viertelloos. Ein drittes Viertel wird in der 
Stadt Pitſchen geſpielt, und vom vierten Viertel iſt ein hieſiger Nacht⸗ 
wächter und Grünzeughändler auf der Goldenen Radegaſſe der glückliche Be⸗ 
ſitzer. — Als geſtern Vormittag um 11 Uhr der Collecteur in deſſen Wob⸗ 
nung kam, um ihm Mittheilung über ſeinen gebabten Gewinn zu machen, 
traf er denſelben nicht zu Hauſe, wohl aber die Frau, die am Waſchſchaffe 
ſtand und mit Reinigen der Wäſche beſchäſtigt war. Mit der Aufforderung, 
daß der Ehemann in das Lotterie⸗Bureau kommen ſolle, entfernte ſich der 
Collecteur. Bei feinem ſpäter erfolgten Eintreffen am bezeichneten Orte 
wurde ihm nun die Nachricht über ſeinen gehabten Glückszufall gemacht, 
worauf derſelbe in ſeiner erſten freudigen Aufwallung die Aeußerung laut 
werden ließ, daß er von nun an keinen Nachtwächterpfiff mehr thue und 
ſeinen beſchwerlichen Dienſt ſofort aufgeben werde. — An dem zuletzt er⸗ 
wähnten Viertellooſe participiren übrigens mehrere unbemittelte Perſonen, 
unter Andern ein Koblenträger und eine Köchin. . Ball 
+ (Polizeiliches.] Einem Ziegelbrenner aus Friedewalde, Kreis 
Breslau, der geſtern mit feinem Geſpann vor dem Gaſthauſe Zur Stadt 
Oels“ auf der Matibiagſtraße hielt, wurde von dem unbeauſſichtigt gelaſſenen 
Wagen ein Holzkoffer geſtohlen, in dem für ca. 90 Mark Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke enthalten waren. — Mittelſt Einſteigens durchs Fenſter in die 
Gaſtſtube eines Reſtaurateurs auf der Salzgaſſe Nr. 3d wurden dem Ge⸗ 
nannten zwei ſchwarze Röcke und ein Paar mu Blumen geſtickte Schlafſchuhe, 
ſowie dem Dienſtmädchen mehrere Frauenkleider im Geſammtwerthe von 
60 Mark entwendet. — Ebenſo wurde einem Reſtaurateur auf der Poſener⸗ 
ſtraße Nr. 23 mittelſt Einſteigens durchs Fenſter eine Wanduhr mit Bronce⸗ 
rahmen, 7 Pfund Schweinefett, 1 Kiſtchen Cigarren, 2 Liter Badian und 
Kirſchligueur und 1 Pfund Butter im Geſammtwerth von 50 Mink geſtohlen. 
Einer Schneiderwittwe wurde aus verſchloſſener Bodenkammer des 
Hauſes Meſſergaſſe Nr. 28 ein Stück roth⸗ und weißcarrirte Züchenleinwand 
in Länge von 28 Meter und Werth von 27 Mark entwendet. — Während 
einer Omnibusfahrt wurde geſtern einem Bautechniker vom Mauritiusplatze 
ein Portemonnaie entfremdet, in welchem ſich 8 Stück Coupons der Ober⸗ 
ſchleſiſch⸗Krakauer Eiſenbahn A 2 Thlr. und 2% Mark Kleinconrant befan⸗ 
den. — Aus einem Kellerraum des Hauſes Antonienſtraße Nr. 20 ſind 
geſtern einer daſelbſt wohnhaften Kaufmannsfrau 4 Flaſchen Wein geſtohlen 
worden. 


L) Glogau, 25. Octbr. [Kriegerverein. Gewerbepexein.] 
Heute fand der erſte Winter: Appell des Kriegervereins im Saale der „Plan: 
tage“ ſtatt. Der Verein zählt gegenwärtig ca 700 Mitglieder, welche in 12 
Stadt: und 3 Landcompagnien eingetheilt find. Eine 4 Landcompagnie iſt 
in Bildung begriffen. In Bezug auf das Kriegerdenkmal giebt der Herr 
Vorſizende bekannt, daß bis jetzt faſt 3000 Thlr. geſammelt find. Die Aus⸗ 
fübrung des Monuments ſei geſichert, doch hoffe das Comite, noch eine 
Summe durch Veranſtaltung einer Lotterie zu erwerben, wofür dann das 
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Marmor. Herr Bildhauer Steiner in Berlin hat ſich verpflichtet, das 
Vereins eine Anzahl Lieder recht gelungen zum Vortrage gebracht, wurde 


Sitzungen wieder eröffnet. Der Borjigende, Herr Stadtrath Mehnert. 
erſtattele Bericht über den in Neiſſe ſtattgefundenen Gewerbetag. arau 


ſtellten Fragen, betreffend das Ber häliniß von Arbeitgebern, Arbeitnehmern 
und Lehrlingen. f 


J. Hainau, 27. October. [Unſere Lehrlingsſchule!] weiſt leider 
immer noch unregelmäßigen Schulbeſuch nach, da die bei Weitem größte 
Anzahl unſerer Handwerksmeiſter ein zu geringes oder gar lein Jutexeſſe 0 
für Fortentwicklung und geiſtige Weiterbildung ibrer Lehrlinge beihätigen. 
Dieſer Indifferentismus gegen das gemeinnützige Inſtitut iſt um jo kadelns⸗ 
werther, als die Commune die Gelozuſchüſſe übernommen. Der § 142 der 
Reichs⸗Gewerbeordnung legt die Abfaſſung eines Ortsſtatuts, behufs Schul⸗ 
zwanges der Lehrlinge, in die Hände der ſtädtiſchen Behörden, um damit 
eine gedeihliche Entwickelung ſolcher Schulen anzubahnen. Ohne ein ſolches 
wird dem Leichtſinn und der Trägheit der Lehrlinge, dem Mangel an Ein⸗ 
ſicht und richtigem Verſtändniß der Mehrzahl der betreffenden Meiſter nie⸗ 
mals erfolgreich begegnet werden können. 


O Neiſſe, 27. October. [Kreistag. — Wahlen zum Provinzial⸗ 
Landtage.] An der heutigen Sitzung nahmen 32 Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes Theil. Zur Verhandlung kam 1) eine der Königlichen Regierung 
zu Oppeln zugegangene Petition, „aus Theilen der Kreiſe Neiſſe und Grottkau 
einen neuen Kreis Cumachan zu bilden“. Nach der Petition, welche nahe⸗ 
zu einſtimmig abgelehnt wurde, ſollten dom Kreiſe Neiſſe die Stadt 
Patſchkau, die Amtsbezirke Patſchkau, Gefäß, Schwammelwitz, Rathmanns⸗ 
dorf, Kalkau und Dürr⸗Arnddorf mit etwa 17,500 Einwohnern, aus dem 
Kreiſe Grottkau zunächſt die Stadt Ottmachau, ſowie die Amtsbezirke Wolß, 
Mahlendorf, Lobedau, Gauers, Ellguth, Zedlitz, Klodebach, Lindenau, Kamnig, 
Gläſendorf und Seifersdorf mit einer ebenſo großen Zahl Einwohner zu dem 
neuen Kreiſe vereinigt werden, wodurch derſelbe ungefähr 35,000, der Kreis 
Neiſſe dann noch ca. 76,000, der Kreis Grottkau noch 27,400 Einwohner 
gezählt haben würde. Der Kreis⸗Ausſchuß erkennt zwar an, daß für einen 
großen Theil des Kreiſes Grottkau eine ſo weite Entfernung von der Kreis⸗ 
ſtadt beſteht, daß die Communication mit derſelben erheblich erſchwert ift. 
inbeſſen würden durch die Bildung eines Kreiſes Ottmachau mehr oder 
weniger gleich große Uebelſtände geſchaffen werden. Diſtriete wie Gläſen⸗ 
dorf, Seifersdorf, Klodebach, Kamnig, Gauers aus dem Grottkauer u. Dürr⸗Arns⸗ 
dorf aus dem Neiſſer Kreiſe ſtehen mit Ottmachau nach keiner Richtung hin 
in Verbindung. Uebrigens fällt durch Eröffnung der Bahn von Neiſſe nach 
Glatz für einen großen Theil des Neiſſer Kreiſes der Uebelſtand der weiten 
Entfernung und erſchwerten dic die g vollſtändig weg. Ein fernerer 
Grund, weshalb der Kreis⸗Ausſchuß die Petition ablehnte, lag in der Rück⸗ 
ſicht auf den Koſtenpunkt. Durch die Einführung der Selbſtverwaltung, 
Bildung des Kreis⸗Ausſchuſſes und der verſchiedenen Commiſſionen entſtehen 
ſchon jetzt ſehr bedeutende Koſten und Communal⸗Abgaben, welche voraus⸗ 
ſchllich durch die Erweiterung des Gebietes der Selbſtverwaltung noch der⸗ 
art permehrt werden dürften, daß ſie ein kleiner Kreisverband nur unter 
empfindlicher Belaſtung zu tragen vermochte Durch die Beſoldung des Land⸗ 
raths, Kreis⸗Secretärs, Kreis⸗Steuereinnehmers, Kreisphyſikus, Wundarztes, 
Thier⸗Arztes, Cataſter-Controleurs ꝛc. eniſtände für den Staat eine bedeu⸗ 
tende jährliche Ausgabe; der Wirkungskreis würde die Arbeitskraft der neuen 
Beamten kaum völlig in Anſpruch nehmen. Schließlich wird auch noch die 


ers 


Schwierigkeit, aus den Trennſtücken zweier alter Kreiſe einen neuen zu bil⸗ 
den, in Betreff der Uebernahme der Verkehrsmittel und Vertheilung der 
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Schuldenlaſt, für außerordentlich erheblich erachtet und weder für den alten 
noch für den neuen Kreis ein nennenswerther Northeil erblickt. Von den 
übrigen Verhandlungen hebe ich nur noch die Wahl der Mitglieder des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages hervor. Es wurden gewählt: Se. Excellenz Herr Miniſter 
Dr. Friedenthal mit 28, Herr Bürgermeiſter Winkler mit 30 und Herr 
Gutsbeſitzer Allnoch mit 18 gegen 13 Stimmen, welch' letztere auf den 
Herrn Landrath v. Seherr⸗Thoß gefallen waren. 


o. Laurahütte, 27. Dctbr. [Brave Männer.] Die zu einer Schul⸗ 
Societät vereinigten jüdiſchen Gemeindemitglieder von Laurahütte und Sie⸗ 
mianowitz, noch verſtärkt durch ein Häuflein ihrer christlichen Mitbürger, 
baben dem ſeit einem Jahre an ihrer Säule angeſtellten zweiten Lehrer 
Löwy eine Zulage don 100 Thalern gewährt; ſein Gehalt beträgt nunmehr 
600 Thaler. Was ſollen nun Angeſichis dieſer Thatſache viele Communen gi 
jagen, die mit weit mehr Mitteln zu öffentlichen Zwecken ausgeſtattek, erſt f 
den Schnee des Alters auf das Haupt ihrer Lehrer fallen laſſen, ehe ſie nach 15 
Drangſal und Noth dieſe höchſte und in den weitaus meiſten Fällen auch 
letze Sproſſe in der Schullehrer⸗Gehaltsſcala erklimmen? Aber noch ein * 


anderes Beiſpiel humaner Gefinnung dat dieſelbe Schuliocietät, gegeben. Die Veit wurde om Kreisrichter als Heu vernommen und a 


Derſelbe Lehrer Heine feierte vor einigen Tagen in der Fremde ſein Hoch⸗ 
Habe e Die Theilnahme war fo groß, daß das hieſige Telegraphen⸗Bureau 

be hatte, die Glückwunſch⸗Telegramme zu bewältigen. Ferner veranlaßten 
die Herren Schulvorſteher F. Lachs und S. Steinitz eine Sammlung zu 
einem Hochzeitsgeſchenk, welches dieſe beiden Herren ſelbſt in Beuthen ein⸗ 
kauften und dann an ſeine Adreſſe beförderten. N 


O Beuthen OS., 27. October. [Zur Tageschronik.] In der Stadt⸗ 
verdneten⸗Verſammlung vom 25. d. M. wurde die Erſatzwahl eines Magiſtrats⸗ 
Mitgliedes an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Guttmann vorgenommen. 
Die Wahl fiel auf den Commerzienrath Herrn Dr. Friedländer. Dann 
find die Mittheilungen des Herrn Bürgermeiſter Küper zu erwähnen, welche 
ſich auf die Uebernahme oder Verlegung der von der Tarnowitzer Chauſſee 
aus, die Tarnowitzer Straße, über den Ring, die Krakauer Straße entlang 
bis nach Roßberg führenden gepflaſterten Staatsſtraße beziehen. Mit einer 
Uebernahme dieſer fiscaliſchen Straße gegen Geldentſchädigung erklärt ſich 
die Verſammlung, wegen der bisher zu niedrig gebotenen Entſchädigung nicht 
einverſtanden, überläßt es aber zunächſt Herrn Bürgermeister Küper in die weiteren 
Verhandlungen einzutreten. Des Ferneren gelangte eine Petition der bie⸗ 
ſigen Gymnaſtallehrer an das Provinzial⸗Schulcollegium, betreffend die be: 
reits im Frühjahr von den Stadtverordneten bewilligten Wohnungsentſchä⸗ 
digungsgelder zur Sprache. Da die Auszahlung dieſer Gelder bislang noch 
nicht erfolgt iſt, das laufende Jahr aber ſeinem Ende zuneigt, ſo befürchten 
die Herren Lehrer ein gänzliches Ausbleiben der Entſchädigungen. Dieſer 
Befürchtung wird indeſſen ſeitens des Herrn Bürgermeiſters die Hoffnung 
auf baldige Befriedigung entgegengeſetzt, zumal die Genehmigung über die 

öhe der Eutſchädigungsgelder vom Provinzial⸗Schulcollegium zu erwarten 
leht. Im Jahre 1873 war 3 die Apfelgrube zur ſtädtiſchen Communal⸗ 
ſteuer herangezogen worden. Auf den dagegen eingelegten Recurs iſt jetzt 
die Commune in den höheren Inſtanzen verurtheilt worden, der genannten 
Grube 600 Thlr. Steuergelder zurückzuzahlen, weil die Grube pro 1873 noch 
für ſteuerfrei erklärt wurde. Dagegen ſollen bei dem ſtädtiſchen Waſſerhebe⸗ 
werk Erſparniſſe vorhanden und in weiterer Ausſicht ſein, welche ſich für 
dieſes Jahr auf 4000 Mark belaufen können. — Bereits im Februar dieſes 

ahres wurde vom Kreisausſchuſſe die Streitftage der Stadtcommune 

euthen gegen die im Schwarzwald entſtandene Schulgemeinde Eintrachts⸗ 
bütte zu Gunſten der letzteren dahin entſchieden, daß die Commune als 
Grundherrin verpflichtet ſei, Sowohl zum Bau des neuen Schulbauſes die 
8 Leiſtungen, als auch zur weiteren Unterhaltung der Schule die 
etreffenden Koſten beizutragen. Dieſe Entſcheidung des Kreisausſchuſſes ift 
neuerdings von dem Verwaltungsgerichtshof in Oppeln lediglich beſtätigt 
worden. — Der bisherige Vorſitzende des Bürgervereins, Herr Dr. Richter, 
hat ſich veranlaßt geſehen, ſein Amt niederzulegen und aus dem Verein aus⸗ 
zuſcheiden. In ſeiner letzten, von dem ſtellvertretenden Vorſteher, Herrn 
Kreisſchulinſpector Skladny, geleiteten Verſammlung, am 25. dieſ., überwies 
der Verein als einmalige Unterſtützung der freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr 
25 Thlr. zum Bau des Steigerbauſes. 


# Koſel, 27. October. [Zur Tageschronik.] Das landwirthſchaft⸗ 
liche Ministerium hat den Magiſtrat beauftragt zur Vergrößerung des Exer⸗ 
ierplages von einigen Grundbeſitzern an der Wiegſchützer Redoute gelegene 

ründſtacke zu erwerben, und werden, da die Begrenzung bereits erfolgt iſt, 
die Verträge in nächſter Zeit abgeſchloſſen werden. Bemerkt ſei auch, daß 
die betheiligten Grundbeſitzer den Morgen mit 600 Thalern bezahlt erhalten. 

Der am Eingang in die Stadt am Neumanns⸗Denkmale belegene Platz 
befindet ſich, nachdem daſelbſt kürzlich Bauarbeiten vollzogen wurden, noch 
immer in einem nicht gerade erquicklichen Zuſtande, ſo daß derſelbe einer 
Räumung oder Ausſchüttung mit Kies nothwendig bedarf. 


Leobſchütz, 27. October. [(Zur Tageschronik.] In der beutigen 
Kreistagsſizung wurden behufs der Ergänzungswahl zum Kreisausſchuß 
2 Mitglieder deſſelben ausgelooſt; das Loos traf den Dr. med. Alſcher 
und den Amtsvorſteher Erbrichter Spiller; dieſelben wurden wieder gewählt. 
— Als Abgeordnete für den Provinziallandtag gingen die eben Genannten 
und als Dritter der Amtsvorſteher Erbrichter Engel (Gröbnig) aus der 
Wahl hervor. — Ein Antrag des Kreisausſchuſſes auf Bewilligung von 
150 Mark zur Gründung einer Bibliothek für die Lehrer des Kreiſes 
wurde abgelehnt. — Dem gegenüber iſt zu berichten, daß Tags vorher der 
biefige Magiſtrat einen Antrag des Localſchulinſpertors, zu Gründung einer 
Bibliothek für die Lehrer der hieſtgen Volksſchule aus der kleinen Schulkaſſe 
150 bis 200 Mark verwenden zu dürfen, et at. — i 
Ablebens des Dechants Rücker erledigte Pfarritel | 
von den in diesſeitigen Antheil der Didcefe DI eit unbeſetzten; 
die 4 andern ſind die don Kreuzendorf, Katſcher, Oderſch und Soppau. A 
den 3 erſtgenannten berjehen Kapläne die Seelſorge, die beiden letzten Orte 
entbehren derſelben ganz. — Seit Sonnabend haben wir ein wabrhaft ab⸗ 
ſcheulſches Wetter: meiſt Regen oder wenigſtens eine düſtere Wolkendecke, 
am Montage ſchneite es ſogar einige Stunden lang. 


(Notizen aus der Provinz) Liegnitz. Am 26. d. Mts. wurden 
vom Kreistage zu Proviazial⸗Landtags⸗Abgeordneten gewählt: 1) Ritterguts⸗ 
beſizer Stadtralh Prager⸗Johusdorf; 2) Rittergutsbeſitzer Lieutenant 
Matheſius Linvenbuſch. 5 a 

+ Hainau. Vom Kreistage wurden zu Provinzial⸗Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten gewählt, die Herren: Graf Rothkirch⸗Panthenau und Ritterguts⸗ 
beſizer Qudos⸗Brockendorf; zu Kreis⸗Ausſchußmitgliedern die Herren: 
Rittergutsbeſitzer Quoos ⸗Brockendorf und Buürgermeiſter Hendſchuch⸗ 
Hainau, erſterer wieder-, letzterer neu gewählt. 

A Beuthen O.⸗S. Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, die Ins 
ſaſſen des Beuthener Kreisgerichts⸗Gefängniſſetz zu dislociren, da ſich ſeit 
der Gefangennahme des Elias immer mehr berausſtellt, daß des letzteren 
Bande in dortiger Gegend groß und weitverzweigt genug iſt, um tollkühne 
Unternehmungen befücchten zu laſſen. 

# Koſel. Von bier wird dem „Oberſchleſ. Anz.“ geſchrieben: Neulich 
wurden dem Stellen⸗ und Grundbeſitzer P. P. zu Vorſtadt Rogau aus einer 
in verſchloſſener Wohnung befindlichen, ebenfalls verſchloſſenen Commode die 
Summe von ungefähr 60 Mark entwendet. Nach polizeilich 9 
Recherchen gelang es, ſchon am darauffolgenden Tage beinahe 54 Mark von 
dem geſtohlenen Gelde wieder herbeizuſchaffen. Als Diebe wurden zwei noch 
ſchulpflichtige Kinder, Söhne eines Maurergeſellen, ermittelt, welche das 
jeblende Geld bereits in Braumwein, Wurſt, Cigarren ꝛc. verthan hatten. 
Zwei Dappelkronen hatten fie in einem Luftloche über der Schienenlage 
einer bombenfeſten Kaſematte unterzubringen gewußt. Die beiden Knaben 
erwieſen ſich alſo trotz ihrer Jugend als talentvoll zu dergleichen Affairen. 
in Gleiwitz. Vom Kreistage wurden zu Deputirten für den Provin⸗ 
ziallandtag gewählt die Herren: Landrath Graf v. Strachwitz, Bürger⸗ 
meiſter Kreidel und Delonomieratb Guradze:Zoft. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. October. [Schwurgericht. — Wiederholte Ur- 
kundenfälſchung und wiederholte Unterſchlagung. — Wiſſent⸗ 
licher Meineid.] Der Hilfsſchreiber Carl Grundw war in den Bureaux 
der Niederſchleſiſch-Märliſchen Bahn beſchäftigt. Obwohl ihm, der ſchon 
mehrſach, unter Anderem während ſeiner Militärzeit wegen Betrug und 
Deſertion, mit 2% Jahren Feſtung beſtraft war, daran liegen mußte, ſich 
eine Lebensſtellung zu erwerben, bat er das in ihn El. Vertrauen in 


bolt 4 Ablieferung von Geldbeträgen. Die von den Empfängern eingereich⸗ 
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einer Zufuhr von 800 Ballen bedacht, welche 
. 55 lichter Farbe zu m 1. 
zum. wurden. — In beſſeren Sorten, deren die Hallertau am meiſten 
efert, waren heute, wie gewöhnlich an den Markttagen, die Umſätze weniger 
elangreich, die Preiſe blieben jedoch conſtant. — Nachſchrift 1 Uhr: Die: 
eſſeren Sorten der Marktwaare waren frühzeitig, 2 Fl. höher, vergriffen, 
rdinäre Waare, ſchwer verkäuflich, zu 24—26 Fl., feinere Sorten wurden 
a. 400 Ballen zu feſten, notirten Preiſen abgegeben. Geſammiumſätze 
[200 Ballen. Notirungen lauten: Beſte Marktwaare, prima 33 38 Fl., 
ſecunda 2630 Fl., Hallertauer prima 48-56. Fl., ſecunda 42—47 Fl, 
n 32—40, Fl., Würtemberger prima 48° 55 Fl., Polen 38 bis 
16 Fl., Badiſche 36 —44 Fl., Aiſchgründer 35—40 Fl., Gebirgshopfen 34 bis 
42 Fl., Elſäſſer 35—45 Fl, Altmärker 26—30 Fl., Spalt, Stadt, dortſelbſt 
90-95 Fl., ſchwere Lage 70-80 Fl., Mittellage 50-65 Fl., Saaz, Stadt, 
dortſelbſt, 90-95 Fl., Saaz, Bezirk, 75 —85 Fl., Saaz, Kreis, 65—75 Fl. 


Darlehnskaſſen.] Der Berliner „Actionair“ kann auf Grund guter Ins 
formationen verſichern, daß es nicht in der Abſicht liegt, dem Reichstag in 
der gegenwärtigen Seſſion ein Geſetz vorzulegen, welches dem Staat Preußen 
erlauben würde, Darlehnskaſſenſcheine auszugeben. Der § 8 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 30. April 1874 über die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen jagt 
bekanntlich: „Von den Bundesſtaaten darf auch ferner nur auf Grund eines 
Reichsgeſetzes Papiergeld ausgegeben oder deſſen Ausgabe geſtattet werden.“ 

amit entfallen denn nun wohl endlich die gedankenloſen Redereien über die 
ee von preußiſchen Darlehnskaſſen und die Ausgabe von preußiſchen 
Darlehnskaſſenſcheinen, die ſich noch immer in gewiſſen Blättern finden. 


[Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller.] In der am 22. 
October in Berlin abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Vereins deut ſcher 
Eiſen und Stahlin duſtrieller wurde die Petition an den Reichs⸗ 
tag, welche die zeitweilige Suspendirung der Aufhebung der Zölle auf Eiſen⸗ 
und Stablfabrikate, wie auf Maſchinen anſtrebt, definitiv feſtgeſtellt. Von 
zwei Mitgliedern wurden mit Rückſicht auf die ſich immer bedenklicher ges 
ſtaltende Lage der Eiſeninduſtrie weitergehende Anträge geſtellt, doch wurden 
dieſelben mit überwiegender Majorität abgelehnt, vielmehr beſchloß man an 
dem bisherigen Programm unverändert feſtzubalten, das die Suspendirung 
der Zollreductionen nur für die Dauer der gegenwärtigen Kriſis beantragt, 
im Uebrigen aber das Syſtem eines allmälig durchzuführenden Freihandels 
keineswegs durchbrechen will. — Für das laufende Geſchäftsjahr wurde als 
Vorſitzender Herr General- Director Richter von der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte wieder: und Herr Commercien⸗Rath Meyer in Berlin von 
der Firma Krupp in Eſſen als ſtellvertretender Vorſitzender neugewählt. — 
Der vorgelegte Rechnungsabſchluß für das abgelaufene Vereinsjahr 1874/75 
ergab eine Einnahme von 15,311 Mark und eine Ausgabe bon 13,168 Mk. 
An die Vorſtandsſitzung ſchloß ſich eine Verſammlung der Vereinsmit⸗ 
glieder an, die ſich vorzugsweise mit geſchäftlichen Angelegenheiten (Statuten⸗ 
Abänderung und Kaſſenreviſionsbericht) beſchäftigte. Zuvor erſtattete der 
Geſchäftsführer Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins, der ohne 
Debatte enigegengenommen wurde. 


[Aetien-Zuderfabrit in Trachenberg.] Die General⸗Verſammlung der 
genannten Geſellſchaft ſezte die Dividende für das Geſchäftsjahr 1874/75 
auf 16 pCt. = 240 Mark pro Actie feſt; die Einlöſung der Dividendenſcheine 
erfolgt vom 3. November ab. (Vgl. Inſerat.) f 


N 
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Warnung zum Eide verſtattet. Die Exvesleiftung fand em 

Der Eid war in folgender Weiſe normirt; „Ich ann darüber, daß der Kauf: 
mann Dierbach den kleinen Laden im Haufe des Klägers benutzt hat, nichts 
bekunden, ſo wahr ꝛc.“ Schon fünf Tage ſpäter, am 3. Mai, erſchien die 
Zeugin freiwillig vor dem Kreisrichter und theilte demſelben mit, daß, fie 
jenen Eid auf Zureden des D. wiſſentlich falſch geleiſtet. Da ihr das Ge⸗ 
wiſſen jedoch keine Ruhe laſſe, ſo ziehe ſie es por, die geſetzliche Strafe zu 
erleiden. Auf Grund dieſes Geſtändniſſes, welches die Angeklagte, ſo weit 
es ihre Perſon betrifft, vor den Geſchworenen wiederholt, war auch gegen 
D. die Unterſuchung eingeleitet worden, es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß 
die Bezichtigung der Veit, als ſei ſie zum falſchen Eid verleitet worden, auf 
Unwahrheit beruht und wobl nur von ihr angewendet wurde, um ihre That 
im milderen Lichte erſcheinen zu laſſen. Nach dem Antrage der königlichen 
Staatsanwaltſchaft wird die Angeklagte zu 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt, 
welche nach § 157 des Strafgeſetzes in 4½ Monate Gefängniß abgeändert 
werden. 8 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 28. October. [Von der Boͤrſe.] Bei geringen Um: 
ſätzen war die Haltung det heutigen Börſe ziemlich feſt; für eine durch⸗ 
greifende Hauſſe konnte ſich die Börſe trotz der hierzu einladenden Courſe 
der geſtrigen Abendbörſen nicht erwärmen und ließ im Gegentheil, als die 
zweite Wiener Vorbörſendepeſche niedrigere Courſe meldete, die anfängliche 
Feſtigkeit ſtark vermiſſen. Creditactien eröffneten etwa 1% Mark unter 
geſtrigem Schlußcours 354 und verloren im Verlaufe noch eine Mark. 
Lombarden feſt und eine Mark beſſer als geſtern, 170, 170. Fran⸗ 
zoſen erhielten ſich auf geſtrigem Courſe und beſſerten ſich im Verlaufe, 
491-492. Laura⸗Actien verloren % pCt., 761 76. Hieſige Bank⸗ 
actien wenig verändert, Eiſenbahnwerthe feſt, beſonders Oderufer ge⸗ 
fragt und % pCt. böher. Fonds bei unveränderten Courſen in ſchwachem 
Verkehr. Von Valuten öſterreichiſche neuerdings höher und 75 Pf. beſſer 
bezahlt, ruſſiſche angeboten und eine Mark niedriger. 


Breslau, 28. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleefaat, rothe feſt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38—41 Mark, feine 
43—45 Mark, bochfeine 47— 48,50 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ohne Zufuhr, Preiſe nominell, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, 
feine 57—63 Mark, hochfeine 65—70 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. October 153 Mark Gd., October⸗November 153—152 
Mark bezahlt und Gd., November⸗December 153152 Mark bezahlt und Gd., 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 158—157,50 bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufenden Monat 192 Mark 
bezahlt und Br., October⸗November 192 Mark bezahlt und Br., November⸗ 
December 192 Mark bezahlt und Br., December⸗Januar —, April⸗Mai —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pe. laufenden Monat 170 Marl 
Br. u. Gd., October⸗Nopember 165 Mark Br., November⸗December 164 Mark 
bezahlt, ſchließt 163,50 Mark Br., April⸗Mai 164 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. laufd. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ge. — — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
—, loco 63 Mark Br., pr. October 63 Mark Br., October⸗November 63 Mark 
Br., Nopember⸗December 62,50 Mark Br., 62 Mark Go., December⸗Januar 
63,50 Mark Br., 63 Mark Gd., Januar⸗Februar 64 Mark Br., Februar⸗ ft 
März —, April⸗Mai 65,50 Mark Br., 65 Mark Gd. i 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 ) matter, ge. — Liter, loco 44,50 
Mark Br., 43,50 Mark Gd., pr. October 44,80 Mark bezahlt, ſchließt 44,60 
Mark Br., October⸗November 44,80 Mark bezahlt, ſchließt 44,60 Mark Br., 
November⸗December 44,50 —60 Mark bezahlt, Br. u. Gd., December⸗Januar 
— —, Januar⸗ Februar —, bruar⸗Maärz —, März⸗April —, April⸗Mai 
48,30 —20 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 49,30 — 10 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 S) 40,78 Mark Br., 39,86 Gd. 

But feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 28. Deibr. e ee Grundſtück⸗ 1 5 
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Carl Friedländer.] Der Geldmarkt zeigte ſich für das Hyp a la 
letzter weit freundlicher, als am des Monals. Die ſtati⸗ wel e co 
geſenbenen Umfäpe Inn a Ac anf ardbere Güde, um fe gen 


mehr wurden aber kleine Appoints, ſowohl erftitellige wie zweite, placitt, jo 
daß das Geſchäft einen recht lebhaften Charakter annahm. Der Zinsfuß 
ſtellt ſich im Allgemeinen nicht höher, als vor der letzten Disconto⸗Erböhung, 
nur iſt ſelbſt für feinfte erſte Stellen Geld unter 5% Zinſen ſchwer zu er 
langen. In Grundſtücken, ſowohl bebauten wie unbebauten, war wieder 
einiges Geſchäft; Eigenthümer halten an den bisherigen Preiſen feſt, die für 
gutgelegene Grundſtücke ſchließlich auch bewilligt werden. 


Berlin, 27. October. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Das Roheiſen⸗ und Metallgeſchäft 
batte auch in dieſer Woche einen ruhigen Verlauf genommen. Bei faſt un⸗ 
veränderten Preiſen bleiben Umſätze gering. — Kupfer feit. In England Chili 
83—84 Pfo. Sterl. Wallaro 93 Pfd. Sterl. Urmeneta 94 Pfd. Sterl. — Sh. 
Engliſches 8889 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für engliſche Marken Mark 
21-94 pr. 50 Kilogr. Mansfelder Naffingde Mk. 94,50 pr. 50 Kilogr. 
Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. Je nach 
Qualität Mk. 75 —80 pr. 50 Kilogramm loco. — Zinn ruhig Bancazinn 
in Holland 534—52% Fl. Hier Bancazinn M. 96-99 pr. 50 Kilogr. 
Straits in England 81—82 Sh. Hier es Lammzinn je nach Qualitat 
Mark 93—95 pr. 50 Kilogr. Secunda Mk. 90 pr. 50 Kilogr. Im Einzel: 
verkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 70 pr. 50 Kilogr. 
Zink feſt. n Breslau W. II. von Gieſche's Erben Mark 24,75 
bis 25, geringere Marken M. 24— 24,50 pr. 50 Kilogr. In London 24 Pfd. 
10 Sh. Hier am Platze erſtere Mt. 26—27, letztere Dit. 25,50—26,00 pr. 
50 Klgr. Im Detail verhältnißmäßig höher. Bruchzink Mk. 16,00—17,00 
loco pr. 50 Kilogr. — Blei begehrt und feſt. Tarnowitzer ſowie von der 
Paulsbütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte Mark 22.—22,50 pr. 50 Kilogr. 
Kaſſe. Loco hier Mk. 24,50—25. Harzer und Sächſiſches Mk. 25,50 26. Spa: 
niſches Rain u. Co. Mk. 27 — 27,50. St. Andres Mk. 26-27. Detailpreiſe 
verhältnißmäßig höher. Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogr. — Rob: 
eiſen. Der Roheiſenmarkt verblieb in ruhiger Stimmung, Warrants 60 Sh. 
6 P. Langloan und Coltneß 70—75 Sh. f. a. B. Glasgow. Loco⸗Waare bleibt 
knapp. Hege Lagerpreiſe für ar und beſte ſchottiſche Marken DM: 4,90 
bis 5,50 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen Mk. 4—4,50 pr. 50 Klgr. Ober⸗ 
ſchleſiſches Coals⸗Roheiſen Mk. 3,40—3,60 pr. 50 110 Gießerei⸗Roheiſen 
Mk. 3,70—4 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 5,30, weißes Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 4,40—4,70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen“ 
Je nach Qual. mit M. 4.304,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
7508,00 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75—5 je 
nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch find größere Partien nur zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks ruhig. Englische 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden bier big Mk. 75, Coaks Mk. 
6570 2 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗ 
Coaks Ml. 1,40 —1,70 pr. 50 Kilogr. loco bier. ; 
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Poſen, 27. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Trübe und regneriſch. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Ge⸗ 
kündet — Wſpl. Kündigungspreis 147, October 147 bez. u. B., October: 
November 147 bez. u. B., Nobember⸗December 147 bez. u. G., December: 
Januar 149 bez. u. G., Januar⸗Februar 151 B., Februar⸗März 153,5 
bez. u. G., Frühjahr 155 G., April⸗Mai 156 B. u. G., Mai⸗Juni —. — 
Spiritus (pr. 10,000 Liter ) —. Gekündet 10,000 Ltr. Kündigungspreis 
44,6, Deiober 44,6 bez. u. G., Nopember 44,8 G., December 45,4 bez. u. 
G., Januar 1876 46 bez. u. G, Februar 46,7 bez. u. G., März 47,2 bez. 
B. u. G., April 47,9 bez. u. G., April⸗Mai 48,2 bez. u. B., Mai 48,5 bez. 
u. G. — Loco Spiritus obne Faß —. N 
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[Ottomaniſche Bank.] Der Correſpondent der „Fr. Z.“ ſchreibt aus 
Konſtantinopel, 18. October: Am härteſten iſt von der neuen Finanzmaßregel 
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3 [Bablungseinftellung in Wien.] Ueber die im geftrigen Börſen⸗ 
bericht mae J war au len liegen heute ausführlichere Nachrich⸗ 
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IEiſen⸗Induſtrie.] Ueber den belgiſchen Eiſenmarkt und die Eiſen⸗ 


und Stahlproducte überhaupt wird aus Charleroi, 25. October, geſchrieben: 
Das Eiſengeſchäft verharrt ohne merkliche Aenderun in ſeiner nunmehr 
ſchon ſo lange andauernden Stagnation. lle Anzeichen einer bevorſtehen⸗ 
den Beſſerung, die man jo 5 5e ſo häufig zu entdecken glaubte, haben 
ſich als trügeriſch erwieſen. t Belgien allein leidet an dieſer Calamität, 
die traurigen Folgen der Ueberproduction ſcheinen ſich über faſt alle In⸗ 
duſtriediſtricte der Erde auszudehnen. In den Vereinigten Staaten beiſpiels⸗ 
weiſe waren am 1. October von 661 Hechöfen nur noch 289 in Betrieb, 
darunter 109 auf Holtoblen, 89 auf Coaks und 86 auf den bekanntlich bei 
uns nur äußerſt ſelten vorkommenden Antbracit betriebene. Auch im cleve⸗ 
lander Diſtrict, welcher der belgiſchen Industrie einen Theil der beſonderen 
ie zu liefern pflegt, ſind von 159 Hochöfen in dieſem Augenblick 
49 ausgeblaſen. Eine der nicht am wenigſten bei dem Darniederliegen des 
Eiſengeſchäfts in Betracht kommenden Urſachen iſt die fortſchreitende Ber: 
wendung von Stablproducten zu Zwecken, zu denen ehedem ausſchließlich 
material in Anwendung gebracht wurde. Die Vereinigten Staaten, 
ul aud bier wieder Amerika als Beiſpiel vorzuführen. conſumirten im 
jüngſtverfloſſenen Jahre 245,430 Tonnen Stahlſchienen, von denen 144,944 
nen der einbeimiſchen Industrie entnommen waren, die übrigen 100,486 
Tonnen aber aus dem Auslande herrührten. In weniger als drei Jahren 
bat dieſes Land 777,872 Tonnen Stablſchienen gelegt in einer Länge von 
1 Kilometer oder etwa „ des geſammten Schienennetzes. Bedenkt man 
nün, daß die Haltbarkeit von Stahlſchienen diejenige von Eiſenſchienen ſechs⸗ 
mal Abertrifft, ſowie daß vordem 50 pCt. des in Amerika fabricirten Eiſens 
auf die Heritellung von Schienen kam, jo wird man begreifen, welchen Rück⸗ 
ſchlag dieſe Ausdehnung des Stahlconſums nothwendig auf die Eiſeninduſtrie 
auzüben mußte. 


Verlooſungen. 

l[Pariſer 400 Fres.⸗Looſe von 1871.] Ziebung vom 20. October. 
Hauptgewinne. Nr. 1022173 & 100,000 Fr., Nr. 356158 1158695 à 50,000 St 
Nr. 575436 197170 169493 1212942 1259019 1283683 1021584 295653 
649276 191275 à 10,000 Fr., Nr. 1255120 550888 29098 1262945 222288 
1214041 1245924 385598 575431 759744 733991 187954 1258570 1158698 
847702 847048 386718 66428 681325 795175 1040162 575435 366155 
1278861 50562 421024 795176 115451 1252564 290223 66426 1135454 
1265146 322916 788674 1059128 1040167 931116 630788 1135000 847701 
550889 837639 788671 155115 1103880 653352 1076817 416840 1245927 

1039438 630787 1046537 733998 550890 237190, 9484 1: 

139 798106 9485 359772 759641 85707 657155 780733 

192491 1076812 1278866 245641 957051 622713 à 1000 Fr. 


— 10 Ausweiſe. r 
Paris, 28. October. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 3,353,000. 
euille der Hauptbant und der Filialen Funahme 26,241,000. Gefammt⸗ 
ſchüſſe Abnahme 1,242,000. Notenumlauf Abnahme 8,298,000, Guthaben 
Staatsſchatzes Abnahme 8,521,000. Laufende Rechnung der Privaten 
unahme 17,826,000. Schuld des Staatsſchatzes Abnabme —- 
London, 28. October, [(Bankausweis! Totalreſerve 10,641,171 Pfd. St. 
otenumlauf 28,265,830 Pfd. St. Baarvorratb 23,907,001 Pfd. St. Porte⸗ 
e 19,692,523 Pfd. St. Guthaben der Privaten 21,896,180 Pfd. St. 
haben des Staatsſchatzes 3,566,305 Pfd. St. Notenreſerve 10,013,375 
„St. Bankauszahlung — Pfd. St. ii 6185 
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44 — Frübjahr vom Verein eine Commiſſion gewäblt worden ſei, 


chweisbureaus in Breslau. e 
ig gewandt und ſich die Statuten der dortigen \jtäb 
46. Rachweiſung erbeten. Der. Shriftführer, 
Statuten. Darnach iſt die Anitalt für Arbeits⸗Nachweiſung ein Zweig 
Armen⸗Verwaltung der Stadt Key 
ai aus dar Mm Sie hat die Aufgabe, theils ſolchen Armen, welche ber 
1 
A 


Brdierwerb nicht verſchafft 
2 d 8838 rbeitsnachweis geſchieht unentgeltlich. 
— Aren Ahe Wee e beimathsberechtigt find, oder 


N Sau 


den feiner Adminiſtrativn anvertrauten Fonds ıc. EIG? en Vortrage 

des Reſexenten He g 3 afte 

Sanitätsralb Dr. Eger beanttagt: den und lung eineg es Racmeile: 

bureaus für w und 2 i. 

beitung eines 

Magiſtrat unterbreitet werden ſolle. B 
doe federn 


— als ige werde ſich principiell einer Wahlbeeinflußung ent: 


682 944930, 


eo. 


Procurator Cügeler im Coblenz ißt san walf und 


dane en Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Buſch in 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 4 

Berlin, 28. October. Der Reichstag iſt beſchlußfähig (Namens 
aufruf ergiebt 204). Wiedergewählt wird von Forckenbeck als Präſt⸗ 
dent mit 197 gegen 2 Stimmen, Schenk v. Stauffenberg als erſter 
Bicepräfident mit 170 Stimmen (31 Stimmzettel find unbeſchrieben). 
Bei der Wahl des zweiten Vleepräſidenten werden nur 198 Stimmen 
abgegeben. Das Haus iſt demnach nicht mehr beſchlußfähig. Die 
Weiterwahl des Bureaus erfolgt morgen, außerdem iſt auf die Tages⸗ 
Ordnung geſetzt: Bericht der Reichsjuſtizcommiſſion. Beſchlußfaſſung 
über Weiterbverhandlung, Juſtizgeſetz. 

Die „Nationalzeitung“ erfährt pofitiv, die Gerüchte über Camp⸗ 
hauſens Rücktritt ſeien unbegründet. 

Berlin, 28. October. 
Stand der Bank: und Münzreform und die wirthſchaftliche Lage wer⸗ 
den in maßgebenden Kreiſen dahin interpretirt, daß die Regierung auf 
dem betretenen Wege der Finanzpolitik fortfahren werde, daß nament⸗ 
lich alle Gerüchte über angebliche Perſonen⸗Veränderungen in der Lei: 
tung der betreffenden Reſſorts völlig der Begründung entbehren. Die 
befriedigenden Aufſchlüſſe der Thronrede, welche der abſoluteſten Zu⸗ 
verſicht auf Frieden Raum geben, laſſen die Regierungskreiſe doffen, 
daß dieſe Aufſchlüſſe das Vertrauen und die Zuverſicht des Handels 
und der Gewerbe nachhaltig foͤrdern werden. 

Magdeburg, 27. October. Der Proceß gegen die Gründer der 
Sudenburger Maſchinenfabrik iſt heute von dem hieſigen Stadt⸗ und 
Kreisgericht nach zweitägiger Verhandlung entſchieden worden. Sämmt⸗ 
liche Angeklagten wurden des Betruges und des verſuchten Betruges 
für nichtſchuldig, dagegen die Angeklagten J. Levy, M. S. Meyer, 
Henniges, Kluſemann, Oelkers und Stromberg des Vergehens gegen 
Artikel 249 Alinea 3 des Geſetzes vom 11. Juni 1870 für ſchuldig 
erklärt, und demgemäß die Angeklagten J. Levy, M. S. Meyer, 
Henniges und Kluſemann zu Geldſtrafen von je 1500 Mark, event. 
50 Tagen Gefängniß und die Angeklagten Oelkers und Stromberg zu 
Geldſtrafen von je 300 Mark, event. 10 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

München, 28. Octbr. Gutem Vernehmen nach wurde die Bitte 
des Biſchofs Haneberg um Zurücknahme des königlichen Mißfallens 
abſchlägig beſchieden. f a 
Wien, 28. October. Bezüglich der Boͤhmiſchen Weſibahn ver⸗ 
lautet, daß die bisherigen Betriebsüberſchüſſe die Vertheilung öprocen⸗ 
tiger Zinſen ohne Inanſpruchnahme einer Staatsſubvention, eine ent⸗ 
ſprechende Dotirung des Reſervefonds und wahrſcheinlich eine ein⸗ 
procentige Superdividende geſtatten. 
Paris, 28. October. Gambetta behauptet in einer Zuſchrift, die 
künftigen Wahlen würden eine erhebliche republikaniſche Majorität er⸗ 


geben. Die ee Köͤrperſchaften müßten einheit⸗ 


lichen Tendenzen huldigen, fie müßten ſich die Reorganiſtrung der 
Finanzen, die wirkliche practiſche Durchführung der allgemeinen Mili⸗ 
tairdienſtpflicht, die Wiederherſtellung nationaler Erziehung, die Ver⸗ 
ſöhnung der neuen ſoclalen Elemente aller Geſellſchaftsgruppen ange⸗ 
legen ſein laſſen, dann rechne er auf eine Amneſtie der Commune⸗ 
Theilnehmer. 10 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 28. Octbr. Dr. Suousberg meldete ſoeben telegraphiſch 
den Conkurs beim Berliner Stadt⸗Gericht über ſein Geſammtver⸗ 
mögen an. a N 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 28. October. Die „Neue freie Preſſe“ meldet officiell aus 
Konſtantinopel: Die letzte ſerbiſche Grenzverletzung geſchah nicht durch 
Baſchi⸗Bozuks, ſondern durch 80 Bauern; ferner die Unterzeichnung 
des Vertrags, welcher den Ausbau der auſtro⸗ungariſch⸗türkiſchen Eifen- 
bahn verbindungen innerhalb zwei bis drei Jahren ſichert. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
us Wolffs Telegr.⸗ Bureau.) 

Berlin, 28. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 353, —. 1860er Looſe 113, —. Staatsbahn 493, —. Lombarden 
170, 50. Italiener 72, 25. 8öer erifaner 98. 60. Rumänen 29, 50. 
5procent. Türken 25, 80, Disconto⸗Commandit 129, —. Laurahütte 76, —. 
Dortmunder Union 12, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 90, 25 Rheiniſche 
106, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 76, 50. Galizier 88, —. — Commandit⸗ 
rückgang drückt. h g 

eisen (gelber) October⸗November 194, —, April⸗Mai 209 
Roggen: October⸗November 147, —, April-Wai 155, 50. — Nüböl 


5 Ocibr. 


€ Creditactien 176, 25. 


Die Auslaſſungen der Thronrede über den] P 


— Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. October. 


Rubig. 1 Paxiſer Courſe fieigerten Staatsb. Lomb., Credit bes 
bauptet. Deutſche Bahnen, Renten feſt, meiſt beſſer. Bankactien fortdaurnde 
angeboten. Discont 5 pCt. — Deports 0,50, 1,10, 0,65. 5 


Frankfurt a. M., 28. Ocebr, — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Staatsbahn 246, 25. Lombarden 84. Galizier — 

Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —. — Feſt. 
Frankfurt a. M., 28. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 25 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 175, 50. Franzoſen 246, 25. Lombarden 85%. Böhmische 
Weſtbahn 165, 25. Eliſadeth 143%. Galizier 175,57. Nordweſt 123. 
Silberrente 66. Papierrente 62 1860er Looſe 112 . 1864er Looſe 
303, —. Amerikaner — —. Ruſſen 1872 100 4. Ruff. Bodencredit 87%. 
Darmſtädter 110. Meininger 81, —. Frankfurter Bankverein 70. Wechs⸗ 
lerbank 71%. Hahn'ſche Effectenbank 105, 02. Oeſterreich.⸗deutſche Bank 75%. 

Schleſiſche Vereinsbank 87%. — Felt. 

Wien, 28. October. lag :Courfe] Flau. 


. 


28. 27. 


Rente 69, 55 69, 45 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 25 

National⸗Aulehen . 73, 60 74, 80] Actien⸗Certificate 277, — 278, 75 
1860er Looſe . III, 40111, 500 Lomb. Eiſenbahn 99 — 88, 75 
1864er Looſe . 134, 20134, 500 Londoeoe n 112, 40112, 10 
Credit⸗Actien 203. 701205, 500 Galizier. 199. 25202, 75 
Nordweſtbahn . 140, 25140. 50 Unionsban k 84, 90 85, 80 
Nordbahn 172, — 172, 25 Kaſſenſcheine 167 50167, — 
Anglo . 99 50 100, 700 Napoleonsdor 95 Ol 9,072 
Franco 30 —1 30. —1Boden⸗Eredit —.—1 —. — 


Paris, 28. October, — Uhr. Zprocentige Rente 65, 77. Neueſte Anleih 
1872 105, 02, Italiener 73, 50. Staatsbahn 620, —. Lombarden 233 
75. Türken 27, 45. Feſt. 

London, 28. Octbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 11. Italiener 
73. Lombarden 9. Amerikaner 103%. Türken 27. — Wetter: Regneriſch. 
Newyork, 27. October, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſ — Gold⸗Agio 
16. Wechſel auf London 4, 79. Bonds de 1885 / 120. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 ½ 120%. Erie 18%. Central⸗ 
acific —, —. New⸗York Centralbahn —, —. Baumwolle in New: Pork 
‚14%, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 13%. Rafſi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 95. Mais (old mixed) 73. 
Rother Frühjabrsweizen 1, 37. Kaffee Rio 20. avanna⸗Zucker 7%. 
Getreidefracht 9, Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck (ſhort clear) 11. 

Berlin, 28. October, — Uhr — Min. Weizen gedrückt, Oetober⸗Novbr. 
194, 50, November⸗December 194, 50, April⸗Mai 209, —. Roggen rubig, 
October⸗November 147, —, Nopbr.⸗Decbr. 147, 50, April⸗Mai 155, 50. 
Rüböl: böher, October⸗Oovbr. 64, —. „Nobbr,sDechr. 64, —. April⸗Mai 
66, 50. Spiritus: flau, October loco 46, 60, November⸗Decbr. 46, 80, 
April⸗Mai 50, 20. Hafer, October, 173, 50, April⸗Mai 171, —. 

Stettin, 28. October. B ericht.] Weizen flau, October 
199, —. October⸗November 199, —. April⸗Mai 210, —. — Roggen matt, 
October⸗Novbr. 141, —, November⸗December 141, 50, April⸗Mai 151, — 
— Rüböl Oectbr. 59, —, April⸗Mai 65, — — Spiritus loco 46, —. 
October 46, —, Nobbr.⸗Decbr. 46, —, April⸗Mai 49, 50. — Petroleum 


Herbſt 11, —. 

Köln, 28. October. [Getreide⸗Markt.] a Weizen 
matt, Novbr. 19, 90, März 21, 60. Roggen behauptet, November 14, 10, 
Marz 15, 50. Rüböl beſſer, loco 33, —, October 32, 80, Mai 35, — 
Hafer böher, loco 18, —, November 17, 75. 8 

Hamburg, 28. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
flau, per October 196, —, per Novbr.⸗December 196. Roggen flau, per 
October 146, per November⸗December 147. Rüböl feſt, loco 66, per 


Oe ober 66, per Mai 1876 6771. Spiritus matt, pr. October —, pr. 
November: December 36%, per April⸗Mai 38. Wetter: Bedeckter Himmel. 

Amſterdam, 28. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per November 275, per März —. Roggen per October 184, 50, per März 
Per 3 loco —, per Herbſt — per Mai —. Raps per Herbſt —, per 

ril —. E 

Paris, 28. October, Nachmittag. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Mehl weichend, pr. October 59, 25, pr. Novbr.⸗Decbr. 59 51 ee 
59, 50, Januar April 61, —. — Weizen matt, pr. October 26, 75, pr. 
November⸗December 26, 75, pr. November⸗Februar 27, 75, pr. Januar⸗ 
April 27, 75. — Spiritus matt, per Detbr. 44, —, pr. Januar⸗April 44, 
75. Wetter: Regneriſch. 8 


n -, —. 


Jo eph — We 


Hamburg, 28. October, Abends 9 Uhr 20 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreich. Silberrente —. Lombarden —, —, per Nobember 219, —, 
Credit Actien —, per November 175, 25. Oeſterreich. Staatsbahn 616, 50. 
per November —, . Neue Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. 
Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 76. Anglo —, 
1860er Looſe —, —. Feſt. Lombarden ſteigend, lebhaft. 

Paris, 28. Octbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Zig.) Zpet. Rente 65, 65. Neueſte 5pet. Anleihe 1872 104, 92. 
do. 1871 —. Ital. ödpet. Rente 73, 30. do. Tabaks⸗Actien —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahu⸗Actien 621, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 230, —. do. Prioritäten 230, —. Türken de 1865 
26, 95. do. de 1869 172, —. Türkenlooſe 79, — Spanier exter. —. 
Spanier inter. — —. Franzoſen —, —. Anfang feſt, Schluß matt. 

London, 28. October, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94%. Italieniſche öpet. Rente 72. Lombarden 9, 03. Föpet. | 

\ 
| 


Ruſſen de 1871 100 f. do. de 1872 99%. Silber 57. Türkiſche Ans 
leide de 1865 267. Epct. Türken de 1869 31%. pct. Verein. Staaten per 
1882 103%. Silberrente 66%. Papierrente 63 4. Berlin —, — Ham⸗ 
burg 3 — SE —. — a. M. ＋ W = 2 75 1 
—, — Petersburg —. Spanier —, —. atzdiscont t. n 
einzablung 10,00 Sr. Sierl. g 5 A» 


W 
n 8⸗Vertrauensmänner, da es der Behörde jetzt beliebt, wahrheits⸗ Nodember 63, 60 ri: Mai 66, 20. Spiritus: October 46, 90, April Bar. Abweich. Wind⸗ a Pe 
Raden Bari von boͤchſt ebrenmertben. Vertranensmännern en ai 50, 20. 74 » Ap 821 | = Adem. — 8 ae 3 
mationen unbeachtet zu laſſen? Sanitätsrath Eger findet dieſe Berlin, 28. October. ie] Ruhig. i Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht 
Frage als auf Thatſachen berudend berechtigt. Herr Elsner ſieht hierin Erſte Depeſche, 2 Uhr 35, Minuten. f er 7 N . N 
nicht nur eine 8 e Reclamation, ſondern n 2 Beleidigung Cours vom . 4 „ . Cours vom 28. 27. Auswärtige Stationen: 
= Vertrauensmänner. Herr Schlefing er conſtatirt, daß er als Wer: |Deit. Gredit-Actien 353, — 354, 50 Bresl Makl.⸗VB.⸗B. —, — —, —| 8 Haparandap341,71— 4% — IN. ſchwach. bedeckt. Su 
Raten mann in 2 Fällen nach gewiſſenhafter Prüfung der Dad des] Deſt. Staatsbahn. 493, — 489, 50 Laurahütte. . . 76, 25 70, 50] 8 Petersburg 338,5 — 2,8 — NO. Windſtille. ganz bedeckt, 5 
danant zu büch Pflich e Behörde verſichert habe, daß Re⸗ 77 rden . . 173, — 168, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 37, 10 37, 75 Riga — * — — — 
eee eee ee Marken Surg! tentobang 61. — 6 76 Wien nad. 128 n e Shoabeim 8556 06 — N. Ichwach⸗ fſaſt bedeckt 
— — — Bresl. contoban = „ ien onat Aloe P Stockholm 81— O, — ſchwa a ö 
ei ren in der Sitzung des Vereins für Geſchichte und Alterthum] Schleſ. Vereinsbank 88, —| 88, — Warſchau 8 Tage 266, 800 267, 30] 8 Skuvesnas 3409 1,1. — 8. ſchwach. ganz beiter. 
5 feine 13. Octoder machte, da Dr. Geisbeim wegen plötzlicher Ers |Vresl.Wechslerbant 63, —| 63, —[Deiterr. Noten.. 179, 90| 178, 90| B’Gröningen}338,9 14] — 2. schwach. trübe. J 
krankung 1 angekündigten Vortrag nicht balten konnte, der Vorſitzende d. Pr.⸗Wechslerb. 67, — 67, —Ruſſ. Noten 268, —| 268, —| 8 Helder 337, 3,24 — en mäßig. _ ö 
Archirrath ebenen Silheltingen über eine eingeſendete Arbeit des] do. Maklerbank . —, —| —, —IDeit. 1860er Looſe 113, —| 112, 75] 8 Hernöſand 341,9 — 6,1[ — N ame! ganz heiter. 9 
hä a arzdac in. Oſtrowo: Friedrich Wihelm III. und die ENTER Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 8 Chriſtian d. 341,3] — 2,1] — S8. f. ſchwach ganz beiter. 
Zillerthaler. 15 Seien. Dieſelbe verarbeitet dem dieſigen Staatsarchive 47 proc. preuß. Anl. 104, 50 104, 50 Köln⸗Mindener. 90, 40 90, 25 8 Paris 335,8 74 — ISO. ſchwach. Nebel. f 
erſt nene rie uge unse Ei ertal als Gehen u ves Verfaſſers 3 RT „91, 40) 91, 404@8alizier 87, 75 89, 50 ji Preußiſche Stationen: ö 
e e , , . eo mähin. Idebedt. | 
Dieſer Nachtrag Net dann befonders das lebhafte Intereſſe, welches der err. Silbertente 65, 60 65, igconto- Comm.: 129, 40 139, 50 7 88 ns 330,6 — 121 45 318“ schwach. dedecht 
König an Diele D) 7 n, ap eres Licht, beſpricht die vorausgehen⸗]Oeſterr. Papierrente 62, 40 61, 70 Darinftänter Credit 110, —| 109, 10 6 Dari erg 34700 600 — 37 = bedeckt. J 
del Sendungen des Heſpredſger Strauß und bes e ds J kk. 5 18657 Anl. 26, 40] 24, 60 Dortmunder Union 13, 25 12, 75 8 Cagi 2 a 11 NN 2 
die vorläufige Unterbringung der Einwanderer in Schmiedederg und ihre . ndde Anleihe 72, 25 71, 90 Kramſta 81, 10) 80, 50 „ 810 45.91 35— 9,7 — bedeckt. 
erſt nach Ueberwindu 1 ſt 7 05 iglacher Schwierigkeiten und durch das Ein⸗ Poln. Lig. Pandbr. 67, 80) 68, 70 [London lang. 20, 10 — 18 Putbus 336,50 3,0 12 ID: ſtart. bewölkt 
greifen des Königs ſelbſt möglich gewordene deſinitive Anſtedelung bei. Erd⸗ Rum. Ci-Obligat.. 25, 75 29, 70 Paris kurz 80, 55 —,— ‚ „ 5 ö 
Der Aufſatz wird in dem h 1. I. g 55 6 335,8 3,4 0,7 N. mäßig. bewölkt 
manns dorf. ne el * Abbruch fon unter der Preſſe befindlichen Ph eh A 18%, 25 139, | Morigpütte . . f 30, 8 Posen 334, 20 1 f. maßig. bedeckt. 
dae der bee ( |}, race 3 Bao Rn 1 Sl Biden fra] e e inte 
Write Ertrag niir 5 5 12 ⸗St.⸗Pr. 751 ic Br. e « 9 reslan ’ ed 18 e. 
Aut 15 A ene een Se e 1 da 1 Ki A 104,75 1 nk 2 49, 50 49, 25 b en 3340 1,5 — 2,0 W. mäßig. |ftarker Nebel. | 
z 1. — . ewind in Liebenwerda i Kin, f W Fe: ’ g öfter — — — — a 
zum Kreisgerichts⸗Rath und * eee Ruf el in Meppen zum ber⸗ 14 herziſch⸗Markiſche ib: 25 76, 50 Reichsbank e 153, 25 6 Köln 335,0 30 2,1 OSd. mäßig. bedeckt. 
Amtsrichter ernannt. — Dem ease un reich in Cammin iſt die Nachbörſe: Creditactien 353, 50. Franzoſen 494, —. Lombarden] 6 Trier 329,4 30 — 12 IND: Start. trübe, neblig, Regen. 
nachgeſuchte Dienſtentleſſung mi * unter Verleihung des Rothen | 173, 50 Dis contocommandit 127, 50. Dortm. 13, 20. Laurahütte 76, 50. 7 3 333,6 18) — IND: mäßig. beiter. 
Abpler⸗Ordens 1 . Klaſſe, eriheilt. Der Kreis richter Wieſe in Marggrabowa Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, . Mindener —, — 6 Wiesbaden 331,7 2,0 — IND ſehr ſchw. bedeckt, Regen. 
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Auguſte Schröder in Neu- Ruppin. 
Pract. Arzt Herr Dr. 
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25 . 3 f 
ilitär⸗Wocbsublatt.] Freiherr v. Barnekow. Gen.⸗Maſor und 
Würde der 2. . unter Entbindung „. a ee Fan 
zum Stabe der 9. Divifion, zum Commandanten don Danzig ernannt. — 
b. Waldow, Oberſt & la suite des 2. Hany „. Deag.⸗Regts. Nr. 16 und 
commandirt zur 2. Cav. Brig. in ſeiner W genſchaſt als Brigade⸗Command. 
von der 9 zur 2. Cab. Brigade verſet“. Graf zu Lynar, Dberft von der 
Armee, der Rang und die Come ctenzen eines Brigade⸗Commandeurs ver⸗ 
lieben. p. Winterfeld, Oberſt und Commandeur des 2. Schleſ. Dro g. 
Regis. Nr. 8, unter Stellwng à la suite dieſes Regiments, zum Com man⸗ 


Fustlier⸗Regt. Nr. 38, von feinem Commando zur Dlenſtleiſtung bei eiter 
Militär Intendanz enibunden. v. Schimonsky, Eee un Könige: 
Gren, Regt (. Weſtoreuß.) Ne. 7, zur Dienftleiß-ung bei der Gewebr⸗ und 
Munition abrik zu Spandau bis zum 1. October 1876 commandirt. von 
Meeri, Gen. Lt. a. D., zuletzt Commeapant von Danzig, mit feiner 
Brafion zur Disposition gestellt. Ciaſtoroski, Expeditions⸗Aſſiſtent bei zer 
Oberſchleſ. Eiſenbahn, mit Wahrnezmyag der Inſpectorſtelle bei dem una: 
lidenbauſe in Berlin beauftragt. Mandel, Zablmeiſter vom Füſilter⸗Bat. 
3 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, commandirt zur Wahrnebmung der Zahl: 
deur der 9. Cav.⸗Brig⸗ ernannt. v. Saldern, Oberſt⸗Lt. dom Generalſtabe] meiſtergeſchäfte beim 1. Bat. 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regis. Ne. 63, in die Zahl: 
der Garde-Cav.⸗Din., mit der Führung des 2. Schleſ. Drag. Regis. Nr. 8, meiſterſtelle bei letzterem Truppentbeil berſedt. 

unter Stellung la suite deſſelben, beauftragt. Frhr. v. Stoſch, Haupem ; —: —b;:..!.:w ß ʃ—ͤ———ü—ü— w— —àʃ 


ee, e weed rene deen] Zum Calculator⸗Amts⸗Jubiläum 
des A. C. Koch in Neumarkt. 


Nr. 1 und beauftragt mit der Führung deſſelben, zum Commandeur dieſes 
Regiments ernannt. Gerber, Oberſt⸗Lt. vom Kriegs⸗Miniſterium, unter 
Stellung à la suite deſſelben und unter Verleihung des Ranges ꝛc. eines 
Regiments Commandeurs zum Director der Artillerie-Werkſtatt zu Straßburg 
ernannt. Kirſch, Major vom Kriegs⸗Miniſterium, der Rang eines Abtheil. 
Chefs im Kriegs⸗Miniſterium verliehen. Haccius, Hauptm. à la suite des 
Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und Director der Artill.⸗Werkſtatt zu 
Danzig, unter Belaſſung in ſeinem gegenwärtigen Dienſtverhältniß und unter 
gleichzeitiger Stellung & la suite des Magdeburg. Fuß ⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, 
zum Major befördert. Koſack, Hauptmann und Comp. ⸗Chef vom Schleſ. 


Her 


n 
Prem-⸗Lieut. im 


rsleben, dem N 


Als Verlobte empfehlen ſich: i 
i Heſſ. Jäger⸗Bat. Nr. 


Linna Noſenbaum. en 
Joſeph Krebs. [1794] [II Herrn v. Both in Marburg, dem * 
Redendorf. Kamienitz. Herrn Pfarrer Jung in Plötzenſee. 


Todesfälle: Frau Sanitätsrath 
Köhler in Marienwerder. Major z. D. 


f 
Herr v. Kleiſt auf Naſſen⸗Glinecke. ae 


Die Verlobung meiner Tochter 
Tochter Margarethe mit dem fürſtl. 
Pleß'ſchen Oberförſter Herrn Preller 
in Nieder Wüſtegiersdorf beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Rauſcha, den 24. October 1875. 

Verw. Kreisbaumeiſter Klindt, 
[1784] geb. Engelken. 


Frau Paſtor Gillmeiſter in Lychen. 
reis⸗Gerichts⸗Rath a. D. Herr Franck 


in Stargard. Unſere Kneipe befindet ſich am 


Stadt- Theater. N en 11 ice 


FREE 5 Freitag, den 29. October. 20ſte Die „Leopoldina“ zu Breslau. 
Als 9 ſich: Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. J. E. Chrzellitzer, stud. jur., 
Michael Adler. [1782] ] zFauſt.“ Tragödie in 5 Acten bon | 3. 3. Schriftwart. 
Landsberg Zaborze. W. von Göthe. (Mepbifto, N ür d 
— Moritz, dom Kaiſerl. Theater in Meine Bedingungen für den 


a | 
Adelf Kaufmann, Straßburg als Gaſt.) Ulavier-Unterricht sind zu 
Hulda Kaufmann geb. Birnbaum. Sonnabend, den 30. October. 21te erfragen in den Musikhandlungen 


Vermählte. Vorſtellung im Bons Abonnement. von Jul. Hainauer, Th. Lichtenberg 
Berlin, im October 1875. „Feenhände.“ Luftipiel in 5 Acten und in meiner Wohnung Kloster- 
ratte: nach dem Nan des Scribe, strasse 85 b,, Ill. 5499] 
Emanuel Sache, 285 | _bearbeitet von Sb. v. Graden. ulius Buths. 

t er. 5 12 
ea, ,, Lobe - Theater. 


Noſa Schliwa, 


Eine Dame w. geg. e. gelieh. Pianino 
geborene Nowack. Freitag Zum 12. M.: „Gebrüder taglıc Muſtk. aber Sprach ⸗ 


Scharley. Beuthen DS. Bock.“ Komiſches Lebensbild mit Unterricht zu ertheilen. Näh. poſt⸗ 
CCC el ent DD. 12% Bein art 
erfolgte glüclcde Entbindung dener] Sonnabend. Viertes Gaſtſpiel des Frl. Tin stud. math. giebt Stunden. g 2 
lieben Frau Anna, geb. Windmüller, Clara Ziegler. „Deborah.“ Volts⸗ E Offerten unter Nr. 76. an die Am S. Dece 


von einem munteren Mädchen zeigt 

biermit ſtatt jeder beſonderen Mel 

dung ganz ergebenſt an [4571] 
Dr. Burchard. 


Heute früh 412 Uhr wurde meine 
liebe Frau Agnes, geb. Hoff 


ſchauſpiel in 4 Acten von Moſen⸗ Exped. der Bresl. Ztg. [4555] 


Sauen 301.3: „amfel Sn Jaa eig een 
got“. Mamfelt dane, Frl. Kö, d ee 5 2 9 
ig; Glai ‚ Weifer. oder polniſcher Sprache zu eriheilen. 
nig; Clairette, Frl Weiſer) Off. find unter Adreſſe N. U, 78 im 


Mann., a 1 
von einem gefunden, kräftigen Knaben d. Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


glücklich entbunden, was ich ſtatt be⸗ Variété-Theater. Italieniſch und Spaniſch. 


Freitag. Concert. Hochzeitsreiſe. Am 

den dieb ee Einzugstage. Gräfin Bufte.' Ballet Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 1. Et. 

Breslau, den 28. October 1875. Anfang 7% Ubr. [4556] | UT aan _ 
A. Werner's 

kaufmännisches Unterrichts-Institut 


[4574] Otte Hoffmann, y 

Militär⸗Intendantur⸗Secretär. Schwiegerling 8 
Heut Nachmittag 1½ Uhr wurde [4527] Figuren Theater für Curse und doppelte 

meine liebe Frau Augufte, geborene] in dem dazu erbauten Theater | einfache italienische 

Fuhrig von einem kräftigen Knaben Höfchen⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke. Buch 

glücklich enbunden und beehre mich, Ireitag, 29. Oclober, wiederholt: 4 

dies ſtatt beſonderer Meldung ſehr „Oberon, König der Elfen“, Feen: j mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 

ergebenſt anzuzeigen. [1786] märchen in 3 Acten. Hierauf neues Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. etc. 
Frankenſtein, den 27. October 1875. Ballet und Tableau. Anfang 7 Uhr. 1 la, am Ohlauer Thor. 1 


zwischen eingegange 
— persönlich direct 
setzen uns in den 


gangenen Jahre. 


allein Confituren un 


Julius Glatzer. 5 Wünsche. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut [1792] 
Carl Schwerin und Frau, 
Eliſe, geb. Bettſack. 
Kattowitz, den 27. Dctbr. 1875. 


Todes-Anzeige. 

(Statt besonderer Meldung.) 
Heute früh verschied sanft nach 
längeren Leiden unsere geliebte, 
gute Mutter, Schwiegermutter und 
Schwester Eleonore, verw. Torrige, 
geb. Mischke, im 70. Lebensjahre, 
Breslau, den 27. October 1875. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr von dem Leichen- 
hause des Magdalenen-Kirchhofes 
in Rothkretscham statt. [4557] 


Etablissement. 
Heute Freitag: 
Sinfonie-Concert 


ber Preslauer Concert-Capellt 
unter gefälliger Leitung 
des Concertmeiſters 


Theobald Kretschmann. 


ur Aufführung kommt u. A.: 


von 2—14 Jahren 
empfehlen elegante 


Anzüge 
und Paletots 


Cohn & Jacoby, 
S8. Albrechtsſtr. 8. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Heute Freitag, den 29. October: [5506] 


Debatten⸗Abend. 


Der Vorſtand. 
®e 2 
Kaufmännischer Club. 
Sonnabend, den 6. November cr.: 


eee Wee 
im Saale des „König von Ungarn“. 
55081 


. nfang 8 Uhr. [ 

Eintrittskarten bei Herrn Carl Stein (Sckeyde & Stein), Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. u Der Vorſtand. 
Niederschlesische Maschinenbau-Gesell- 


schaft vorm. Conrad Schiedt 
in Görlitz. 


Die in der außerordentlichen General:Berfammlung vom 25. November 
v. J. beſchloſſene und am 14. Januar d. J. in das Handelsregiſter eingetra⸗ 


gegenüber 


inſonie G-moll von Mozart. 
Vorſpiel zu „Loreley“ von M. Bruch. 
Anfang 7 Uhr. [5515] 


20 s 
Paul Scholtz’s ati 
Heut Morgen verſchied nach lä * 
orge € n⸗ 
zn Leiden unſer geliebter Gatte, Doppel-Concert 
ater, Bruder, Schwager und Onkel, vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
der Kaufmann [4558] und der erſten 


Ewald Müller, ungarischen Capelle 
im 52. Lebensjahre. des Herrn Josef Barza. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
ie Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. October 1875. 
Beerdigung: Sonntag, Vormittag 
11 Uhr, vom Trauerhauſe Seminar⸗ 
gaſſe Nr. 7. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Abend 9 Uhr entſchlief nach 
kurzem Leiden an Lungenlähmung 
mein beißgeliebter Mann, unſer lieber 
Bruder, Schwiegerſohn, Neffe und 


Simmenauer 
Garten -Salon. 


Schwager, der Hüttenmeifter Deuter ene 2 9 1 5 1 ik Ku Meese r 
3 ir fordern hierdurch gem rtikel 2 es Handelsgeſetzbuches die bethei⸗ 
2 Her Emil 2 Glauer, CONCERT. ligten Gläubiger auf, ſich bei uns zu melden. [1773] 
eg [1793] ber berüh Auftreten Görlitz, den 25. October 1875. 5 
m ſtille Theilnahme bitten er berühmten Chicords Parisiens 8 
Die trauernden Hinterbliebenen.] und fämmtlicher neuen Künſtler. Der Werben 90 
Stadt Königshütte, Breslau, Viertes Gaſtſpiel 22 SE N res ERBE IR 2 KR 
Magdebur 5 Pitſchen 1570 der engliſchen Ehanfonette- Sängerin 
den 2. October 1875. Miss Collinetti. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 4491] 


Anfang 7% Uhr. 
Entree & Perſon 30 P 
Kinder die Hälfte. 


Zelt⸗Garten. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Regier.⸗Aſſeſſor a. D. 
ar v. Goßler auf Zichtau mit Frl.. 
liſabeth v. Pappenheim in Weimar. 
. err Dr. Spiro mit Frl. 
Mathilde Rathe in Berlin. 
Verbunden: Herr Diakonus Rie⸗ 
bicke in Sonnenwalde mit Fräulein 


155199 


Hötel „Zur Stadt Rom“ 
in Glatz 


Täglich Concert, ſowie Auftreten des Montag, den 1. November d. J., 


Ash N. ; übernehme. Indem ich dieſes mein Unternehmen allen meinen boch⸗ 
5 a e e pf. geſchaßten Gönnern und Freunden, wie einem verehrten reiſenden 
Publikum beſtens empfehle, zeichnet 
Hochachtungsvoll 


Wilhelm Reimann, 


bisher Stadtkoch in Breslau, Sternſtraße Nr. 7 b. 


175 mit 
Frl. Bertha Lademann in Lichtenberg. 

Geburten: Ein Sohn: dem Herrn l 
Oberſt z. D. v. Seeler in Jüterbog, Ordentliche Hauptverſammlung 
dem Herzogl. Amtsrath Herrn Saſſe | Freitag, den 29. October, Abends 8 Uhr, 
in Ottorowo, dem Herrn Kreisrichter im Café restaurant, oberer Saal. 


Dr. Wieſehahn in Märk. Friedland. —] Tagesordnung: Etatsfeſtſetzung. ER, na L n 
Eine Tochter: dem Königl. Landrath! Stiſtungsfeſt. Mittheilungen. [5323] Her rmann Thie 3 


Atelier für künſtliche 
Junkernſtraße 8, 


go u. ſ. w 
Etage. 


Räumen des grossen Concertsaales im Hötel de Silösie unsere 


2te Weihnachts-Verkaufs-Ausstellung. 


Die gemachten Erfahrungen — sowie die sorgfältigste Vorbereitung 
während der langen Zeit eines ganzen Jahres — vortheilhaftere in- 


Besonders machen darauf aufmerksam, dass in diesem Jahre nich 


Pariser Artikel vertreten sein wird, der sich für ein praktisches, schönes 
und wohlfeiles Weihnachtsgeschenk eignet. 


Wir bringen diese Mittheilung schon jetzt zur Kenntniss unserer 
hochgeschätzten Kundschaft infolge vielfacher bezüglicher Anfragen und 


Kölner Bazar, 


Nr. 8, Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 


— > — 5 


7 nn Fee — — 
und N 


2175 haben aus Anlaß des Unſtandes, daß ain 1. October e. 25 Jahre ver⸗ 


ſſen waren, wo ich als gerichtl. Calculator angeſtellt wurde. Namentli 
bat das zweite Inſerat — in der „Bresl. Ztg.“ vom 3. m. e. enthalten — 
wo zwar meiner jüngſten Thätigkeit gegen Staatsfeinde Erwähnung Pane 
— im Uebrigen aber mein jahrelanges ſehr erhebliches Streben — nach Wahr⸗ 
beit, Gerechtigkeit, Humanität ꝛc. nur allgemein von n 2 
rührt wurde — einem Reptil gefährlichſter Art Veranlaſſung gegeben, mich 
wiederum durch anonyme Art (Poſiſtempel Breslau) mit Gift zu beſpritzen 
und mit Reptilswaffen zu bedrohen. In dem pöbelhafteſten Styl iſt bes 
bauptet worden, daß ich ſelbſt jenes Inſerat habe aufnehmen laſſen und daß 
mich daſſelbe — Geld geloitet. Ich bitte die geehrte Expedition der „Bresl. 

tg.“ — das Gegeniheil als die wirkliche Wahrheit beſcheinigen zu wollen“). 
Ich Telbft war mit jener Freundeswidmung nicht überall einverſtanden, würde 
mich — ſehr gekränkt betrachtet haben — wenn * mir auch Zeichen 
ſcheinbarer Liebe von gewiſſer Seite — deren Haß mir ſtets lieber war — 
geworden wären. — Gleichzeitig danke ich herzlich für die mir von alten 
Freunden aus der Nähe und Ferne ſeit I. m. e. gewordenen ſympathiſchen Zu⸗ 
ſchriften ꝛc. c. Bitte die Redactionen der anderen geſchätzten e 


von Notiz zu nehmen 
A. 0. Koch. 


Neumarkt, den 21. October 1875. 
Erpedition der Breslauer Zeitung. 


mber 


ne Verbindungen mit den ersten Firmen der Welt 
gemachte Massen- und Gelegenheits-Einkäufe — 
Stand, die Ausstellung nach jeder Richtung hin 


grossartiger und mannigfaltiger in Ausführung zu bringen, als im ver- 


d Christbaum-Confect, sondern auch jeder andere 


15500] 
Hochachtungsvoll 


der Expedition der Schlesischen Zeitung. 


Am 1. November er. tritt ein neuer gemeinſchaftlicher Tarif der Ober: 
ſchleſiſchen und Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn für Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
ſendungen nach Stationen der ſüdlichen Linien letzterer Bahn in Kraft, welcher 
ermäßigte Sätze in mehreren Relationen enthält. f 


d a 1875. [5523] 
Directorium Königl. Directio 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗ x 


Freiburger der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. November C. tritt zum Tarifbeft IT. des Deutſch Ruſſiſchen Ver⸗ 
band⸗Verkebrs ein zweiter Nachtrag und zum Tariſbeft VI. ein ſechster 
Nachtrag mit En aaa 1 die Ruſſiſchen Stationen Tula, Kaluga, 

eletz, Riafsk und Efremoff in Kraft. eg 2% 
2 ugs werden auf den Verbandſtationen verabfolgt. 
Breslau, den 27. October 1875 


Königliche Direetion. 


Oberſſchleſiſche Eiſenbahn. 


Sonnabend, den 30. October c., Nachmittags 4 Uhr, ſoll auf dem Ober: 
ſchleſiſchen Bahnhofe, Gleis⸗Gruppe V, Gleis III. eine Partie Bohlen, be: 
ſtehend in 3 1824 

115 Stück kiefernen und 
in 21 Stück rothbuchenen, 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung und Abfuhr ver⸗ 
ſteigert werden, wozu wir Kauſluſtige hiermit einladen. 


Die Guter Expedition. 
Ch. Koschel's Sarg Ma azin 
befindet fi Kupferſchmiedeſtr. Nr. 36. 65816 


Donnerstag (28.) kehrt mit großer Auswahl von zahmen und 
ſprechenden Papageien, kl. ausl. Vögeln ꝛe., beſonders aber mit den beſten 


Harzer Kanarien⸗Vögeln aus Andreasberg 


nach Breslau zurück und ladet zur Anbö derſelben alle Kenner und 
Liebhaber ein 155 5 Forchner, Schuhbrücke 77). 


) Dieſe Anzeige ging uns direct von Andreasberg zu. 
Expedition der Bresl. Ztg. 


. 


Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. 

In der heut ſtattgehabten ordentlichen General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg waren 
141,000 Thlr. des Actien⸗Capitals mit 141 Stimmen vertreten. 

Die Verſammlung nahm zunächſt den Vortrag des Jahres⸗ 
und Mepiſionsberichtes, ſowie des Jahresabſchluſſes entgegen und 
ſetzte die Dividende für das Geſchäftsjahr 1874/75, nach reich: 
lichen Abſchreibungen auf Mobilien und Immobilien, 


auf 16% oder pro Actie auf 240 Mk. 


feſt. Demnächſt wurde der Verwaltung für die Geſchäftsführung 
des Betriebsjahres 1874/75 einſtimmung Decharge ertheilt.. 
Trachenberg, den 27. Oetober 1875. 


Actien-Zucerfabei in Trachenberg. 
e 


r Borftand, 
0. Winterfeldt. G. Pusch. S. Schlesinger. 


Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. 


Nachdem die ordentliche General⸗Verſammlung vom heutigen 
Tage die Auszahlung einer Dividende auf das Geſchäftsjahr 
1874/5 mit 


167% oder Rml. 240 pro Actie 


beſchloſſen bat, bringen wir hiermit zur Kenntniß der Actionäre, 
daß die Einlöfung des Dividendenſcheines Nr. 4 vom 3. No: 
vember c. ab 


in Breslau bei Herren Ruffer & Comp., 
Blücherplatz 17, 

Moritz Schlesinger, 
Tauenzienplatz 12, 


ſowie hierorts, bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft, 
ſtattfindet. [5501] 


Trachenberg, den 27. Detober 1875. 


Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. 
Der Vorſtand. 
0. Winterfeldt. C. Pusch. S. Schlesinger. 


* 7 7 7 


Union Eiſenwerk Pinneberg. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath, bevollmächtigt durch die Generalverſamm⸗ 
lung unſerer Actionäre vom 11. October a. c., giebt die Erklärung ab, daß 
die verſchiedenen Beſchuldigungen, welche durch bedauerliche Irrthümer in 
der Generalverſammlung vom 6. März a. c. und in einer Annonce dom 
14. Auguſt a. c. gegen die Herren Guſtav Bath und Carl Miether in 
Firma Bath & Miether in Berlin und gegen den Herrn Theodor Mie⸗ 
tber in Pinneberg, früher Director des Union Eiſenwerk in Pinneberg 


erhoben worden find, hiermit ſeinerſeits ausdrücklich widerrufen werden, nad: | 5 
dem dieſelben durch nachträgliche Aufklärung als durchaus egen en 


betrachten ſind. 
Berlin, den 12. Ockober 1875. 
Der 3 Union Eiſenwerk. 


F. Funde, .F. Schmidt. v. 
Stellvertretender Vorſitzender. 
Die Direction. 
Heinrich Voß. 


Myslowitz, den 27. October 1875. 


Des zur M. Frey'ſchen Concurs⸗Maſſe von 


bier gehörige, auf ca. 4500 Mark abgeſchätzte, [5519] 


Colonial⸗ u. Schnittwaaren, Cigarren 
und Herren⸗Garderoben⸗Artikel enthal⸗ 
tende, Waaren⸗Lager 


joll im Ganzen gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Die Beſichtigung des Lagers kann in der Zeit vom 7. bis 10. No: 
vember e. täglich Vormittags erfolgen. 
Angebote hierauf find bis am 10. November e., Nachmittags 
4 Uhr, abzugeben an den: (H 23265) 
einſtweiligen Verwalter der M. Frey'ſchen Concurd- 


Maſſe, erm Kaufmann Max Eisner ; 
Myslowitz. 


CCCCCCCTCCC EEE OsETEEEETEEmERen 
Futter-Dämpf-Apparate, 
dauerhaft aus Kupfer gefertigt; durch welche mit einem 
Quantum von höchstens / Scheffel Steinkohlen 6 bis 
12 Scheffel Kartoffeln gar gedämpft und 200 Quart 
ch Sieden gebracht werden, empfiehlt 


C 1 Zieg ler. Schuhbrücke 36, vis-A-vis dem 


| Haupt-Niederlage = 
Stettiner Preßhefen- Fabrik 

7 = empfiehlt 
in zäglach feiſcen Sendungen "BE | 


und Zuſendungen aus zu entsprechend billigen Preiſen. 


F. R. Petrich, 


2 Kloſterſtraße 2. 


7 
1 


(fr 


(rohen u. präparirten Kainie 
etc.) offeriren billigst ab Stassfurt 
zu Fabhrikpreisen 


Paul Riemann & Co., 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 


AR: 


“m ı 


P ü ²˙ : ²——— ee 


Zweite Beilage zu Nr. 503 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 29. October 1875. 
Pfandbriefe auf Nieder⸗Wilcza, Kreis Rybnil, 
37 


Schweinichen. 


erſten Stock. 


Für Hald- und Ohrenkranke! 
Sprechſtunden: 9—11 und 3—5. 


Dr. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28. 


Paul Schmidt, 


FABRIK & LAGER 
ehirurg. Instrumente und Bandagen, 
Nicolaistrasse 52. [4272] 
vis-à-vis der Barbara-Kirche, 
engl. und deutsche Respiratoren, 
Bruchbänder und Suspensorien, 
anatom Secirbestecke, 


reußiſche Original⸗Halbe⸗ und 
Viertel Looſe, erſtere 36 Thlr., 
letztere 18 Thlr., find noch zu haben 
Carlſtraße Nr. 2, II., rechts. [4563] 


Die Ziehungen 5. Klaſſe 
der K. S. Landeslotterie beginnen 
am 1. November und werden dle 


Liſten correct und vollſtändig fofort | 


nach der Ziehung (die höheren tele⸗ 
graphiſch) in der „Dresdner Zei⸗ 
tung“ mitgetheilt. Vielſeitigen 
Wünſchen entſprechend, eröffnet dieſe 
deshalb auf den Monat November 
ein beſonderes Abonnement gegen 
Zahlung von 1 Mark, wofür die 
„Dresdner Zeitung“ mit ſämmt⸗ 
lichen Gewinnliſten von allen Poſt⸗ 
Anſtalten oder gegen Einſendung 
von Poſtmarken durch die Exßedi⸗ 
tion in Dresden geliefert wird. 


Ein Gewerbetreibender, Hausbeſitzer, 
anfang 30er, Wittwer, mit 2 Kin⸗ 
dern, wünſcht ſich wieder zu verhei⸗ 
rathen. Hierauf reflectirende Damen 
oder kinderloſe Wittwen bis zu gteichem 
Alter, mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von einigen 1000 Thalern, 
werden gebeten, ihre Adreſſen unter 
F. W. 79 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. einzuſenden. [4552] 


Ein Kaufmann beabſichtigt 
ſich mit 10 bis 12 Mille Thaler 
bei einem ſicher fundirten, renta⸗ 
blen Engros⸗ oder Fabrik-Geſchäft 
thatkräftig zu betheiligen. 

Frankirte Adreſſen an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung unter 
14575 


5818 Ein Aſſocie 
mit einem Capital von 2500 Thlr. 
wird für ein größeres Spedi⸗ 
tions ⸗Geſchäft geſucht unter 
A Chiffre A. B. 100 poſtl. Breslau. 


——— — — 


Ein Kaufmann, Beſitzer eines 
Etabliſſements mit Dampfbetrieb in 
einer Stadt Oberſchleſiens an der 
Bahn wünſcht in einem oder dem 
andern gangbaren Artikel Com⸗ 
miſſionen zu übernehmen. Lager⸗ 
plätze, Remiſen und Bodenräume 
find genügend vorhanden. [1790] 

Offerten beliebe man unter A. 
B. C. 82 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung abzugeben. 


6000 Thlr. zur 2. Stelle (binter 
5000 Tblr.) auf ein bieſiges Haus⸗ 
Grundſtück; ſtädt. Feuertaxe 21,000 
Thlr. Agenten verbeten. [5498] 

Offerten unter W. U. 75 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
Nit ich brieflich nach der neuſten 
eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutlonen und 
alle Unterleibsleiden. Pr. Mar- 
nent Ia, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Radicalkur für alle syphiliti- 
schen und Geschlechtskrankh. 
(Schwächezust., Impotenz). Ein- 


zige Rettung in hoffnungslosen 
Fällen — Auch brieflich. 

Dr. Loewenstein, Specialarzt, 
Berlin, Neue Königsstrasse 33. 


amen, welche einige Zeit zurückge⸗ 

— zogen leben wollen, finden freund⸗ 
lie Aufnahme bei Frau Hebamme 
DBartſch, Reuſcheſtraße Nr. 32/33, im 
14565 


An alle Eltern für ihre Kinder: 

Die Bräune⸗Einreibung und die 
Verdauungs Lebens⸗Eſſenz des Dr. 
Retſch, Dresden, Ammonſtraße 28, 
ſind die ſicherſten Heilmittel der 
Nachenbraͤune. Meine beiden Kin⸗ 
der, hoffnungslos daran leidend, wur⸗ 
den damit leicht gerettet. 
einzige Heilmittel des Keuchhuſtens, 
der Bräune, Drüſen, Magenlei⸗ 
den, Aſthma, Gicht, weibl. Kopf⸗ 
ſchmerz und Krämpfe, Hämorrh. (In 
Breslau beſorgt d. Härtter und 
Franzke, Weidenſtr. 
Curart, Mittel von ſeltener Heilkraft, 
0 ich allen Eltern. 1381] 


Mattik in Bernsdorf. 


Das ein- 


5.) Diele 


Bekanntmachung. 
ge unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
4108 die Firma [315] 


Wilhelm Röttiger 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Nöttiger hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
reslau, den 25. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3897 das Erlöſchen der Firma 
Richard Wendler 
bier heute eingetragen worden. [316] 
Breslau, den 25. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


d er 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 793, die 317 
Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 
betreffend, folgendes 
Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 10. Mai 1875 ſind 
die SS 14, 27 und 36 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts abgeändert worden 
(vergl. Beilage⸗Band VI., Blatt 50); 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 25. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
n unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 4, die [318] 
Breslauer Volksbank, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
betreffend, folgendes: 
Der Kaufmann Carl ee ift 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden. 
An ſeine Stekle iſt der Kaufmann 
Florian Gröger zu Breslau zum 
Director gewählt worden; 
beut eingetragen worden. 
Breslau, den 25. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Haus⸗Grundſtück Kleinburger⸗ 
ſtraße Nr. 23, welches im Grundbuche 
des vormaligen, jetzt zur Stadt Bres⸗ 
lau gehörigen Dorfes Neudorf⸗Com⸗ 
mende Blatt 332 verzeichnet iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 10. December 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteien: Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt zur Gebäude: 
deuer noch nicht veranlagt. Die von 
ſten Bietern 17 erlegende Caution iſt 
auf 18,900 Mark feſtgeſetzt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 255 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III B. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

eben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 14. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ritter⸗ 
platzt Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Breslau, den 22. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Gomille. [636] 


de e i 
50 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handels⸗Geſellſchaft lau⸗ 
fende Nr. 20 unter der Firma 
Gebrüder Hoffmann 
am Oxte Bernſtadt in Schl. unter 
nachſtebenden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind 
der Mühlenbeſitzer Richard Hoff: 


mann, 
der Kaufmann und Mühlenbeſitzer 
Reinhold Hoffmann, 
beide zu Bernſtadt. 793 
Die Geſellſchaft hat mit dem 
1. October 1875 begonnen. Jeder 
Geſellſchafter iſt ſelbſtſtändig befugt, 
die Geſellſchaft zu vertreten. 
Eingetragen laut Verfügung vom 
23. October 1875, an demſelben Tage. 
eingetragen worden. 
els, den 23. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Beibenwerder-Verpadtung 


in der Oberförſterei Schöneiche 
5 bei Wohlau. 
Mittwoch, den 10. Novbr. e., 
ittags 12 Uhr, 
werden im Kreiſcham zu Schöneiche 
die bieſigen Weidenwerder, über welche 
die betreffenden Belaufsbeamten nähere 
Auskunft ertheilen, öffentlich meiſtbie⸗ 
tend zum Selbſtſchnitt n 


werden. 5 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


und 
und 


id 
kaufen wir mit 2 4 über Börſennotiz bis zum 10. December c. 


zwar 4 nz F 


[1791] 


v 


J. Leuchter & Lustig in Rybnil. 
Von Bordeaux nach Stettin 


SD. Dagmar gegen 15. November. 


Näheres bei F. WW. Hyilested in Bordeaux. 


[5286] 


Prosehwitzky & Hofriehter in Stettin. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Anbauer Johann Lerch⸗ 
ſchen Erben gehörige Beſitzung, beſte⸗ 
bend aus den Grundſtücken Blatt 
Nr. 11 Eiglau, Blatt Nr. 75 und 84 
Rackau Eiglauer Antheils, Blatt Nr. 
40 und 68 Hutungsberge Bauerwitz 
und Blatt Nr. 30 Lichaine Bauerwitz 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 4. December 1875, 
Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Kreiſcham zu Eiglau 
verkauft werden. 

Zu der Beſitzung gehören nach dem 
Auszuge aus dem Auseinanderſetzungs⸗ 
plane von Eiglau und einer extracti⸗ 
ben Abſchrift aus der Sonderungs⸗ 
berechnung von Bauerwitz 28 Hectar 
88 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
der Ertragswerth auf 13,284,368 Mark 
angegeben. 

Die beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
Bean Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Babe werden hiermit ede 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 6. December 1875, 
Vormittags 9½% Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude im Ter⸗ 
minszimmer von dem Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [735] 
Bauerwitz, den 12. October 1875. 
Königl. Kreis Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Albrecht. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 149 in unſerm Firmen⸗ 
Regiſter eingetragene Firma S. Baſch 
jr. zu Landeshut iſt erloſchen und heut 
geloͤſcht worden. [5503] 

Landeshut, 

den 25. October 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 279 die Firma Eugen Cohn und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Eugen Cohn zu Landeshut heut ein- 
getragen worden. 15504] 

Landeshut, 

den 25. October 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 396 die Firma [791] 
C. Hirſchfeld 
zu Waldenburg, und als deren In⸗ 
haber Frau Caroline Hirſchfeld, 
geb. Cohn zu Waldenburg, am 
20. October 1875 eingetragen worden. 

Waldenburg, den 20. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Wal⸗ 
denburg beſtehenden und im Firmen⸗ 


Regiſter unter Nr. 396 eingelſagegen f 


Firma g 
C. Hirſchfeld 

u Waldenburg iſt der Kaufmann 
Mar Hirſchfeld zu Waldenburg in 
unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 55 
am 21. October 1875 eingetragen 
worden. 

Waldenburg, den 21. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


An dem unter ſtädtiſchem Patronat 
ſtehenden, mit einer demnächſt zur 
Realſchule I. Ordnung zu erhebenden 
höberen Bürgerſchule verbundenen 
Gymnaſium, ſoll zu Oſtern 1876 eine 
mit 3600 Mark dotirte 


Oberlehrer⸗Stelle 


mit einem Lehrer für neuere Sprachen 
beſetzt werden. Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. November c. bei dem unter: 
zeichneten Magiſrate melden. 743 
Guben, den 16. October 1875, 
Der Magiſtrat. 


Blauchen, 


ön, faftig, find zu haben Kohlen⸗ 
ſraß. 1, 1 Treppe, 1. Thür links. 


Bekanntmachung. 

Der in der Ohlauer⸗Vorſtadt hier⸗ 
ſelbſt belegene ſogenannte Herzogliche 
Stern⸗Kretſcham nebſt Garten ſoll 
im Ganzen, oder in zwei Parzellen, 
meiſtbietend verkauft werden. Wir 
haben hierzu in unſerem Seſſions⸗ 
Zimmer Termin 

auf den 2. December d. J., 

Früh 10 Uhr, 

anberaumt und laden Kaufluſtige biers 
durch mit dem Bemerken ein: daß 
Situationsplan, Licitations⸗ und Ver⸗ 
kaufsbedingungen in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden bei unſerer Regiſtratur 
zur Einſicht ausliegen, und nach ein⸗ 
geholtem Erlaubnißſchein auch die Be⸗ 
ſichtigung des verkäuflichen Grundſtücks 
erfolgen kann. [1585] 

Oels, den 9. October 1875. 

Herzoglich Braunſchweig⸗ 

Oels'ſche Kammer. 


Bekanntmachung 
Von dem der Stadtgemeinde Glatz 
gehörigen Brückenkopfterrain (Grund⸗ 
ſtück Nr. 502 Glatz) ſollen nachſtehende 
arzellen im Wege des öffentlichen 
eiſtgebots getrennt verkauft werden: 
1) die nördlich von der Chauſſee ge⸗ 
legene Parzelle von 22 . 
4 


inhalt, [ 
2) die ſüdweſtlich von der Chauſſee 
gelegene Parzelle von 38 Ar 
10 Quadratmeter Flächeninhalt, 
3) die jenſeits des Götzgrabens ge⸗ 
legene Parzelle von 4 Ar Flächen⸗ 
inhalt. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Licitations⸗Termin 
auf Mittwoch, 
den 3. November 1875, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaum⸗ 
und laden Kaufluſtige zu demſelben 
mit dem Bemerken ein, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen und der Situations⸗ 
Plan in unferer Regiſtratur zur Einſicht 
ausliegen und erſtere gegen Erſtattung 
der Copialien verabfolgt werden. 
Glatz, den 10. September 1875. 
- Der Magiſtrat. 


Wlauntmachung.“ 


Die Stelle eines 


olizei⸗Sergeanten 


am hieſigen Orte iſt vacant und ſoll 
vom 15. November c. ab wieder bes 
ſetzt werden. Das Gehalt beträgt pro 
anno 850 Mark. 

Mit Civilverſorgungsſchein verſehene 
Militärperſonen werden aufgefordert, 
ihre Bewerbungen ſchleunigſt unter 
Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebens laufes bei uns einzureichen, und 
iſt perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Der etatsmäßigen Anſtellung gebt 
eine mindeſtens ſechsmonatliche Probe⸗ 
dienſtzeit voran; letztere kann am 
15. November c. angetreten werden. 
Während derſelben wird eine Remune⸗ 
ration von pro Monat 70 Mark ge⸗ 
währt 

Waldenburg, den 22. October 1875. 
Der Magiſtrat. 

Ludwig. 


An der hieſigen Simultanſchule iſt die 


Rectorſtelle, 
verbunden mit 2100 M. Gebalt, 
und die [744] 


erſte Lehrerſtelle, 


verbunden mit 1350 M. Gehalt, zu 
beſetzen. Für die Rectorſtelle iſt akade⸗ 
miſche Bildung und das examen pro 
rectoratu erforderlich, für die erſte 
Lehrerſtelle die Mittelſchullehrer⸗Prü⸗ 


ung. 
Für beide Stellen ſteben Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen in Ausſicht. Bewer⸗ 
bungen ſind an den mitunterzeichneten 
Kreis⸗ und e bis 
zum 15. November d. J. zu richten. 
Wreſchen, den 18. October 1875. 


S Ru Did 
iſter. reis⸗ Ya 
ürgermeifter. Schul⸗Inſpector. 


ünſche ein g. Neftaurant, auch 
110 Gaftwirtöf aft od. Localität 
zur Einricht. ſogleich in der Provinz 


zu pachten. erten unter A. 80 an 
die Expedition der Breslauer 858005 
erbeten. 4560) 


* 
Stammſeidel n. 
Glaswaaren, Zinn Spielwaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 

reiſen Rudolf Betensted, 
chubbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


Steppdecken, Steppröde 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
Hof 1 Treppe. 


3 4 fa nn 1 * rs N * 2 ‚ W E *. a 7 Fr Rage TEE TE a EEE N N ey Te“ an m 
2 yrrändernngahafber beabſichtige Ih | G i h h | Fü 8 | H Zielen Zarrbielen Aud in Commis (€ ae ale 
4 9 zu 5 dane W 7 ummISE U ne, 6 ur, rennere ell | ummern, e 40 8 ATTBRGER un 6 ſchen u. polnif 2 placirt zu 
* gut und geräumi t . i — 55 i ter, 97 . ) 

\ But BD, get 20 90 eg 7 Bin und Gummi- [5521] in gebrauchter, gut erhaltener Steinbutt, Gefahr. " a are 10 l. Kattowitz. 


Russian-Bots Knete Dampfkeſſel, der 15 57 
empfehle als praktische Fuss- 

Exped. der Breslauer Ztg. ſenden. bekleidung für den Winter. Kartoffelkocher 6 

verwerthen ließe, iſt preiswürdig ab⸗ 

Adolph Zepler 9 zugeben durch P. Keil in Kattowitz. 


5 Verkaufen RR Nr. I. Schmiedebrücke Nr. l. 2 

+ 7 Weiße reine Leinwand, Gag S chi 
N oder miethen. Leinene Taſchentücher, friſch ilberlachf er 
, 5 *Elſäſſer Chiffon, au ſenden nach allen Gegenden zum Tages⸗ 


zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer 
wollen Offerten unter Nr. 61 an die]! 


Infertiouspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 

Lachs, Zand, | ine junge gebildete Dame die der 

Dor sch und Aal, E doppelten Buchführung mächtig 

f 1 1 iſt, mit ſchöner Handſchrift begabt, 
Rügenw. Gänsebrüste, t Stedung ats Kaffirerin. 

. Näheres bei B. Eger (Cigarren⸗ 

Astrachaner Caviar, bandier), Oblauerſtraße. 4578 


Teltower Rübchen Ein reſpeetabler junger Mann 
wird 


C. P. 77 zu ſenden. [45 


Bau⸗Techniker, 


Gesche 4 8 5 * Bettdecken preife gegen Caſſa oder Nachnahm een S 7 2 2 

eſchäft iſt wegen Kränklichkeit, mi N en Caſſa r Nachnahme 5 

Rn N gelernter Zimmermann, verh., 16 

dee n e an den a e, — Ag ati oa IR. Semling & Oo. E., Huhndorf, tadtreiſender, bunte ede 
ftoßender Wobnung ſofort oder vom 6 R / Exporteurs [5505] 1 6 lagernd hier. e aba nde Stel⸗ 
1. Januar 1876 1 vermiethen. Warme Unterjacken in Memel a. d. Oſtſee. 8 chmiedebrücke 2 2. l ee en Par 


1% BR bei Bea ee 55 Et., MP 4 4 705 Dans billigſt . 
5 le t 46, Eing. Neu : einrich am 
5 En —.— 1 12 2 Uhr. f (1530 Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, Feiner harter Zucker 


Gart P cht⸗G ſuch. gegenüber dem Springbrunnen Naa Fart 4 Gar, 6 5 
ar WE N = E u + Tapeten einer weißer Farin & 0 gr. 5 Pf. 
5 


den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 
Für mein Specereigeihäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


Nur bis Sonntag giebts noch Ein Buchhalter 
echte Harzer 10 Platze noch ich hal ſucht di 


Jan. 76 Stellung. Adr. an Inſt.⸗ 


Kanarienvögel Vorit. Winderlich, Biſchofsſtr. 16. 


ellgelber Farin à Pfd. 3 Sgr. 8 Pf. 


Offerten sub D. 74 beförvert die 


. gungen einen Lehrling mit i 
ee Expedition der Breslauer Zeitung. ZN. 


Ihelm Homann, |setrantaBiv.9 Sgr. rab Pf. g Sar. gen Schulfenntniffen. 


a Pfd. 4 1 
SS Eine im lebhaften Ver- Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. Gesees - 715 27 Sor 


75 5 Sa , J — — — — — Imofaiich, mit nöthiger Schulbildung 

0 Ein Garten, wo möglich zur Gärt⸗ 5 5 bei H. Freund. Brauerei zum] Für ein Engros⸗Eiſen⸗Geſchäft i tigen Antritt. 1766 

5 e ae e eden er er Sal Ir a na N „Damp Kaffee Sgr Nothkegel, Schmiedebrücke 719. Oberſchleſten wird 6 N 11783] N? HH Bock in Kattewig. 
oder größeren Provi 2 5 ‚16, 3 ht a a re eher ee ! R 3 — — - — — — 

WE ten geſucht. 1788] [großen Lager feiner Glanz und Gold | Roher Kaffee à Pfd. von 11 Sgr. an. 7 zT tu ti er & pe ient = 

5 Offerten erbeten unter 8. 8. 137 mm an 7 er 1 gehe A* B ch⸗ Ke = . üchtigen 1575 zum ſoſdritgen Buchhandlungs Lehrling. 4 

poſtlagernd Frankenſtein i. Schl. pCt. under Jabrilpreis. [4549] 4275] Brluch⸗ affee du Antritt geſucht. Ich ſuche unter, güne 5 

1 enn. 


Wilhelm Köbner 
GE. F. Maske's Antiquariat), 
Schmiedebrücke Nr. 56. 


r Oo. 


ige Si it kräfti⸗ ER y 
große, mahfäbige Fiomzen mit wäre Gar ene Weinhand 
Dom. Petersdorf lung Oberſchleſiens wird ein 


bei Bahnhof Spittelndorf, Kr. Liegnitz. 5 
| eber, ſolider am erfahrener 
Küfer 


＋ ar‘ & = l 
14 bei gutem Salair geſucht. 
wart Gefl. Offerten sub H. 23246 


Vermiethungen amd 
Miethogeſuch. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Agnes ſtratze 11 


iſt eine Wohnung, dritte Etage, links, 


Oro 


1 2 z wos a Pfd. 8, 9 
2 kehr ebene Buch U. Gold.Medaillons, Fei en⸗Kaffee ung 1 Sgr. 
a „I 9 Gcchel⸗Kaffee a Pfd. 4 Sgr. 

bir ritaadlane || Goldne Kreuge er 
5 von 6000 Thlr. bei ca. 1000 F. Brieger, Riemer 19, 1. Etage Tafel Reis 5 AB 5 Se. 
ndiſcher Sago . gr. 


Thlr. Anzahlung Verhältnisse I — — 2 
8 . : a Pfd. 3 Sgr. 
ee Sofort zu ver- Franzöſiſchen Lederfilg,) „ Pee . . 
55 fe ein ausgezeichnetes Dichtungsmittel, kaccaronibruch à Bio. 4½ Sgr. 
1 kaufen. oferten erbeten I offerirt zu Fabrilpreiſen P. Keil n d. ivenöl ä Pfd. 10 Sgr. 
1 Feinſtes Olivenöl à Pf Sgr 
unter v. 2274 an das Central: ] Kattowitz. 11728] | Süfjelvorfer Moſtrich & Pfd. 5 Sgr. 


Annoncen-Bureau von Rudolf 177 an die Annoncen⸗Expedition von neu renobirt, ſofort zu vermiethen. 
5 Mosse, Breslau. [5488] 1 Rollwagen 4 7 Fettheringe a Stück 5 Pf. Der Bockverkauf Ae Bogler 17 „ Nähere Parterze self, 14570) 
— 1 Nungenwägen 4% Same ade J 10 Stk. in ver Siommfätieri | Bm 3 Pn e 4 age nd be 
n Nrantheitshalber beabsichtige] ſtehen preismäßig zum Verkauf. Gefl. Holländiſcher Kaſe à Pfd. 10 Sgr. Stachau bei Strehlen "m erſten November ab zu vermiethen. 
4 ich mein in Guhrau am Markt be⸗ Off. sub H. 23,370 in der Annoncen: bei 5 Pfd. à 9, bei 10 Pfd. à 8 Sgr. iſt eröffnet. [5509] Ein jun er Mann, Adreſſen unter der Chiffre A. B. 56 


0 legenes, ſeit 37 Jahren mit Erfolg. Expediti i Schöner grauer körnige 
2 ‚ Expedition von Haaſenſtein & Vogler g niger 
3 betriebenes Tuch⸗ und Mode⸗ in Gebe 11155 ne 29, rauch Caviar: Pfd. 25 Sgr. 

1 5 A Sebrauchte und ungebrauchte Sardinen in Del à Buchſe 7% Sgr. 
EE 
g mi 5 . v d. : 
ohne Hausgrunsſtüc, zu der⸗ I wis. eee enen & Sun 27 Ei. 


8 5 Wein & Liter 6 Pf. 
5 kaufen. Reflectanten können das i Page Ph Bi. 8 Ahr. 
Nahere durch mich erfahren. [5486] Wegen Abreiſe des Herrn Dr. 


iar Weidenftt. 
. Groschütz in Guhrau. Kenn ſehrgute Möbel biliof A. Gonschior, Nr. 22. 
Ein cautionsfähiger, 


verkauft. So auch das Pianino. Montefiore und Künzel’s 
ſtreug reeller und in allen Branchen 


Neuſcheſtraße 2, eine Stiege. P 
osphorbronce 
1 der Landwirthſchaft, ſowie im Schreib⸗ 9 ph 0 


wolle man in der Expedition der Bresl. 
Zeitung abgeben. (4450 


Neue⸗Taſchenſtr. 1 b. 


iſt die Hälfte der 1. Etage per Oſter 
1876 zu vermiethen. 5 (04, 


dem die beiten Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht im Comptoir, gleichviel 
welcher Branche, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen als Volontair pr. erſten 
Januar oder pr. 15. Februar 1876 
Stellung. Gef. Off. unter Chiffre B. E. 
21 poſtlagernd Tarnowitz erbeten. Gebr. Siebe. 


ER — — — — — 
RER IT Dominikanerplatz Nr. Ia, 
in junger Kaufmann, welcher ſeine ,; ar 
Vockverkauf. Get 2 2 biefigen Spetereis Stub Wohnung, beſtedend aus bier 
Der Bockverkauf aus meiner] Geſchäft beendet hat, ſucht Stellung Stuben, Küche, Keller, Boden, Aus: 
Original⸗Stammſchäferei, Jes⸗ als Volontär unter W. K. 81 Erpe⸗ auß u. Waſſerleitung zu vermiethen. 
uiger Abſtammung, beginnt dition der Bresl. Ztg. [4563] in Comptoir mit Remiſe und 


Anfang 8 November d. J. Die > Keller, für das Colonial⸗Engros⸗ 
Heerde wurde auf der Wiener Ein Commis, ene 
A msd der 1115 ch⸗ 


von Stegmann. 


LER das vorzüglichſte Material für Lager, 
und Recrungsfach gebildeter Nau BMA Seiltrommeln i g Welt⸗Ausſtellung prämürt. Auch den Se ln Sheet A 5 — 
n ,,,, . chen Grete Sa 
Tema ens eines e aber Kohlen” fü a dp. Kelt in Kattewis. Seesen, B. Kell in Mattomig. ungsbocke zum Dertauf Speed it Gtelung. [1767] Sf werden "oobeien bet den Hen 
HGBieeſchaſts, Ziegelei oder auch die Ad⸗ 5 h — ö Zamose liegt an der Chauſſee David Fränkel in Kattowitz. Gebr. Heck, Oblauerſtr. 34. abzugeben. 


miniſtration und Verwaltung von f 1 iſt von Breslau per Eiſenbahn bis | MID ee: 50 Bw 
„ Stroh, "EEE | Für Defillatente, Ziegelmeiſter Fate ela ig ine 


Grundſtücken und Hauſern, wie N ; 0 
Agenturen von Verſicherungs⸗Geſell⸗ gutes auch ſchlechtes, Gerſten⸗ oder] Reine unverfälſchte Lindenkohle e 5 1 Schlbberg 2 
ſchaften zu übernehmen. (5497) Haferſtroh wird frei Bahn u. Wagen iſt nur zu haben bei 14956 96 8 
 Befällige Offerten unter L. W. 44 jeder Poſten gekauft. Gefälliges An. II. e e n e Jun., Grabow leicht zu erreichen. 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. gebot an Herrn er, erplatz 5. euſcheſtraße 42. u W * 
befördert di d. der Bresl. Zt bot an Herrn Hiller, Blücherplatz 5 Reuſcheſtraße 42 1787 Buchwald 


f 


pBreslauer Börse vom 28. October 1875. 


1876 Stellung. Gefl. Offerten sub] Zu verm. im Thurmhof eine Remiſe. 
K. K. poſtlagernd Kaiſerswaldau. Näh. bei Elias, Carlsſtr. 30. [3987] 


2 — — . . -. ]ĩ7!•4ù'ĩ rr. ĩ?—— — u. nn nn nn — * 
BR; Inländische Fonds, Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. j 
7 | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, chtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Prss. cons. Anl, 4½ 105,00 B vi, Freiburger . |4 87,50 B — Bresl. Act.-Ges, Feststellungen 
40. Anleihe. 47 — 15 de. Litt. B. 4 — — 1. Möbel. 4 — — der städtischen Harktdeputation. 
Ado. Anleihe. |4 | 97,50 B 2 do. Litt. J. 47 — — do. do. Prior. 670 B — er) 
I St.-Schuldsch. |3% | 91,10 B ehe do. Litt. K. |4% | 89,50 B — do. A.-Brauer. ; ! 
J. Prüm. Anl. 312 | 130/00, B 2 Operschl. Ltt. E. 3½ 85,50 B — (Wiesner) 5 — 3 ih A 
el Biät-Obl. 14 | — 1 do. Lit. C. u. D. 4 — — do. Börsenact. 4 — = L N H. PI N. Pt 
do, do, 4½ 100,25 B At do. 1874|4% 97,00 B & do, Malzactien 4 | — 5 eee ee „ 
Schl. Pfdbr. altl. 3 84,50 bz . do. Lit. F. . 4 — — do, Spritactien 4 — — do. do. neuer. 19 — 18 — 11580 
AAo do. 4 595 6 = do. Lit. G 4 97,75 B — do. Wagenb. G 4 — 48 B do. gelber, alter. 20 80 19 2018 
ar a? do. Lit. 444, 1101,00 B 2 do. Baubank..|4 | — do. do. neuer. 18 — 1640 14 50 
4 95.25 bzB f do. 1869 5 103,00 3 — Donnersmhütte 4 — 22,00 G Bene. a 17 251525 13 | 66 
0. 4% 99,85 b — do. Ns. Zwb. 36 — | — Laurahütte....|4 | 76,25 bz puNov. 76,25876| Gefete. alt 7/1115 
5 Be Lie B. 31 ur 8 ar doNeisseBrieg 4 | — Moritshütte ...|4 | — 31 B [bz en 5 re 16 — 1420 — pr 
. do. 4 = Br Cosel-Oderbrg. 4 — — O. -8. Eisb.-Bed. 44 — u FCC 1820162015 — 
40. Lit. C.... 4. . 95 UI. 98,15 0 — do. eh. St.- Act. 5 102/75 @ zu Oppeln Cement 4 — 21 B e 2050 11915 80 
o. d 44 99,85 ba — R.-Oder-Ufer . 5 1102,75 B Sch. Eisengiess. 4 
40. (Rustica) 4 1. — 2 — I do. Feuervers.|4 | — 590 G 
4 den 1 = — a Ausländische Eisenbahn-Actien. do. Immob. 1.4 Yin 62 G Notirungen der von der Handelskammer 
do. do. PL 2. Carl-Lud.-B. 5 I — — [8170 bz| do. do. II. 44 — 62,50 ba ernannten Commission. 
Pos. Crd.-Pfdbr 4 93.25 bz 2. Lombarden ... |4 1170,50 8 pu Nov. 170,50 ] do. Kohlenwk. 4 = — zur Feststellung der Marktpreise von 
Pos Prov.-Obl. 5 ne 4 Oest.Franz-Stb.|4 . 1492 G . pu Nor. 491 à l do. Lebenvers.|— | — _ Raps und Rübsen. 
i Rentenb Schl. 4 96.00 B 1 Rumünen-St.-A. 4 29,75 B — [5492 bz | do. Leinenind, | 4 81,50 & — Pro 100 Kilogramm netto. 
Ado. Posener 4 — 2 do. St.-Prior.|8 | — — do. Tuchfabrik |4 | — 2 M. Pl. M. Pt 
h Pr. Hin. 4 — Warsch.-Wien 4 I — — do.Zinkh.-Act.|5 | — 81,10 G I EN — 1281 — 
Schl. . 7 225 8 15 m ten 0, do, StPr. 4 | — 87,00 B winteriBäbsdn ui... 25 20 — 
Schi. Bod.-Ord. [42 94.50 baG Ausländische Elsenhahn-Prioritäts-Obligationen; il. (Veh. Fabr.) 4% — = gommer-Rübsen 29 — 77 75 
. 40. 57 100,00 bad 2 . — Ver. Oelfabrik.|4 | 50,00 B 55 Dotter .... .. ...... 28 — 4 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — — Ixkrakau-0O. S. 0b. | — er Jm 4 Schlaglein ..........- 26 — 25 - 
rn ae e do, Prior-Obl. 4 2 las Ben 
5 Ausländische Fonds. N a * — ö Klees a at, rothe, ordinär 33—36, mittel 38—41 
Amerik. (188 f Fr 2 S 5 — — Fremde Valuten. fein 43.45 Lochen 4748,50. 3 2 
do. 1 6 — — m —HͤĩÄ1· vr ][ bucaten * — Kleesaat, weisse, ordinär 39.— 45, mittel 48—54 
Ducaten 2 "Pr D 
40. 1882) 5 [gek. — — Bank-Aotien. 20 Fre. Stücke — — fein 57 63, hochfein 65—70. 
1 een . 
Vest. Pap.-Rent. 4½ — — Haklerba — — — — 4320 
40. Süb. Rent. 4½ 66,00 B — do. Discontob. 4 | 61,50 bz 8 r DRDSSSCINEL =; 1 ao 0. 
Ado. Loosel860 |5 | — 25 do. Handels- u. „ — 2 Mr. Schek. & 600 Kler. 
. do. do. 1 — — — Entrepot.-G. 4 — le einlösb. Leipzig — 5 — Sr 
e 4 | = — do. K 4 | — = Russ, Bankbill | di 
i 0. andbr. — em 0. V. B. Zr = R. 269,25 ba — - 
5 . 5 1 5 — do. 8 fr ah k — a 100 8 1 B Künd gungs-Preise 
Russ. Bod.-Crd, — 81 do. Wechsl.-B. 4 2 — 2 : 5 0 er. 
Wiarsch.-Wien.(5 — | = D. Reichsbank — | 153/50 B — Wechsel- Course vom 27, October. Roggen 153,00 Mrk., Weizen 102, 6 rate 144, 
Turk. Anl.186515 | — = Oberschl, 2 —4 — | — Angterdeed fl, . k8. 168,40 0 — Hafer 170,00 Raps 280,00 Rüböl 63,00 Spiritus 44,80, 
— — — 7 [Obrsch. rd. V.. | — — do. 0. 2M. 167,65 G — 
imländlische Eisenbahn-Stammastien und Stamm- [Ostd. Bank. 4 — 77,50 @ Belg. Pl. 100 Frs. 3 KS. — = Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus- 
r Prloritätsactlen. Pos.Pr.-Wehslb|4 | — — do. 100 Frs. 3 2M. — Er Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
|  Br.-Schw.-Frb. |4 78,00 bz — Prov. Maklerb.|— | — — London 1 L. Strl. 4 [kS. | 20,315 bzB| — loco 44.50 B., 43 60 6. 
Oberschl. ACD | 3% 139, 25875 bz | — Schl. Bankver. 4 81,00 bz — 0. do. 4 .|3M. | 20,125 577 dito pro 100 Quart bei 80 0 Tralles 40,78 B. 
. 5 = do. Bodenerd. 4 94,50 B — Paris 100 Fres. 4 kS. | 80,55 AN pro 100 Quart bei 80 %, Tralles 39,86 G. 
. 314 1315 bz — do Centralb. 4 — — o. do. 4 lm, Zink fest. x 
RK. O.-U.-Eisenb 4 96,00 bzG — do. Vereinsb. 4 — 88,50 bz Warsch. 1008. R. — |8T. 269,75 6 — 
do. St.-Prior.. 5 104,75 G — ER > Wien 100 fl... | 4% KS. | 177,75 bzG | — 
B.-Warsch. do. 5 — — Oesterr. Credit 4 354,00 ba puNov. 358,500 | do. do. 12 2M. 176,50 ba — 
do. 8-45 — — 1353 ba 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


ar 1876 geſ. 


mit guten Atteſten ſucht per Neujahr] oder Herren bald zu beziehen. (45694 


4 


